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Der Parteientſcheid über den Panzerkrenzer. 
Bedauern über den voreiligen Schritt, aber kein Regierungsaustritt. 

Der Partelausſchuß und die Reichstagsfraktion der 
Sozlaldemokratiſchen Partet haben ſich am Sonnabend in 
ausführlicher Beratung mit der Panzerkreuzerangelegen⸗ 

heit beſchäftigt. Beide Körperſchaſten nahmen in getrennter 

Abſtimmung mit großer Mehrheit, unter Ablehnung aller 
anderen Anträge, folgende Entſchlleßung an: 

„Die ſoszialbemokratiſche Reichstagsfrattion und der 
jozlalbemokratiſche Partelausſchub treten dem am 15, 
Auguſt acfaßten Beſchluß des Partei⸗ und Fraktionsvor⸗ 

ſtandes über bie Haltung der der Reichsregierung ange⸗ 

hörenden Parteinenoffen zu der Inangriffnahme des 

eigentlichen Baues des Panzerkreuzers A bei. Sie be⸗ 

danern, baß die lozialdemokratiſchen Miniſter dem Be⸗ 

ſchluß des Kabinetts, unter Verzicht auf vorherine Befra⸗ 

gaung der Fraktion und bes Parteiansſchuſſes, zuneſtimmt 

haben. Fraktion und Parteiausſchuß halten die enaſte 

Fühlungnahme zwiſchen ihnen und den der Regicrung an⸗ 

gehörenden Genoſſen in allen politiſchen Fragen für eine 

unabweisbare Notwendigskeit. 

Fraktion und Parteiansſchuß halten die Beteiliaung 
an der Regierung mit Rückſicht auf das Geſamtintereſſe 
der Arbeiterſchaft jür außerordentlich wichtig. Sie leiten 
daher aus ber Entſcheidung des Kabinetts, die die Aus⸗ 

führung eines vom letzten Reichstag beſchloſſenen Geſetzes 
betraf, trot ihrer grundlätzlich abweichenden Auffaſſung 

Über den Erſatzban des Panzerkreuzers nicht die Not⸗ 

wenbigkeit ab, unſere Genoſſen zum Rücktritt aus dem 
Kabinctt aufzuforbern.“ 
Die ſozlaldemolratiſche Reichslagsfraktion hat ſich weiter 

mit der vom Reichstag im Juli gefſaßten Entſchließung über 

die allgemeine Verlängerung der Unterſtützungsdauer in 

der Kriſenfürſorge von 28 auf 39 Wochen befaßt. Sie er⸗ 

wartet beſtimmt, 5ß dieſer Beſchluß alsbald ausgeführt 
wird. 

* * 

Warum dieſer Ausweg? 
öů Von Rudolf Breitſcheid. 

Die Reſolution, die Reichstagsſraktion und Parteiausſchuß 

in getrennten Abſtimmungen am Sonnabend angenommen 

haben, wird hoffentlich dazu beitragen, die Erregung zu 

dämpfen, die der Beſchlunß des Kabinetits zur Inangriffnahme 

des Panzerkreuzerbaues in weiten Kreiſen der Partei aus⸗ 

gelöſt hat. 

Dieſe Erregunz war durchaus begreiflich, denn 

niemand hatte damit gerechnet, daß die ſozialdemokratiſchen 

Miniſter ſich zuſtimmend verhalten würden. Es gab im Gegen⸗ 

teil viele, die der Meinung waren, unſere Miniſter könnten 

den Bau des Schiffes verhindern, und als nun vie Nachricht 

kam, daß die Entſcheivung einſtimmig gefallen ſei, waren ſie 
wie vor den Kopf geſchlagen. 

Die Bewilligung des Panzertrenzers durch den letzten 

Reichstag hatte in unſerer Wahlagitation eine um ſo größere 

Rolle geſpielt, als ſie in Vergleich geſtellt werden lonnte mit 

der Ablehnung von ein paar lumpigen Millionen für die 

Speiſung hungriger Kinder. Man klammerte ſich nun an den 

bekannten Beſchtuß des Reichsrates, der dem Kabinett die 

Aufgabe zuſchob, bis zum 1. September die Frage zu prüfen, 

ob die finanziellen Vorausſetzungen für den Bau vorhanden 

ſeien und gab ſich der Hoffnung hin, daß der Einfluß unſerer 

Genoſſen eine Bejahung dieſer Frage verhindern werde.⸗ Auch 

mit der Möglichkeit wurde gercchnet, die ganze Angelegenheit 

noch einmal vor das neugewählte Parlament zu bringen und 

hier eine Reviſion des früheren Votums zu erreichen. 

Alle dieſe Erwägungen gingen ſehl, denn es ſtand von 

Anſang an feſt, daß Zentrum, Deutſche und Bayeriſche Volls⸗ 

partei den Bau des Schiſſes wollten und feine Ablehnung 

im Kabinett mit dem Austritt aus der Regierung beantworten 

würden. Darüber konnten im Lande vielleicht Zweifel ve⸗ 

ſtehen, weil es — das muß aſen ausgeſprochen werden — 

vielfach an der nötigen Aufklärung. gefehlt hat. Kein 

Mitglied der Reichstagsfraktion aber, die dem Gang der Ver⸗ 

handlungen über die Kegierungsbildung aus nächſter Nähe 

gefolgt war, durfte ſich in dieſem Punkte ärgendwelchen Illu⸗ 

ſionen hingeben. Indem wir uns zum Eintritt in die Re⸗ 

gierung bereit erklärten, nahmen wir den Panzerkreuzer 4 
mit in Kauf. 

Immerhin waren wir berechtigt anzunehmen, daß unſere 

vier Minifter mit Nein ſtimmen und andere Ausgaben, ins⸗ 
beſondere ſolche für ſozialpolitiſche Zwecke für vordringlicher 
erllären würden als die für den Schiffserſatzbau. Sie waren 

dazu auch entſchloſſen, aber nun machten ihnen die, Demokraten 

inſolern einen Strich durch die Rechnung, ais ſie erklärten, 
ſich in jedem Falle der Entſcheidung der Sozialdemotraten 

anſchließen zu wollen. Damit wäre eine Mehrheit für die Ab⸗ 

lehnung entſtanden, und das hätte die Kriſis bedeutet, die 
unſere Genoſſen vermeiden wollten. 

Jetzt aber hätten ſie angeſichts der neuen Situation und 
um die beſtehenden Irrtümer zu beſeitigen, die Verantwortung 

nicht allein übernehmen dürfen, ſondern Fraktion und Partei⸗ 

ausſchüß vor ihrer endgültigen Stellungnahme zuſammen⸗ 

berufen müſſen. Das haben ſie verſäumt, und ſie 
müſſen desbalb das tadelnde Bevauern dieſer Körperſchaften 
rrtragen. Sie berufenen Inſtanzen der. Partei verlangen mit 
Kecht, in ſolchen Fallen gehört' zu werden, und ſie haben das 
„Katinett ber Perſönlichteiten“ nie ſo. aufgefaßt, als ob die 

  

  

ſozialdemokratiſchen Miniſter nun ohne den engſten Zuſam⸗ 
  

Nontag, den 20. Anguſt 1928 

menhaug mit Partei und Fraktion aufrechtzuerhalten, Politit 
treiben könnten. 

Es lagen am Sonnabend eine Reihe von Auträgen vor, 
die weiter gingen als die ſchließlich angeuommene Reſolution. 
Man hat, wie das ja auch ſchon in einem Teil unſerer Preſſe 
ceſchehen iſt, den Austritt aus der, Regterung verlangt. Das 
iſt abgelehnt worden, weil ein Leſcrt Beſchlutz die Situation 
ver Partei wahrhaftig nicht verbeſſert hätte, Die Zuſtimmung 
unſerer Genoſſen zur Eutſcheldung des Kabinetts wäre be⸗ 
ſtehen Lätte ch der Panzerkrenzer wäre gebaut worden, eine 
Kriſis hätte ſich eröffnet, deren Ausgang ſich nicht abſehen ließ, 
und die uns entweder ſofort eine bürgerliche Regierung oder 
aber Neuwahlen in einem für uns ſehr ungünſtigen Zeitpunkt 
gebracht hätte, Gar nicht zu reden davon, daß die eben be⸗ 
gounenen Verhandlungen über die Räumung des Xhein⸗ 
landes von vornherein Kieal Scheitern verurteilt worden 
wären. Wir hätten das und uns fel mit einem abſo⸗ 
luten Minus verlaſſen, und uns ſelber jeder Möglichleit 
beraubt, irgendetwas Bin Haet⸗ zugunſten des arbeitenden 
Voltes durchzuſezen. Wir hätten uns uach allem nicht einmal 
mit unſerer Prinzipientreue brüſten können, denn mau wilrde 
uns daran erinuert haben, daß die zwangsläufinge Entwicklung 
der Dinge vorauszuſehen war, Hohn und Spott wären das 
einzige Erträgnis iteres ßüsgeßan. geweſen. 

Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß die Lage, in der ſich 
die Pariei befindet, alles andere eher denn kerfreulich iſt. Aber 
es galt von zwei Uebeln daskleinere zu wählen. 

—. 
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Polens Rückantwort an Litauen. 
Vorſchlag auf Vorverlegung der Verhandlungen. 

Die polniſche Regierung erklärt ſich in der am Sonntag 
veröffentlichten Antwort au Litkauen bereit, den Termin der 
in Vorſchlag gebrachten polniſch⸗litaniſchen Verhandlungen in 

Genf auf den 25. Auguſt vorzuverlegen, damit die Konſerenz 
nicht mit der Tagung des Völkerbundes zufammenfällt. Falls 

Litauen aber nuch damit nicht zufriedengeſtellt ſein ſollte, ſei 

Polen zu Verhandlungen in Königsberg bereit, In dieſem 
Falle lönnte jedoch nicht der polniſche Auſſenminiſter an den 
Erörterungen teilnehmen. 

Die Note meint, daß einer dieſer beiben Vorſchläne au⸗ 
nehmbar für die litaniſche Delegation ſein werde und daß 
Woldemaras ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlag geben 
werde, da der Völkerbundörat auf ſeiner nächſten Taaung 
einen Rechenſchaftsbericht über das Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen erwartet. Das Schreiben ſchlietzt mit der Bitte, mög⸗ 
lichſt bald eine Entſcheibung zn treilen. 

1* 

Ein engliſches Projekt über die Beilegung des Konjlikto. 
„Der Geuler, Korreſpondent, des offtziöſen „Lictuvoe 

Midas“ meldet feſuem Blatt, Chamberlain habe ein Proſelt 
zur Löſung des (itauiſch⸗polniſchen Konflitts ausgearbeſtet, 
Angeblich foll dieſer Plau, ſür Litauen nicht ungünſttg ſein 
und der „Daily Telegraf“ habe dazu die Erklärung abge⸗ 
eben, Polen dürſe nicht erwarten, daß nur ſeine Wünſche 
befriedigt werden, 

    

  

Staatliches Spiritusmonopol in Danzig. 
Die volkswirtſchaftliche Notwendigkeit der Einführung. 

Ein Blatt brachte geſtern die Meldung von Reagierungs⸗ ů 
plänen über die Einführung eines Spiritusmono⸗ 
vols. Amtlich wird hierzu mitgeteilt, daß dieſe Maoldung 
zutrifft. In der Tat ſind ſolche Pläne im Senat erwogen 

worden und werden weiter geprüft und gefürdert. Es 
kommt jedoch vorausſichtlich nicht ein Vollmonovol des Spiri⸗ 

tius in Frage, ſondern nur ein beſchränktes Teilmono⸗ 
pol, ſei es als Großhandels⸗, ſei es als Regierungsmonovol. 
Die Spiritusproduzenten, iusbefondere die landwirtfchaft⸗ 

lichen Brenuereien, werden in der aleichen wirtſchaftlichen 
Lage bleiben wie bisher, ebenlo auch die Likörinduſtrie und 

dic ſonchige Branntweinverarbeitung. Auch für Gaſt⸗ und 

Schaukwirtſchaft gilt das gleiche. Die in Betracht kommen⸗ 

den Intereſfenten werden gut tun, mit diefen Regierungs⸗ 
plänen zu rechnen. Die amtliche Bekanntmachung dieſer 

Rläuc in einem frühen Stadium erfolgt, um vor neuen Reſt⸗ 

die vorausſichtlich verſtaatlicht werden, au warnen und un⸗ 

begrünbeten Entſchädigunssanjprüchen vor⸗ 
zubengen. 

— * 

Einiwülrſe bürgerlicher Intereſſentenkreiſe über einen 
neuen „Vorſtoß des, Marxismus, in Danzig und neue 
hre, taliſterungspläne⸗ ſind in dieſem Falle ganz unange⸗ 
racht. 

Das veabſichtigle Staatsmouppol ſchafft in dieſer 

Branche leine wirtſchaflliche, Umwälzung. Schon bisher lag 

der Danziger Spiritushaudel mondpoliſiert, allerdings in 

der Hand einer Privatgeſellſchaft, der Danziger Spirltus⸗ 
werke. Dieſe waren dadurch in der Lage, ohne jede prei 
verbilligende Konkurrenz den Spiritusbandel wahrzuye 
men. Undererſeits beſürchlet die Danziger Spiritusiuduſtrie 

die Konkurrenz der viel billiger arbeitenden poluiſchen Spi⸗ 

rikusinduſtrie. Alle dieſe Erwägungen Iühncen dazu, daß der   
legungen von Mitteln in den Teilen des Spiritusgewerbes, 

Senat nunmehr beabſichtigt, den Danziger Spiritusgron⸗ 

handel durch ein Staatsmonopol ausüben zu laffen. 

  

Streſemanns Pariſer Reiſe. 
Deutſchland erwartet franzöſiſche 

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am Sonntag⸗ 
abend nach Berlin zurückgetehrt. Streſemann wird am 
kommenden Sonntag die Reiſe nach Paris autreten, Das 
Pariſer Programm liegt nunmehr vollſtändig vor. Es iſt ſo 

georduet, daß die Konferenz der Kellogg⸗Mächte nur dem 

ſeierlich⸗ſymboliſchen Akt der Kriegsächtung gilt. Nach dem 
Austauſch bedeutungsvoller Reden, die gewiffermaßen auf 
eine Kommenkierung der Unterſchriften hinauslaufen, wird 
die Unterzeichnung ſelbſt am Quai d Orſay vollzogen wer⸗ 
den. Außerdem beabſichtiat dic franzöſiſche Regierung eine 
Reihe politiſcher Empfänge, die wiederum Gelegenheit zu 
Friedenskundgebungen der Staatsmänner bieten werden. 

In dieſem Rahmen find nach einem Berliner Montagsblatt 

von franzöfiſcher Seite Erklärungen zu erwarten, die an⸗ 
geblich mindeſtens indirekt eine weitere Entſpannung zwi⸗ 

ſchen den Völkern ſordern ſollen. Man würbe in, Paris im 
Rahmen dieſer Empfänge beſtimmt Andeutungen über die 

Bereitſchaft zu einer baldigen weiteren Räumung am Rhein 

machen, und damit ſei wiederum die Grundlage zu. Räu⸗ 

mungsverhandlungen in Genf gegeben. 
Der Reichsaußenminiſter wird außer dem franzöſiſchen 

Staatsyräſidenten auch Poincars perſönlich ſeine Aufwar⸗ 
tung machen. ö‚ 

K« * — 

Das engliſche Sozlaliſtenorgan tritt fäͤr Räumung ein. 
Iu einem Artikel über die Räumung des Rheinlandes 

betont „Daily Herald“, daß im gegenwärtigen Augenblick 
ein großes Maß von Verantwortung auf der britiſchen 

Regierung ruhe. Groß⸗Britannien habe ſchon zu lange ge⸗ 

ſchwankt und insbefondere in der Frage der Teiluahme der 

engliſchen Truppen an den franzöfiſchen Manörern im 

Rheinland, eine durchaus tadelnswerte Stellung einge⸗ 

nommen. Sollte die Rheinlandräumung in Paris oder in 

Genf angeſchnitten werden, ſo müſſe England ſeinen ganzen 

werſen jür Deutſchland und gegen Frankreich ins Gewicht 

werfen. K 

China will eine Kriegsſlotte haben. 
Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ in Schanghai mel⸗ 

Aeußerungen zur Rheinlandfrage. 

ſagte, die Beſreiung des Landes hänge völlin davon ab, daß 

China den Rang einer erſtklaſſigen Seemacht erwer; 

China brauche eine Kriegsflotte von insgeſamt ( 

Tonnen, die binnen 10 Jahren ſertig gebaut ſein müſſen. 

Berichterſtatter fünt hinzu, gegenwärtig beſtehe die, chinrüi⸗ 

ſche Kriegsflotte aus 40.000 Tonnen veralteter Fahrzeuge. 

Rehlerungserfolg bei den griethiſchen Parlamentswahler. 

Dic gri chiſchen Parlamentswahlen vollzogen ſich in 

Nuhe. Naih den erſten bekanntgewordenen Ergebniſſen er⸗ 

zielte die Liſte Venizelos in Athen durchweg die Mehrheit. 

Nach den bis gegen Mitternacht bekannt gewordenen Wahl⸗ 

ergebniſſen erlangte die Regierung im allgemeinen die 

Mehrheii, die beſonders ſtark in Athen, Saloniki, Thrazien 

und Kreta iſt. Der Sohn des Miniſterpräfidenten Veniselos 

iſt gewählt, dagegen iſt Pangalos durchgefallen. 

Kaſandaris wurde bei einem Zuſammenſtoß mit einigen der 

Gegnerpartei angehörenden Wählern leicht verletzt. Veni⸗ 

zclos hat ihm aus dieſem Anlaß ſein Bedauern zum Aus⸗ 

druck gebracht. 

Austritt der Demokraten aus der Thüringer Regierung. 

Der ſehr ſtark beſuchte außerordentliche Parteitag des 

Landesverbandes Thüringen der deutſchen Demokratiſchen 

Partei mußte nach eingehender Ausſprache feſtſtellen, daß 

ſich die Thüringer Politik während der letzten Monate, nach 

einer Richtung entwickelt hat, die die⸗ Demokratiſche, Partei 

als verderblich für die Zukunft des Thüringer⸗ Landes an⸗ 

ſieht. Insbeſondere wurde unter dem Einfluß von, Land⸗ 

bund und Wirtſchaſtspartei die Geſetzgebung und, Verwal⸗ 

tung immer einſeitiger geſtaltet. Die Demokratiſche Partei 

richtet daher an ihre Parteifreunde in der Regicxrung die 

Bitte, aus der jetzigen Regierung auszuſcheiden. Der Par⸗ 

teitag ſteht dabei auf dem Standpunkte, daß eine Regierung 

auf der Grundlage der Großen Koälition, wie ſic. jetzt im 

Reich verwirklicht worden iſt, auch für Thüringen das Ge⸗ 

  

  det:? Bei dem Stapellauf eines kleinen chineſiſchen Kanonen⸗ 

bootes bielt General Tſchiangkaiſchek eine Kede, in der er 
gebene iſt. Unler allen Umſtänden iſt eine Aenderung der 

jetzigen Regierung notwendig. 

   

   

      

   

  

 



Belgiens „Abrüſtung“. 
Von Kurt Lenz. ů 

Als das belgtſche ſeſe von zwei Monaten nach 

. 

dem belgiſchen Konßv abfuhr, ſiberließ es dem Herrn Jajſpar 
die Reglung einer, OW egenheit, die diefem die grbßie 
Sorge bereitet: Setue Aufgabe beſteht darin, das belgi⸗ 
ſche Militärguf eine neue Baſit zut ſtellen, in einer Zeit, 
da alles nach Abrüſtung dräust,. Velgien aber rüſtet 
auf. 

bere General, Gallet, der Chef des begiſchen Großen 
Generalſtabs, will zwar die Zahl. der belgiſchen Soldaten 
herabſetzen, aber dafür ſoll die Dienſtzeit für beſtimmte 
Miltzſoldatenklaſſen verlängert werden. Das bebeutet in 
einer Zeit, in der berxeits im Budget ſedes Landetsz das 
Blelfache deſſen, was für Kulturaufäaben angefetzt iſt, für 
die Vorbereitung eines neuen Krienes verwandt wird, eine 

nene Erhöhung ber Ausgaben für Militärzwecke auf 
5990 Milionen belgiſche Franken. 

Herr de Broqueville, der auch wieder im zweiten Kabinett 
Jaſpar Miniſter der nationalen, Verteidſaung iſt, erklärſe 
zur Begründung ſeiner neuen Miilttärgeſetze, daß bie deutſche 
Geſahr uie größer war als jetzt. Emile Banber velde, 
der hierllber külrzlich in der „Depöthe de Tonlonſe“ ſchrieb, 
verſieht dieſe ſeltſame Begrlnduna, die angeſichts der Zu⸗ 
ſammenſetzung der heutigen deutſchen Regterung doppelt un⸗ 
berſtändlich erſcheinen muß, allerdingsg mit einem ſtarken 
Fragezetchen. Die belatſche Sozialiſtiſche Partef hai 
gegen das neue Mllitärprojekt von Anfang an einen ſfchar⸗ 
ſen Kampf geführt. Ste verlangt 

eine Miliz mit einer ſechsmonatigen Dienſtzeit. 
Im Regierungprojekt ſind 60 Millionen ſür die Millzſolda⸗ 
len vorgeſehen, dié länger als dic nörigen Truppen dienen 
ſollen, während W000 von den 44000 belgiſchen Soldaten 
nux 8 Monate zu dienen haben, ſind 12 Monalg'für die 
Milizſoldaten, vorgeſchrieben. Für. Kavalleriſten, Artillerie 
au Pierd Unb für die 3600 Lüitticher Feſtungsſoldaten 13 
Monate und für 28300 weitere Soldaten ſogar 14 Monate 

Aber ſchon allein aus den Ausführungsbeſtimmungen 
gebt hervor (ſo ſoll ein Sohn jeder Familic 12, 19 oder 14 
Monate dienen), daß ſtatt der vorgeſehenen 23000 Meuſthen 
hoͤchſtens 15 000 aufe8 Monate eingeſtellt werden, während 

dle Sozlaliſten furdern, daß unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen J000 Meuſchen wenigſteus der achtmonatigen Dienſt⸗ 
zeit teilhaftig werden ſollen. Desgleichen verlangen die chriſt⸗ 
lichen Demokraten eine achtmonatige Dienſtzeit für die 
große, Mehrheit der Soldaten; denn ſonſt wäre das Land in 
drel Soldatenarten geteilt: Einige dieuen überhaupt nicht 
letwa 15 600), andere, müſjen 8 Monate unter den Wafſen 
ſein letwa 15 000) und ſchließlich müſſen eima 39 000 andere 
ſogar 12, 13 und 14 Monale beim Militär bleiben. 

Seit die chriſtlichen Demokraten, die das Koali⸗ 
tionsminiſterinm Jaſpars unterſtützen, vor drei Monaten 
bei den Wahlen zu den Gewerbegerichten die meiſten ihrer 
Stimmen an die Sozialiſten verloren haben, verſuchen ſie, 
der Regierung gegenüber etwas feſter als vorher aufzu⸗ 
treten. Ste wenden ſich beſonders dagegen, daß jeder, der 
über 8 Monate dient, eine Entſchädigung von 400 Franken 
pro, Monat erhalten ſoll, und ſie bekämpſen auch die Bor⸗ 
ſchrift, daß jeder Offizier das Flämiſche und das Walloniſche 
zu beherrſchen hat, Nach dem neuen Militärgeſek ſollen die 
Rekruten nur in ihren Heimatprovinzen eingeſtellt werden. 
In Provinzen, in denen die Jahl der Kaſernen nicht aus⸗ 
reicht, ſollen die überſchliſſigen Rekruten in die Kaſernen der 
Nachbarprovinzen weitergegeben werden, und zwar mög⸗ 
lichſt in Provinzen gleicher Sprache. Das bedenket, da in 
allen Propinzen, außer in Brabant, nur entweder das 
Flämiſche oder bas Walloniſche geſprochen wird, daß ſich 
küünftia Flamen und Wallonen in der Armee nicht mehr 
treffen werden, Damit iſt vor allem einem alten Wunſch 
der Flamen Rechenſchaft getragen. Doch wird man jetz: 
trotzdem noch klinſtlich verſuchen, wenigſtens ſeden Truppen⸗ 
teil von Soldaten beider Sprachen durchzuſetzen. 

  

Blutige Kümpfe in Stalieniſch⸗Lypien. 
Aus Benghaſtwird gemeldet: Ein Panzerzua griff auſ bem 

Diebel einc Gruppe von Rebellen an, die ciuc große Karawane 
bildeten. Nach kurzem Geſecht wurde die Karawane veruichtel. 

.Die Käuber hatten elf Tote und verloren 370 Kamele. Ein 
Unteroffizier und zwei italieniſche Soldaten wurden leicht ver⸗ 
letzt. Eine andere ſtarte Abteilung von Rebellen wurde von 
einer italieniſchen Kolonne zwiſchen Sira und Maraura im 

Wunder auf der Landſtraßye 
Von Karl Kinndt. 

Die Angnſtſonne brennt ſegend beiß anf die ſtaubweiße 
Vandſtraße. Wer da, wie der junge Maler, nur den kurzen 
Weg zur See geht, um zu vaden, hat es leicht, luſtig zu fein. 
Der arme Korbflicker aber, der einige hundert Meter hinter 
ühm den ſchweren Zeitwagen ſchiebt, der ihm zugleich als 
Vehauſung dient. iſt weuiger luſtig —; der Durſt plagt inn 
unmäßig, und ſeine Taſchen ſind leer. Durch zwei Dörfer 
ii er ſchon gezogen, ohne Arbeit zu finden. Und während er 
das trockene Brot faut und würgend binunterſchluckt, das ihm 
als Mittagsmahl dienen muß, ſieht er in den Wirtsgärten 
am Wege die ſchäumenden Bierkrüge auf allen Tiſchen itehen — und Leute daran, die ſie in langen Zügen leeren. 

Scheu wie ein Verbrecher hat er zu ihnen hinübergeſchielt 
Iund es war iöm, als müſſe er ſich wie ein Tier aus dem 
Hinterhalt zauf einen dieſer Glücklichen ſtürzen, ihm den 
Krug entreißen und davonrennen! Aber wie das mit dem 
lchweren Wagen, den er nicht verlaſfen kaun —2 Keuchend, 
mit perbitterter Miene, trotßet er weiter ſeines Weges. 

Der junge Maler pfeift luſtig vor ſich hin und freut ſich der ſommerlich grellen Farben, die er nachher auf ſeine Lein⸗ wand bringen will. Jetzt nähert er ſich dem Bahnhof des weiter vben liegenden Dorfes — ein Sug hält da gerade, zur Abfahrt bereit. Die Lokomofibe ſtößt wie ein unge⸗ Viunnaei Tier ruckweiſe hellgraue Wolken in den blauen 
E iel. 

Die Landſtraße kührt dicht am Babnhof vorbei, ehe ſie daun zum Dorf aufbiegt, während nach der anderen Seite der ſchmale Feldweg durch eine Unterführung zum See geht. Das Pfeiſen des jungen Malers bricht plötzlich ab, er bleibt itehen und lacht übermütig. Ob er wohl ſo pieifen kann, daß es wie das Abfabrtsfignal klingt? Raſch ſpringt er hinter den⸗ Güterſchuppen und pfeift ſchrill und ſchneidend. Ziſcht cs da nicht pfeiſend von der Maſchinc öurück? Noch einnal vfeift er —, min itößt die Maſchine eine runde Wolke 
ichwarzen Rauches aus — wieder ziſcht es — ein Ruck geht durch den langen Leib des Zuges — und die Räder beginnen ſich laugſam zu drehen. ů 

Der junge Maler ſpringt raſch auf die Landſtraße zurück 
und geht pfeifend weiter— ichmunzelnd über den gelungenen Spaß. Als er gerade in die Unterführung zum See hin ein⸗ biegen will, ücht er aus dem Wirtshaus jenſeits der Straße 
cinen Mann in blauer Unijorm beraußkommen, der entjetzt zurückprallt, als er den Zug in Bewegung ſieht. Ein gelber Lederriemen hängt ihm aner über den Leib —: der Ing⸗ 

   

  

    

  

   
  

  

Walde von Hir Gandula auscinander getrieben. Die Rebellen 
ließen 40 Tote, 30 tote Kamele und pier Pferde zurück. Zahl⸗ 
reiches Kriegsmaterlal wurde erbeutet. Die italieniſchen 
Truppen hatten elf Tote unter den Farbigen. 24 Mann wur⸗ 
den verwündet. Eine andere Kolonne kam bei Gabr⸗el⸗Dahar 
in ein Gefecht mit Rebellen, die gleichfalls EüA wurben, 
nachdem ſtie elf Tote auf dem Kampfplatz zurückgelaſſen haiten. 
Die italieniſchien Ttuppen verloren einen Toten und einen 
Verwundeten. ů 

Mihßlungexer revolntionürer Auſchlag in Ehuabor. 
Nach einer amtlichen Mitteilnug aus Quilo wurde ein 

revolutionärer Anſchlag vereitelt, der darauf Whitturtg die 
Etiesesſtelarg, einer verfaſſfungsmätzigen Regierung in 
Etuador zu verhindern. Zahlrei führende Mitglieder der 
Liberalen Parlei wurden hingerichtet, Der Verſchwörer Joſé 
Marta Ayera iſt in Haft äenommen worden. Dem anttlichen 
Kommunigus zufolge ſind von den Aufrührern Waffen, Geld 
und aufreizende Druckſchriften an Strafgefangene verteilt wor⸗ 
den. Die Ordnung iſt auſrecht erhalten. 

  

Die Kümpfe im Staate Barga. 
„Morningpoſt“ meldet aus Charbin vom 18. Auguſt: Die 

moügoliſchen Abteilungen, die einen Einfall in den Staat 
Varha unternommen haben, ſind von den chineſiſchen Truppen 
zurüäckgetrieben worden. Der Verkehr auf der chineſiſchen Oſt⸗ 
bahn, der zeitweiſe durch die, Angriffe unterbrochen war, iſt 
jetzt unter Verwendung von Panzerzügen zum Teil wieder⸗ 
hergeſtellt worden. — Nach einer Meldbung der „Daily Mail“ 
aus Totio befinden ſich die chineſiſchen Truppen in der nord⸗ 
weſtlichen Mandſchurel auf dem Rückzuge vor den mongoli⸗ 
ſchen Hahliritten in, Das Ziel der letzteren ſei der wichtige 
Eiſenbahnmittelpunkt Hailar. 

  

Internationaler Bund ſoziulbemophratiſcher Zuriſten 
Annahme eines robikalen Programms auf der 

Grüündungstagung. 
Die in Brüſſel im Anſchluß an den Kongreß der Sozia⸗ 

liſtiſchen Arbeiter⸗Internationale zufammengetretene Kon⸗ 
ferenz der ſozialiſtiſchen Juriſten hat einſtimmig die Grün⸗ 
dung eines internationalen Bundes ſozialdemokratiſcher 
Juriſten beſchloſſen. Der Sitz des Bundes iſt Berlin. 

Der VBund hat die Aufgabe, zur Unterſtützung der der 
S. A. J. angeſchloſſenen Parteien und im Rahmen der Be⸗ 
ſchlüſſe der ſozialdemokratiſchen Parteien und der S. A. J. 
hinzuwirken, in allen Ländern: 1. auf die Erfüillung der 
Mechtsordnung mit ſozialiſtiſchem Geiſt: 2. auf den juriſti⸗ 
fchen Schutz der Arbeiter gegen Klaſſenfuſtiz und Verſolgung 
politiſcher Ueberzengungen, für die Amneſtierung der wegen 
politiſcher Straftaten Verfolgten; 3. auf die Verteidigung 
der politiſchen und menſchlichen Freiheitsrechte. (Schutz der 
wegen politiſcher Straftaten Verfolgten), ſerner insbefondere 
4, auf dic Abſchaffung der Todesſtraſe: 5. auf den Schutz des 
Aſylrechts. ů 

In den Länudern, in denen die Frelheit der Richter und 
Verteidiger durch die Staatsgewalt bedroht oder beſeitigt iſt, 
hat der Bund die Pflicht, für die Wiederherſtellung dieſer 
Rechte einzutreten. 

Die Konfexenz fordert die Juriſten der der S. A. J. an⸗ 
geſchloſſenen Parleien auf, in ihren Ländern Vereinigungen 
ſozialdemokratiſcher Juxiſten zu gründen. 

Dem proviſoriſchen Büro des Bundes gehören au: Van⸗ 
Behmde⸗ Longuet, Renner, Roſenſeld, Modigliani, Pofner, 

ꝛehn. 

Ein verſchwundener Polititer. Einer der bekannteſten 
päniſch⸗norpſchleswigſchen Molitiker, Nis Niſſen, ehemals . 
georbneter für Sonberburg⸗Apenrade im preußiſchen Landtag, 
unb ſpäter Weggenoſſe G. P. Hanſſens, wird ſeit einigen 
Tagen vermißt. Niſſen hat ſeinen Wohnſitz auf der Alſener 
Süderharde verlaſſen, angeblich, um eine Reiſe anzutreten, 
jeboch ohne viel Gepöck mitzunehmen und ohne ein Reiſeziel 
anzußgeben, und iſt feither verſchwunden. 

Die Stadtverwaltung von Mezilo wird neutraliſiert. Der 
mexikaniſche Staatspräſident hat angeſichts der Differenzen 
zwiſchen den in der Stadtverivaltung von Mexiko ſitzenden 
Sbregon⸗Elementen und den Gewerkſchaften die leitenden 
Perſönlichleiten der Stadtverwaltung ihres Amtes enthoben. 
An ihre Stelle ſinp ſieben parteipolitiſch neutrale Perſönlich⸗ 
keiten mit der Leitung der Geſchäfte der Hauptſtadt des Landes 
beauftxaßt worden. 

  

  ſchneller dahin. as Fauchen der Maſchine übertönt ſein 
Fluchen und Schreien. Da ſetzt er kurz entſchloſſen die 
ichweren Krüge, die ihn im Laufen hidern? auf die Land⸗ 
ſtraße nieder und rennt in wilden Sprüngen hinter ſeinem 
Zuge ber. Mit knapper Not erreicht er noch die Plaltform 
des letzten Wagens und ſchwingt ſich hinauf. ö‚ 

Dieſe unerwartete Wirkung ſeines Spaßes beluſtigt den 
iungen Maler ungemein. Uebermütig winkt er dem Zug⸗ 
führer nach, der ihn längſt nicht mehr erkennen kann. Nur 
ſeinen heftigen Bewegungen ſieht man an, daß er mit 
puterrotem Geſicht entſetzliche Flüche ausſtößt. Lachend geht 
der junge Maler zum See. 

Langſam, mit ſchwerer, keuchender Bruſt, ſchiebt der arme 
Korbflicker ſeinen Karren. Die Keble brennt ihm. Hat Gott, 
der Herr, nicht Manna regnen laſſen, als ſoin Volk dem Ver⸗ 
ſchmachten nabe war? Lebt dieſer Gott nicht mehr? Wie 
ſoll man glauben., daß er vor tauſend Jabren viel ſolche 
Wunder tat, wenn einem armen Korbflicker nie das geringfte 
geſchieht —2 — 
Da —: ſeine Augen weiten ſich und werden ſtarr — — 

vor ihm auf der Landſtraße — ſo, daß er ſie beinahe mit 
dem Rade ſeines Karrens umgeſtoßen hätte — ſtehen zwei 
Krüge Bier —ganz ofſenſichtlich friſch gefüllt — der Schaum 
klebt noch flockig am Rande — —1 Der Korbflicker blickt 
ſcheu umher —: keine MRenſchenſeelc, rings. — — Er kneift 
die Augen zuſammen, ôffnet ſie wieder und ſtarrt mit vor⸗ 
gebeugtem Kopf die Krüge an —: nein, es iſt keine Täuſchung 
da ſtehen ſie wie von unſichtbarer Hand für ihn hingeſtellt⸗ 
Iſt wirklich niemand da — hier nicht und dort nicht? Nie⸗ 
mand. Wie ein wildes Tier ſtürzt der Kordflicker auf die Krüge zu, umgreift einen und krinkt ihn in lagem durſtigen 
Zuge aus. Mit einem luſtvollen Stöhnen der Erlöſung läßt 
er ihn ſinken. 

Wieder blickt er ſcheu und wir erichreckt um ſich —: wird 
jetzt nicht Leiner jchimpjend ihn angehen oder ſein Geld fordern? Keiner Alles in Rill. Rur der Pfiif einer Lokv⸗ motive weht verhallend von fernher herüber. 

Ein glückliches Lächeln ſrielt um die dünnen Lixppen des 
Lyrdbflickers und ſeine Augen leuchten. Er ſchüttelt den 
Kopf, ale juiſe er das Sunder noch nicht. Dann greift er 
aäum zweiten Krug, betrachtet ihn liebevoll, bläſt — nun nicht 
mehr ſo aieria— den Schaum ein wenig weg und tut einen 
genußreichen Schluck. Er iſt glücklich und ohne Angſt und ichaut nicht einmal um ſich, als er zum zweiten Male anſe5ß: 
nnd den Krug rußevoll ausſchlürft. Dann ſtelßt er die beiden keeren Krüge ſäuberlich nebeneinander an den Rand der Straße und richtet — während er ſich den Bart wiſcht — die jührer! In jeder Hand hält cr einen gefäüllten Bierkrug. Augen daukbar 3 Hi f. iichũ 

iů —2 e u 4 geſi Bierkrua. ů zum Himmel auf. Kovfſchüttelnd ge Jetzt beclunt er zu laufen — aber auch der Zug rollt mählich ů ieinem Wagen, atmet tief und befreit Ind ſchiebt ihn weiter, 

      

  

Die Auswirkungen der europäiſchen Kohlen⸗ 
berſtündiguns. 

Der Wiberhall auf ber Börſc. — Die ameritaniſche Geld⸗ 
er lilik. he küinflige Koßlenksninnktur. 
Die Börſenvorgänge wäßrend der letzten Wochen laſſen 

mit großer Deutlichkeit die enge Verflechtung der inter⸗ 
natiophalen Gelbmärkte erkennen. Obwohl in Deutſchland 
der Geldmarkt ſeit längerer, Zeit recht flüſſig iſt, begte die 
Börſe doch unünterbrochen Geldmarktbefürchtungen. Neſe. 
Furcht iſt auf die Vorgänge in Neuvork zurückzuführen, wo 
man nun ſchon ſeit Monaten heftig gegen die Nörſen⸗ 
ſpekulation und die überhand nehmenden Börſenkredite 
lämpft, ohne eigentliche Erfolge verzeichnen zu können. 
Gerade deshalb glaubt man aber, daß die Kampfmaßnahmen 
in Neuyort noch nicht beendet ſind. So ſteht die Börſe 
immer unter der Furcht, daß Neuyort ſeinen Diskont aber⸗ 
mals erhöht. 

Wenn auch alle bisberigen Distontiheraufſetzungen in 
Amerika — man ſetzte den Diskont im Laufe dieſes Jahres 
nicht weniger als dreimal herauf — ohne allzu ſtarten Ein⸗ 
flüuß auf die europäiſchen Geldmärkte geblieben ſind, ſo 
würde doch bei einer weiteren Herauffetzuna der Diskont⸗ 
raten eine direkte Wirkung auf den Londoner Markt und 
damit auf den europälſchen Markt nicht ausbleiben können. 
Im Augenblick ſchetiut jedoch die Gefahr einer neuen Dis⸗ 
lontſteigerung in Amerita nicht atut zu ſein, und zwar vor⸗ 
nehmlich aus wiriſchaftlichen Gründen. 

Ungeachtet dieſer Allgemeinfaltoren hat ſich aber in den 
letzten Tagen eine Sonderbewegung an der Börſe heraus⸗ 
gebildet. Die nun ſchon ſeit Monaten vollkommen vernach⸗ 
läiſigten Montaupapiere find plötzlich in der Vordergrund 
getreten. Diefe Bewegung kommt eigenklich nicht über⸗ 
raſchend. Ihr tiefſter Grund ſind die Beſtrebungen nach 
einer internationalen Kohlenverſtändigung. Dieſe Be⸗ 
mühungen haben allem Anſchein nach ſchon weit größere 
Erfolge gezeitigt als man bislang annehmen konnke. In 
England iſt man jebt dabei, die Grundlage für eine Ver⸗ 
ſtändigung zu ſchaffen, nämlich den Zufammenſchluß des 
engliſchen Bergbaus. 

Das Febleu eines geetaneten Verhandlungspartners für 
die deutſchen Kohlenjundikate war ja, bisher eines der 
größten Hemmniſſe kür Berſtändigungsverhandlungen. Der 
bekannte engliſche Induſtrielle Sir Alfred Mond. hat nun 
den natlonalen Zuſammenſchluß des engliſchen Bergbaus 
in die Wege geleitet, ſo daß wenigſtens in dieſer Richtung 
die Vorausſetzungen für Verhandlungen entſtehen. Es iit 
nur noch eine Frage der Beit, bis eine deutſch⸗engliſch⸗pol⸗ 
niſche Kehlenvereinbarung Wirklichkeit wird. Auch der 
enaliſche Bergbau iſt gezwungen, den ruinöſen Konkurrenz⸗ 
kampf am Weltmarkt aufzugeben, denn er kann auf die 
Dauer bei dieſen Preiſen ebenſowenig exiſtieren wie der 
dentſche Berabau. 

Es iſt ſelbſtverſtäudlich, daß eine internationale Kohleu⸗ 
verſtändigung die Ausſichten im Bergbau beſſern wird. Die 
Verſtändigung kann auf die Rentabifität und die Dividende 
nicht ohne Folge bleiben. Die Börſe nimmt diefſe künftige 
Konjunktur jetzt bereits vorweg. Dabei ſpielen ſicher auch 
engliſche Käuſe in den Aktien der führenden deutſchen Berg⸗ 
baunnternehmen eine Rolle. Vor allem aber liegen große 
Pyſton dieſer Aktien in feſten Händen, ſo daß das Angebot 
am Markt verhältnismäßig gering iſt. Jedenſalls kann man 
die ige Kursbewegung in den Bergbauaktien durchaus 
verſtehen. 

  

Lord Haldane geſtorben. 
Ju, London iſt am Sonntag im Alter von 2 Jahren der 

chemaline Lordtanzler der Arbeiterregierung, Lord Haldane, 
nach kurzer Krankheit geſtorben. Lord Haldanc, der vor dem 
Kriege als Lordkanzler und liberaler Kriegsminiſter eine be⸗ 
deutende politiſche Rolle ſpielte und mit einer Reihe wichtiger 
Miſſionen in Berlin beauftragt worden war, iſt im Jahre 1820 
zur, Arbeiterpartei übergetreten. Mit Haldane ſinkt eine der 
größten politiſchen Perſönlichleiten des gegenwärtigen Eng⸗ 
lands ins Grab. 

  

Tord für Beibehaltung des Alkoholverbots Der ameri⸗ 
kaniſche Autoinduſtrielle Heury Ford erklärte ſich amerika⸗ 
niſchen Blättern zufolge für die Kaudidatur Hoovers und 
jür die Aufrechterhaltung der Prohibition. Wenn die Pro⸗ 

vn beſeitigt würde, müſſe er ſeine Fabriken ſchließen. 
   

  

Dort, wo die Landſtraße zum Dorf aufbiegt, ſchaut er 
nochmals zurück: kein Verfolger iſt ihm auf den Ferſen. 
Jetzt ſieht er aus dem Wirtshaus jenſeits der Straße die 
Kellnerin kommen. Sie ſchaut prüfend und ſcheinbar ein 
wenig überraſcht zum Bahnhof hin. Dann erblickt ſie die 
beiden Krüge. nickt. nimmt ſie an ſich, als ob das alles ganz 
in Ordnung wäre, und geht ins Haus zurück. 

„Der Korbflechter ſieht es — wie erſtarrt ſteht er da. Nun 
neigt er den Kopf und bekreuzigt ſich demütig —: ihm iſt ein 
Wunder geſchehen auf der Landſtraße! 

Unten vom See klingt ein Lachen auj. Der junge Maler 
erzählt gerade ſeiner Freundin, wie der Zugſührer, rot vor 
Wut und Hitze, unter Verzicht auf die Bierkrüge, ſeinem 
davonfahrenden Zuge nachgerannt iſt. 

Kaubam⸗Koſakenchor. 
Schützen hausſaal. 

Die Kubankoſaken ſtammen aus der Ebene des Kuban, 
eines Fluſſes in Ciskaukaſien. Sie-ſingen ebenfalls in einer 
Art Uniform und haben auf dem Rücken einen weißen 
Baſchlik gegen die Witterung. 

In ihren geſanglichen und künſtleriſchen Leiſtungen ſtehen 
ſie den bekannteren Donkoſaken nicht nach; ihre Vortrags⸗ 
intelligenz möchte ich eher höher bewerten, denn das vokale 
Virtuoſentum dieſer. Sänger iſt weniger mechaniſiert als das 
ihrer Kollegen vom Don. Sie nach ibren Leiftungen am 
Sonnabend zu beurteilen, wäre ungerecht. Die Sänger 
kommen aus Italien und Dalmatien nach dem Norden, und 
der klimatiſche Wechſel machte ſich deutlich fühlbar. Sie ſangen 
zuweilen recht hart, die Mittelſtimmen klangen hölzern, die 
Tenöre vermochten nur in der Kopflage ſich zu entfalten, und 
nichts ſpricht für ihre Indisppſition ſo ſehr wie die Tatſache, 
daß dieſe eminent muſikaliſchen Leute pft erheblich unrein 
ſaugen, Sy kam es, daß ſie in den Liedern, die man von den 
Doynkoſaken kannte, recht abfielen (Signalmarſch, die zwölj 
Räuber, Abendgeläute, Wolgaſchiffer). — 

Dennoch bleibt der Eindruck dieſer Sänger nachhaltig, und 
das Forte und Fortijſimo, das dieſe 20 Männer entwickeln, 
iſt ctwas wie ein akuſtiſches Wunder; da wird nie gebrüllt, 
da iſt alles voll, edel und männlich, und wenn ſie dann in 
ein löſtlich verwehendes Dimiuando hinabgleiten bis zu 
narbß dreiſachen „p“, das macht kein deutſcher Geſangverein 
Uach. — 

Dach geiſtlichen und volkstümlichen Liedern bringen ſie 
ihr beliebtes Schlußvarieté: „Kobſa“ (ein dudelſackähnliches 
ukrainiſches Inſtrument). „Kuckuck und Nachtigall“ mit den 
Vogelſtimmen⸗Imitationen und der Zugabe des „Nesginka“ 
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1. BVe.iblatt der Danziger Bolksſtinne 

  

Lohnzahlung mit dem Revolver. 
Wildweſt in Bürgerwieſen. — Wieder der Fuhrhalter Hein. 

Die vor den Toren Danzigs liegende Gemeinde Bürger⸗ 

wiefen war in letzter Zeit wiederholt Schauplatz aufregender 

Szenen, die die ganze Gemeinde in Aufruhr brachten. Er⸗ 

innert ſei nur an den Selbſtmord eines arbeits ⸗ 

loſen Familienvaters, 11u an den verzweifel⸗ 

ten Kampf einer Hamilie um ühre, Wohnung. 
In beiden Fällen ſpielte, der jfrühere Gemeindevorſteher K. 

ein wenig rühmliche Rolle, was zweifellos dazu beigetragen 

hat, daß das Amt des Gemeindevorſtehers mit einer gecig⸗ 

neteren Perfönlichkeit beſetzt wurde. Der aufſebenerregende 

Verſuch, einer Wohnungsherausſetzung — die Familie wohnt 

heute noch dort — errignete ſich bei dem Fuhrhalter Hein, 

der am Sonnabend wiederum zeigte, wes Geiſtes Kind er iſt. 

Der von ihm entlaſſene Kutſcher N. hatte noch einen Reſt⸗ 

lohn von 5 Gulden zu erhatteu, den er am Sonnabend 

von H anforderte. Der jagte den Kutſcher vom., Hof berunter 

und ging dann in die Wohnung, um angeblich mit dem Land⸗ 

jäger zu ielephonieren. In Wirtlichkeit holie Hein ſeinen Re⸗ 

volver. In provozierender Form legte der Fuhrhalter ſich 

dann über, die hal offene Tür ſeiner Wohnung, vor ber in 

einiger Entfernung der auf ſein Geld warlende Kutſcher ſtand. 

Als dieſer nochmals um die Zahlung der 5 Gulden bat, zos 

H. den Revolver und 

ſchoß uhne Veranlaſſung auf den Kutſcher. 

Blutüberſtrömt brach dieſer zuſammen. Niemand wagte an⸗ 

faugs, den Schwervertetzten zu Hilfe zu kommen, da man mit 

Recht vermuteie, daß der andetruntene H. auch auf, die Helfer 

des Verletzten ſchießen werde, Später nahmen, ſich beherzte 

Mänuer ves verlechten Kutſchers, an, andere benachrichtigten 

den Landjäger. Dieſer ſorgie flir, Ueberführung des Ange⸗ 

ſchoſfenen in vas Städtiſche Krankenhaus, weigerte ſich 
aber, gegen den Schießwütigen vorzugehen. 

„Der Vorfall erregte ſelbütverſtändlich in der Gemeinde 

arößtes Aufſehen, und führte, zu einer Menſchenanſammlung. 

Zumal die grundloſe Mieberſchleßung des Kutſchers durch 

ſeinen früheren Arbeitgeber von einer Reihe von eugen be⸗ 
obachtet worden war. Als ver Landläger ſich feltfamerweiſe 
weigerte, den ſchießwittigen Fuhrhalter zu verhaften — angeb⸗ 

lich weil Fluchviervacht nicht vorliege —, bemächtigte ſich dor 

Vollsmenge große Erregung. Da ſie wieverholt Zeuge war, 
wenn andere Einwohner von Bürgerwieſen, bei denen eben⸗ 

falls kein Fluchtverdacht vorlag, bei viel leichteren Geſetzes⸗ 

verletzungen in Haft genommen wurden. Es beſtand die Ge⸗ 

ſahr, vaß an dem rohen Fuhrhalter 

blutige Lynchjuſtis 

verübt wurde. Die iimmer bedrohlicher werdende Situation 

wurde erſt beſſer, als das Ueberfakllomman do auf der 

Bildfläche erſchien und Hein nach dem. Polizeipräſidium 

brachte. Auch das „Unterſeeboot“ per Polizei war an Ort und 

Stello, brauchte jedoch nicht in Altion zu treten. 

E wird dem Rohling eine exemplariſche 

Strafe zuteil, damit er ſich nicht wieder erfrecht, einen lohn⸗ 

kordernden Arbeiter einſach niederzuſchießen. Der Waffeuſchein 

muß ihm unbedingt entzogen werden. 

Die Polizei gibt über den Vorfall folgende Darſtellung: 

Am Sonnabenvnachmittag wurde das lieberfallkommando von 

einem Landſäger uach Sandweg 6—7 gerufen. Dortſelbſt 

hatte der Fuhrhatter Emſl Hein, wohnhaft Sandweg 6—7, den 

Kutſcher Fritz N., wohnhaft Kneipab 22, nach einem kurzen 

Wortwechſel durch einen Piſtolenſchuß ſchwer, verlettt. Der 

Verletzte hatte elne Wunde am rechten Unterkiefer, an der 

rechten Halsſeite und in der Nähe des Rückgrates davon⸗ 

getragen. Hein wurde von dem Landjäger mittels des Ueber⸗ 

ſallwageus in das Polizeigefäugnis eingeliefert, während N. 

ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 

  

Der „Miſracht“-Kongreß in Danzig. 
Die Eröffnung. — Ein Zwiſchenfall. 

Unter der Beseichnung, „Miſrachi“ („Sonnenauſgäugie« 
exiſtiert inuerhalb der zioniſtiſchen Weltorganiſation eine 

religibſe Fraktion. Innerhalb dieſer Frakton aibt es auch 

einc. meiſt, aus Arbeitern beſtehende, Iungendorganiſation 
achduth“, die auch der Gewerkſchaftsinternationale an⸗ 

       
eſe Miſrachi⸗Fraktion hält ietzt ihren Kongreß in 

Danzig ab, deſſen Eröffnung geſtern abend im Schützen⸗ 

hanſe ſtattjand. Die Taauna wird bis einſchließlich Mitt⸗ 

mwoch dauern. Die Eröffunng erfolate durch den Vorſitzenden 

des in Tanzia gebildeten Vorbereitungskomitees, Herrn 

Baukdirektor Herdenfeld, der dann die Führung dem 

Fraktionsvorſitzeuden, Rabbiner, Meier⸗Jeruſalem über⸗ 

gab. Letzterer begrüßte die Kongreßteilnehmer, die ein⸗ 

geladenen Gäſte und die Vertreter der Freien Stadt Danzig. 

denen er im Namen des Konareſſes für die Gaſtfreundſchaft 

herzlich dankte. Zum Kongreßvorſitzenden wurde Seim⸗ 

abgeurdneter Farbſtehn⸗Warſchan und zum Sekretär 

Adler⸗Berlin gewählt. ů 
Der aus etwa 150 Teilnebmern aus Deutſchland, Polen, 

Numänien. Paläſtina, der Tſchechoſlowakei, Frankreich und 

Amerika beſtebende Kongreß wurde vom Senator Tewe⸗ 

towſki im Namen der Danziger Negierung ſowie von 

Verkretern faſt ſämklicher ansländiſchen Konſuleta in Danzig 

und des Hoben Völkerbundskommiſſars. der füdiſchen Ge⸗ 

meinde Danzias uſw. begrünt. Eines beſonderen, Beifalls 

erfreute ſich der Vertireter des enaliſchen Generalkonſulats, 

als Vorſteher der Mandatregierung über Paläſtina. 

Die Eröffnung verlief nicht ohne Zwiſchenfall. In das 

Kongreßpräſidium wurde nämlich kein Mitglied der Jugend⸗ 

oraaniiation gewählt. worauf ein Vertreter dieſer Gruype, 

die 35 Prozent der Kongreßteilnehmer umfaßt erklärte. daß 

ſich die“ugendorganiſation die Beſchlüſſe des Konareſſes 

nicht anerkennen werde. Die Beileauna dieſes Streites 

wurde auf heute verſchoben. 

   

  

„Die Verloſung des Reitervereins. 

Am 16. und 17. September findet, die Hanptziehuna von 

1306 Gewinnen im Werte von 29 300 Gulden ſtatt, und zwar 

werden am letzten diesjäbrigen Renntagc. am 16. Sev⸗ 

tember, die 44 Hauptgewinne aui dem Rennplat, und am 

17. September die übrigen Gewinne in der M. halle in 

Danzia gezogen. Unter den Hauptaewinnen befindet ſich 

ein Automobil (Limonſine) im Werte von 6500 Gulden. eine 

Schlafzimmereinrichtung im Werte von 2000 Gulden, ein 

Moiorrad im Werte von 1300 Gulben, ein gelattelte Reit⸗ 

pferd im Werte von 1000 Gulden. 2 weitere Gewinne 

(Silber) von je 1000 Gulden, 7 Gewinne von je 500 Gulden 

darunter 1 Schreibmaſchine 3 Pferde. 1 komplette Küchen⸗ 

  

einrichtung und 2 Silberkäſten), ferner 12 Gewinne von, 6 
200 Gulden und 19 Gewinne von je 100 Gulden, meiſt 

Silberſachen. Auch die kleineren Gewinne pon 50, 20. 

10, 5 und 5 Gulden ſind, mit Ausnahme einiger Gebrauchs⸗ 

  

gegenſtände und Gennßmittel, Silbergegenſtände. Der Ab⸗ 

ſatz der reſtlichen Loſe gelt günſtig vonſtatten. 
  

Das ſchwimmende Luxushotel. 

Nachmitlagstee an Bord der „Oceana“. 

„Occaua“, ein Veranügungsdampfer der Hamburg⸗ 

Amerita⸗Linie, paſſierte am Sonnabend aulüßlich ſeiner 

Nordlandsfahrt Zoppot, wo er in der Nähe des Seeſtegs 

jeſtgemacht halte. Während der größte Teil der Paſſaglere 

— insgeſamt 260, Angehörige der verichiedenſten Nationen — 

Danzig beſichtigie, wurde an Bord des Dampfers ſür d'e 

Vertreter der Regierung, der Behörden, der Konſulate und 

Preiſe ein Nachmittagstee veranſtaltet. Die Gäſte wurden 

von Herrn Dir. Dr. Kiep von der Hamburg' Amerita⸗Linie 

und deren Danziger Vertreter, Herrn Dr. Weichmann, 

empfangen. 

Man haͤlte Gelegeuheit, den 9000⸗ͤ⸗Tonnen⸗Dampfer zu 

beſichtigen. Ein wahres ſchwimmendes Luxushotel mit allem 

nur erdenklichen Komſort! Neben den unzähligen, elegant 

ause gatteten Räumen erregte das auk dem Dampfer unter⸗ 

Kebrachte Waſſerflugzeug aroße Aufmerkſamkeit, ein Ein⸗ 

decker für vier Perſonen, der in jedem Haſen Rundflüge mit 

Paſſagieren unternimmt. 
In den frühen Abendſtunden trat der Damyfer die 

Weiterfahrt an. Reval und Leuingrad ſind die nächſten Ziele.   

Montag, den 20. Auguſt 1928 

    

Verkehrsunfülle. 
Kinder die Leibtragenden. 

Am Sonuabend gengen 3.5% Uhr nachmittags wurde beim 

Ueberaueren der Danziger Straße iu Zoppot der Schliler 

Herbert Zmudzinki von einem Motorrad angeſabren, 

wobei er am rechten Fun eine Fleiſchwunde' davontrug. 

Vonu einem Arzt in der Ortskrankenkaſſe wurde ihm ein 

Rotverbaud annelegt, worauf er entlaſſen werden lounte— 

Den Jungen trifft nach Zeugenausſagen ielbſt die Schuld, 

da er die Straße unachtſam überauert hat— 
* 

In Danzig lief am Sounabend negen 3.50 Uhr nach⸗ 

mittans der Schüler Horjt Dobrick, Jopengaſſe ß? wobn⸗ 

haſt, beim Ueberqueren der Häkergaſſe direkt in ein Fuhr⸗ 

werk hinein und wurde von dem einen Pſerd auf den Fuß 

getreten. Der Junge erlitt aber nur leichte Verletzungen. 

Er wurde von einem zufällig vorbeikommenden Dentiſten 

mit einem Notverband verſehen. 
* 

Am Sonnkag „gegen 6 Uhr nachmittags, wurde das vler⸗ 

jöhrige Kind Waldtraut des Zollaſſtitenten Auguſt Feljke, 

Danzig, Schleuſengaſſe 13, von einem Radfahrer, der in 

ſchuellem Tempp aus dem Akazieuwegs über den Bürgerſteia 

in den Jäſchtentaler Weg einbog, angefahren und 1 Boden 

geworfen. Durch den Fall wurden dem Kinde die Lippen 

auſgeſchlagen. Die Schuld trifft den Radfahrer, der ſchueil 

um die Ecke und über den Bürgerſteig geſahren war. 

  

Sie wurde wieder nicht fertig! 
Weitere Verzögerung beim Vau der Grünen Brücke. —Vertröſtung auf den 1. September. 

Seit Monaten fragen täglich Tasſende von Niederſtadt⸗ 

bewohnern: „Wann wird die „Grüne Brücke“ fertig?“ Viel 

iſt darüber'ſchon orakelt worden. Erſt war der 1. Juli als 

Schlußtermin ſeſtgeſetzt. Schon zu Beginn des Jahres ſiand 

es ſeſt, daß daran nicht zu denken war⸗ Unvorhergeſehene 

Schwierigkeiten bei den Gründugsarbeiten, Streiks und der⸗ 
gleichen ſchoben den Termin hinaus. Dann ſollte am 

15. Auguſt die Brücke für den Straßeubahnvoerkehr freige⸗ 

geben werden, Als auch daraus nichts wurde, ſetzte man die 

Freigabe aul den 10. Auguft ſeſt. Aber auch geſtern hörte das 

läſtige Umſteigen mit ihm nicht auf, Noch iſt keine Straßen⸗ 

bahn über die Brücke gefahren. Tauſenderlet Gerätſchfaten 
verſperren den Weg, liegen kreuz, und quer⸗auf den Gleſſen, 
jo daß ſich auch der „Baumenſch“ nur ſchwer einen Weg 
bahnen kann. 

Die Niederſtadtbewohner ſind von dieſer dauernden Ver⸗ 

zögerung nicht gerade entzückt. Sie hätten — und das mit 

Recht — gewünſcht, daß uun endlich einmal mit dem langen 

Hinhalten des Publikums Schluß gemacht würde. Wie wir 

erfahren, hat man von einer Freigabe der Brücke für den 

Straßenbahnverkehr für den geſitrigen Sonntag deshalb ab⸗ 

geſehen, weil eine ſtändige Ueberführung der Bahn über 

die Brücke wegen anderer Bauarbeiten nicht möglich iſt. 

Das lUimſteigeverfahren mußte dann für einige Stunden 
wieder eingeführt werden. 

Weshalb aber denn erſt die Feſtſetzungen der verſchie⸗ 

denen Freigabetermine? Die Bauteitüng hätte von Anſang 

an die Pflicht gehabt, einen genauen Kermin anzugeben, 
nicht aber dauernd falſche Beruhigungsnachrichten in die 

Welt zu ſeben, um nach wenigen Tagen zu dementieren., Es 

geht nicht an, daß der Oeffentlichkeit auf dleſe Weiſe⸗ Geduld 

beigebracht werden joll. Wie jetzt verlautet, muß die Brüicke 
bis zum 1. September auch jür den Fußgängerverkehr frei⸗ 

gegeben werden, andernſalls die Unternehmer, mit einer 

Konventionalſtraſe belegt werden können. Mit dem 1. Sep⸗     
Die Poſt wirb modern 

Automatiſche Markengeber — mit Auswahl. 

Sie ſtellt jetzt Briefkäſten auf, die ſeitlich gleich als Automal 

ausgebaut ſind, der vor dem Briefeinwurf die erfordexlichen 

Marken verkauft. Dieſer Automat iſt aber als Mehrfach⸗ 

geber ausgebaut worden, ſo daß es möglich iſt, verſchiedene 

Marken zu erhalten, indem ein, Umſchalthebel vor dem Geld⸗ 

einwurf entſprechend eingeſtellt wird. Im Gegenſatz zu 

den bisherigen Automaten wird dieſer Markengeber fogar 

den zuvielbezahlten Betrag von 2 Pfennig für eine Poſtkarie 

oder Achipfennig⸗Marke wieder zurückerſtatten, ſo daß es 

nicht mehr nötig iſt, zwei Karten für 15 Pfennig zu erwer⸗ 

ben. — Unſere Auſnahme zeiat den Markengeber, deſſen 

einzelne Aufſchriften die eenilbe Handhabung des Apparates 
erklären. 

  

tember wäre die wöchige Bauzeit, die ſeih dem Einſchwim⸗ 

men der Brückenklappen für die letten Arbeiten beuölint 

wurden, innegehalten worden, 

Der jetzine Stand der Bauarbeiten. 

Der Oberbau der Brücte iſt jetzt ziemlich ſerlia, Die 

Straßenbahnſchlenen ſind gelegt. Die größte Schwieriateit 

hat der Anſchluß der Schleuen, an die Brückeyklappen be⸗ 

reitet, doch iſt auch diefe Axbeit bewälkigt. Die Brüclen⸗ 

klappen ſelbſt haben einen Seilgurtbelaa erbalten. Dieſer 

Sellgurtbelag, der im Oſten als Neuerung ailt — nur die 

Hohe Brücke in Elbing hat einen deräarttaen BVelaa — bat 

den Vorteil allergrößter Leichtlaleit und ſaſt unbegrenzle 

Danerhaftigkeit. Unter den Seilen hat ein doppelter Voden⸗ 

belag Platz gefunden. Gegenwärtia lit man dabei, die, Wufß⸗ 

gängerwege mit Vohlen szu belcgen,. Man bat deshalb. 

Bohlenbelag gewählt, weil er außer ſeiner Veithtigleit auch 

jeicht auswechſelbar iſt. Das Holsyflaſter ſür die Anfahrl 

der Brücke wird in den müchſten Tagen erwartet. 

Portalgittermaſte ſür die Oberleitung erhalten gegenw rlin 

ihren Äuſtrich. Die Oberleitung ſür die Straßenbabn ſelbſt 

iſt noch nicht gelegl. Die elettriſchen Antriebmaichinen 

durch die die Brückenklappen bewegt werden ſollen, haben 

ebeufalls ihren Plaßs in den dafür vorgefebenen Niſchen ge 

ſunden. Der Auſchlun, wird jedoch erſt ſpäter vollzogen 

werden. Vorläufia erſetzt noch Handbetrieb die Maſchinen. 

  

Der rabiate Liebhaber. 

MWit dem Meſſer ins Geſichl. — Ein intereſſanter Rechtsfall. 

Der Arbeiter Kurt in Danzig hatte ſich vor dem 

Einzelrichter wegeng e ährlicher Körperverletzung mit dem 

Meſſer. Nötigung und Sachbeſchädigung zu verantworten, 

Er war mit einem Mädchen. befrenndet, das er aber ſchlecht 

behandelte und ſchlug. Das Mädchen und deſſen Bater 

wollten nichts mehr vou ſolchem Ritter witen und verwieſen 

ihn aus dem Hauſe. Der Angellagte zerſchlug bafür einr 

Feuſterſcheiben nd nötigie das Mädchen, doch wieder einmal 

mit ihm auszugehen. Hierbei⸗ ſchlug er wieder das Mädchen 

und ſtach es mit cinem Meſſer. Der Meſjerſtich war ins 

Geſicht gerichtet. Das Mädchen wehrte den gefährlichen 

Stich den Händen ab und erhielt nun einen Slich in die 

Hand, Als die Hand blutete, lat es dem Augellagten leid, 

er wante und verband die Wunde mit ſeinem Tafſthentuch. 

Der Richter lam zu ſoigendem Urteil: Wegen Sath. 

beſchädiaung und Nötiaung wurde der Angeklagte zu 

Gulden Geldſtrafe perurleilt. Wegen der ggefährlichen K5 

perverlebung aber erſolgte Einſtellung, des Verfahrens. D 

Augeklale hatte die Abſicht, dem Mädchen ins Geſicht zu 

ſtechen, Wäre da.s geſchehen, ſo läge eine gefährliche Kör⸗ 

perverletzung vor. Der Stich wurde aber abgewehrt und 

aing nun in die Hand des Mädchens. Dies war aber 

nicht die Abſicht des Angeklagten. Er batte uur fahrläſſig 

gebandelt, als er nach dem Geſicht ſtach, deun er mußte da⸗ 

mit rechnen, daß das Mädchen mit der Haud abwehren und 

der Stich in die Hand gehen wülrde. li 

ahrläſfſiae Körperverleßung vor, die nur auf Antran 

her Verlebten beſtraft werden kann, Dieſer Strafautrag 

iſt jed ch zu ſpät geſtellt worden. Aus dieſem Grunde mußte 

das Nierſahren eingeſtellt werden. 

Unſer Wenierbericht. 

Allaemeine Ueberſicht: Im Rücken des oſt⸗ 

wäris liber dem Valtitum abziehenden Tieſs friſchen die 

    

   

    

0    

      

Winde aus nord⸗ bis nordweſtlichen Richtungen auf, doch 

nähern ſich von Weſten ber bereits die Ausläufer der bis 

zu den brittichen Inſeln vorgedrungenen atlautiſchen 

Zuklone, die ſehr bald wieder nach Süd zurückdrehende 

Winde aufkommen laſjen. Ueber Skandinavien iſt der 

Druck geſtiegen, Eine Brücke hohen, Druckes über Oit⸗ 

deutſchland verbindet das Hochdruckgebiet des Nordens mit 

dem über Südeurova llegenden Hoch. 

Vorherſage ſür morgen: Bewölkt, vorübergehend 

regneriſch, mäßige. zeitweije auffriſchende füdweſtliche 

Winde, ſpäter auſheiternd und ſleigende Temperatur. ů 

An'sſlchten für Diensiag: Wolkig., teils heiter. füd⸗ 

weſtliche Winde und wärmer⸗ 

Maximum der beiden letzten Tage: 18.4 und 16.7 Grad. — 

Minimum der beiden letzten Nächte: 11.5 und 11.4 Grad. 

Seewaſſertemperaturen: 
In Zoppot und 

Glektkau l7 Grad. in Bröſen und Heubnde 16 Grad. ů 

Wiudwarnuung von, heute, 7.45 Uhr vormittags: Asd⸗ 

ziehendes Tief über Ballilum brinat Gefabr zeitweiſe ſtark 

auffriſchender Ardweilwinde. Signal: Sianalball. 

arn den ſtädtiſchen Seebädern wurden, geſtern an badeuden 

Perſonen gesühlt: Zoyvot Nordad, 905 Südbad 670, Heu⸗ 

bude 353. Brölen 545. Gleltkau 212. 

Mithin liege nur⸗ 
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Schwere Bluttut einer Mutter. 
Von Verzwelſlung geirleben? 

uder Naße des Bahnhols Mlinſter am Stein bei Bad 
Srehnaſ, wurde Sonnabend morgen in einem Gebülch eine 
Fran mit durchſchniltener Kehle, doch noch lebend, aufge⸗ 
funden. Daueben lanen zwei finder, ein Knabe im Lilter 
von drei bis vier Fahren und ein Mädchen von etwa ein⸗ 
einhalb Jahren, tol mit durchſchnittener Kehle. Allem An⸗ 
ichein nach hat die Frau, nachdem ſie die Kinder umgebracht 
halie, einen Selbſimordverluch unternommen. Sie wurde 
in das Krankenbaus bergeführt, wo ſie hoffnungslos 
daniederlient. Der Grund zur Tat ilt noch nicht aufgeklärt. 

* 

In dem Dorſe Letſchin bei Frankfurt a, Oder land man 
die Leiche der 57jährigen Arbelterin Luci Thomaßs. Die 
ärztliche Unterſuchnun ergab, daß die Frau cines gewall⸗ 
lamen Todes geſtorben uß Die Polizei verhaftete als den 
mütltmaßlichen Täter den Arbeiter Borgwaldt. 

Shjffsuntergang an der cllleniſchen Küſte. 
Vier Perſonen ertrunken. 

Der Meldung, eines Verliner Montagsblattes zufolge 
Jull an, der ihileniſchen Küſte der chileniſche Paſiagterdampfer 
Ptiraflorcs“ -mit über 100 Paſſagiereu untergegangen ſein. 
Wie die „Agence Havas“ aus Sautlago de Ehille dazu 
meldet, iſt die untergegangene „Miraflores“ nur ein kleines 
Schiſf von 48 Tonnen. Vſer Perſonen ſind ertrunken. Nach 
einer im „Petit Jyurnal“ veröfſentlichten Agenturmeldung 
aus. Sauliago de Chile iſt der Dampfer „Miraflores“ in⸗ 
ſolge eines Sturmes an der Mündung des Maule⸗Fluſſes 

unken. Eine Nachricht, daß die geſamte. Beſatzung in 
ärke von 11 Mann umhekommen ſei, beſtätige ſich nicht. 

Aftes, was man aus glaubwürdiger Huelle bis jetzt wiffe, 
jei, daß vier Perſonen, darunter eine Fran ud ein Kind, er⸗ 
trunken ſind und daß drei Perſonen vermißt werden. 

   

Die Ergreifung des Llusbrechers. 
— Im Verſteck gejnnden. 

In einem Wäſche- nnd Trikotagengeſchäft in Berlin⸗Neu⸗ 
kölln wurde geſtern ein Einbruch veri'bt. Hausbewohner 
waren auf verdächtige Geräuſche auſmerkſam geworden und 
alarmierten das Heberfalllommando. Die Beamten, die 
die Füllung der Ladentür auſgebrochen ſanden, mußten fämt⸗ 
liche Räume durchſuchen, ehe ſie in einem Verſteck den Ein⸗ 
brecher entdeckten. Der Täter ſtand in einer Ecke und hielt 
einen Rerolver auf die Polizeibeamten gerichtet. Er gab 
aber keinen Schuß ob und wurde feſtaenᷣommen. Auf dem 
Poꝛnizeipräſidium ſtellte ſich heraus, daß der Einbrecher erſt 
vor wenigen Tagen aus der Straſanſtait Brandenburg ans⸗ 
gebrochen war. Es bandelt ſich um den ehemaligen Artiſten 
Paul Kuiſpel, der ſchon wiederholt die Straſbehörden be⸗ 
ſchäftiat hat und vei ſeiner Vernehmung mehrere große Ein⸗ 
brüche im Verliner Weſten zugab. — 

Das Große Los gezogen. In der Sonnabend⸗Vormittags⸗ 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen“ Klaſſenlotterie wurde 
das Große Los gezogen. Es fiel auf die Rummer 350 651. 
Das Los wird in der erſten Abteilung in Bernburg a. S. 
und iu der zweiten Abteilung in Oſterode a. Harz geſpielt, 
und zwar in beiden Abteilungen ansſchließlich in Achteln. 

Eingabe in der Mordſache Roſen. Die „Breslauer Zta.“ 
meldet: Der Rechtsbeiſtand der Fran Neumann hat an den 
Duſtizminiſter einen Autrag gerichtet und darum hebeten, 
beiß Verſahren gegen Fran Neumann zum Abſchluß zu 
bringen. 

Zuſammenſtöße bei cinem Fußballwettkampf. Wie 
Havas berichtet, iſt es nach Abſchluß des im Rahmen der 
nkademiſchen internationalen Wettkämpfe in Paris abge⸗ 
Waaphe Fußballwettſpiels zwiſchen der italieniſchen und der 
uligadiſchen Studentenmannſchaft unter den Zuſchauern ait 
leichten Zwiſchenſällen gekommeu. Als eine Schlägerei ent⸗ 
ſland, räumte die Ppliäei die Tribünen. Einine Perſonen 

Josef     
  

  
  und die Frauen 

Roman von Anton Dönler 
(150 

Jyſef betrachtete ſeinen Namen auf dem Papier. Es war aljo Tatſache, er würde Anna heiraten. Hier ſtand es ichrnars auf weiß, und jeder, der da vorbei kam, konnte es eſen. 
Ob es nicht einen Auswea gäbe? Aber das Kind! 

das Kind nicht wäre. 
Er nahm ſich mun feſt vor, dieſen immer wiederkehren⸗ -den Gedanken an die Flucht vor der Ehe nicht mehr zu erwägen. 
Sie gingen weiter. Anna ſchilderte Joſef das Braut⸗ kleid, das ſie ſich bereits bei der Schneiderin habe anmeßen 

laſſen und fagte: 
„Es wird auch Zeit, daß dut 

machen läßt!“ 
„„Das kann ich morgen vormittag mit erledigen“, er⸗ 

widerte Jyoſef. 
Wir werden uus doch in der Kirche trauen laſien“ 
Joſef widerſprach entſchieden. „Auf keinen Fall!“ 
„Aber die Leut! Was werden denn die Lente ſagen?⸗ wandte Anna ein. ů 

„Die Leute mögen ſagen, was ſie wollen“, ſagte Joſel jaſt ſchrofi, „wir können auch verheiratei fein, ohne Den Hirchlichen Segen zu baben. Es wird ganz auf uns ſelbn aukommen, wie wir unſere Ebe geſtakten. Die kirchliche ausgaber iit doch weiter nichts, als eine unnüze Geld⸗ usgabe⸗ ů Kleinlant iügte ſich Anna. Sie wollte nicht dauon lorechen, wie ſich ihre Mutter dazu ſtellen würde. Der Vater würde keine Einwendunnen machen; ihm war das gleich. Das wußte ſie, aber die Mutter dachte in dieſem 
Vugte anders. u 5 

Sie waren auf die Landitraße gekommen. Vor ihnen hoben ſich die dunklen Höhen des Fichtelgebirges mit ihren cruſt timmenden düſteren Wäldern vom füdlichen Horizont ab. Beide ſchritten Arm in Arm dahin, bis die Straße 
mitten durch den Wald führte. Aus Annas Augen leutete der Stolz der künſtigen Frau und Mutter. Hier und da 
begegneten ſie Bekannten und plauderten ein Stück mit ihnen. Die Waldluft hatte auf Annas Wangen ein friſches Rot gezaubert, und ihre Augen glänzten. 
Da ſie nach eirer Weile Hunger verſpürten, gingen ſie 
in ein Wirtsbaus, das perüteckt im Walde lag. Bei Butter⸗ 
brot, Bauernkäſe und einigen Glas Bier katen ſie ſich gütlich. 

  

Weunn 

dir einen Brautanzug   

ü Alus aller Wellt. 
nd dabei leicht zu Schaden gekommen, Verhaſtungen er⸗ 

blgten nicht. Nach einem Morgenblatt foll es ſich um Zu⸗ 
jammenſtöße 
Italienern gehandelt haben. 

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Antobus und Strußeubahl 
Verkehrsunfall in Köln. — zahlreiche Berletzte, ein Toter. 

Sonntan abend, kura vor 9 Uhr, erkolgte am Oberländer 
Ujer in Röln ein jolgenſchwerer Zulammenſioß zwiſchen 
einem mit Ausfllialern beſetzten Kraftwagen aus Remſcheld 
und einem Straßenbahnzun, Bei dem Zuſammenſtoß wurben 
25 bis hb Perſonen mehr oder weniger verletzt. Eine Fran 
wurde tot unter den Trümmern hervorgezogen. Bei den 
vieten Verletzten handelt es ſich in der Haupiſache um 
Schüdel⸗, Bein« und Beclenbrüche. Die Feuerwehr war 
lofort mit vier Löſchzügen und acht Krankenwagen zur Stelle. 
Die Verletzten wurden in verſchiedenen Krankenhänſern 
untergebracht. 

  

Zwei Tobtsopfer eines Strelts. 
Traoödie in ber Gaſtwiriſchaft. 

In einer Münchener Gaſtwirtſchaft geriet ein 35 Jahre 
alter Schloſſer mit einem Schmied und einem Tiſchler in 
Streit. Im Verlauf der ai in ie Sagah griff er zum 
Meſſer. Der Schmied, ber in die Schlagaber des Ober⸗ 
ſchenkels getroften wurde, war ſofort tot. Der Tiſchler, ber 
mehrere Stiche in den Hals bekam, ftarb auf dem Transvort 
ins Krankenhaus. Der Täter wurde verhaftet. 

Eim Matibmördber geſichtet. 
Bluttat an ber polniſchen Greuze. 

In der Nacht verſuchten im Kreiſe Guhrau ein Mann und 
eine Frau über die Grenze nach Polen zu gelangen, wurden 
aber von einem polniſchen Greunzbeamten jeſtgeuommen. Bei 
ihrer Bernehmiung auf der Wache ſchoß der Verhaſtete auf den 
Beamten, der durch drei Revolverkugeln ſchwer verwundet 
wurde, und eutkam nach Polen, während ſeine Begleiterin, 
die über die deutſche Greuze flüchtete, von deutſchen Grenz⸗ 
beamten verhaftet wurbe. Nach der Perſonalbeſchreibung 
icheint es ſich um den langgeſuchten Raubmörder— Balzer zu 
hondeln, der in Loſſen, Kreis Vrien, einen Wirſſchaſts⸗ 
inſpektor und einen Polizelbeamten durch Revolverſchüſſe 
getötet bat. ů ů 

  

  

Fluazengabſturz bei Meerane. Bei der am Sonntaa in 
Meerane abgehaltenen Flugveranſtaltung verſuchte das 
Fluazeug D. 416, ein Markeindecker, 50 P'S., mit dem Piloten 
MRohde am Steuer, in einer Höhe von 150 Meter eine ſcharfe 
Linkskurve zu nehmen. Hlerbei hat aber zweifellos Rohde 
die Herrſchaft über das Flugzeug verloren. Es ſtürzte ab, 
Rohde wurde verletzt, das Flugzeug aing in Trümmer. 

Banditen überfſallen einen kanadiſchen Poſtwagen. Drei 
Banditen ülberftelen einen Roſtwagen, der Canidtan Nacſfic 
Und entkamen mit einer Beute von unbekanntem Wert. Bei 
ihrer Verfolgung durch die Volizei wurde ein Unbeteiliaker 
erſchoſſen, zuei Poliziſten wurden verwundet. Einer der 
beuhr- der geſangengenommen wurde, hatte 1700 Dollar 

ei ſich. 

Fünf Perſonen beim Krabbenfang ertrunken. Ein mit 
drei jungen Mäunern und drei jungen Mädchen beſetztes 
Motorboot. die ſich auf dem Krabbenfang beſanden, lief nahe 
dem Flekkefiord in Norwegen auf einen Felſen und ſank. 
Einer der jungen Mänuer konnte gerettet werden, dic an⸗ 
dereu fünf Inſaſſen des Bootes ertranken. 

Ein amerikaniſcher Torpebobvotszeritörer auf Strand 
aclaujen. Der Torvedobvotszerſtörer „Childs“, das Flaga⸗ 
ſchiff der Zerſtörerflotte, die an den Manövern teilnimmt, 
iil bei der Jnſel Marthas Vincvard (Maſſachuſetts) infolge 
Nebels auf Strand gelaufen. Mehrere Torpedoboots⸗ 
zerſtörer bemühen ſich, das Schiff wieder flott zu machen. 

Als ſie den Heimmeg antraten, war es ſchon dunkel ge⸗ 
worden und Anna ſagte: ů 

„Morgen um dieſe Zeit biſt du ſchon bald wieder in 
Berlin! Pti ſchnoll doch die paar Stunden vergehen!“ 

Da rief eine Männerſtimme ganz in der Nähe: 
„Ja, ja, wenn der Joſef in Verkin iſt, dann vergeht die 

Kich nicht ſo ſchnell!“ Dieſen Worten folgte ein verhaltencs 
Kichern. 

Es war der Müller Ferdl, der mit Chrittine ebenfalls 
ſvazieren gegangen war und nun mit Anna und Jofef zu⸗ 
ſammentraf. — 

Joſef rief ein wenig erſtaunt: „Die Chriſtine und der 
Ferbl! Wo kommt Ihr denn ber?“ 

Und auch Anna emiſchlüpfte es: „Die Cbriſtine“ 
Ferdl ſuate ſcherzbaft: „Tut nur nicht ſo, was Jör beide 

könnt, können wir auch, nicht Cbriſtine!“ 
Bielleicht kommen wir gar noch in die Freundſchaft,“ 

ſagte Joſef zu Ferdl. und diefer meinte kuſtig: ‚ 
„Daßs kann man gar nicht wijffen, vielleicht geßt es 

ſchneller, als Ihr denkt!“ Dabei faßte er Chbriſtine um die 
Hüften und brückte ibr einen Küß auf den Mund, daß es nur 
io ſchnaläte. ů 

Gemeinſam ſetzten ſie ibren Weg fort. Joſef war das 
ganà Ermſtüſcht. die Unterbaltung wurde lebbafter und ſie 
ſangen ſogar: — * 
„Mariechen ſaß weinend im Garten. 
im Graſe laa ſchlummernd ihr Kind. 
In ihren ſchwarzbraunen Locken ſvielt leiſe der Abendwind. 
Sie ſaß ſo ſtill ſo tränmenb. ſo einſam geiſterbla⸗aseich: 
und ſtille Golken zugen und Wellen ſchlug der Teich 
Es war ein gans ſchönes Quartett. zumal ja der Müller 

Ferdl allein ſchon vierſtimmid fingen konnte. 
Bis ſie in das Städichen gekommen waren. hatten ſie 

ber verabredet, den Abend zu Hauſe bei Hallers zu ver⸗ 
ringen. öů 
Noſef und Ferdl aingen erſt nach Hauſe zum Abendeſſen. 
Um acht Uör ſaßen alle in der Wobnuna der Familie 

Saller zuſammen. —— 
Anna und Cbriſtine hatten das aroße Zimmer in Ord⸗ nung gebracht. Auf der Kommode ſtand ein Strauß von 

Papierroſen, über den Tiſch war eine friſchgewaſchene Decke 
ngezogen und der Ofen war eingeheist, ſo daß das Zimmer 
woblig erwärmt war. ů 

Der alte Haller freute ſich rieſia über ſeine beiden Gäſte. 
um ſo mehr, als er der Anſchauung war. daß man da einen Skat dreſchen könnte. Tatſächlich waren die drei auch bald mitten im Spiel. Frau Haller ſaß mik einem Strickſtrumpf im einer Ecke und ſtrickte fleißia zwei rechts. zwei links. 
Ipſef zückte ſeine Brieftaſche und ſchickte Chriſtine nach Bier und Siaaret-en. 

zwiſchen faſchiſtiſchen und auttfaſchiſtiſchen 

  

     
Urohramet am Mouiag. 

6. „Eing balbe, Stunde, Hoſksgctangserzlähung, — 16.20—13: 
Rachvitlie 5 flien der untfave ů—— 18.055 Im Anſchluß an die lonhistriſHaftlichen, Sieisgerichte, Mitteilnugen des Deulſchen Vand⸗ Wäeiſchaſtsßats. a— 18.25. Kanté Hümor: Oskar Scbwonder. — 18.50: 

Geburtsſade von Fritz. Skowronnek; Haus Wuynecch, — 
Een Stämme und Landſchaßten., Sclluß⸗ 

5 tämme und Landſchaften im deulſchen 
2•10 85 der, Gegenwart? Siubienaſſeſfor Ernſt Baumann. — 10„Selde und, Uürwalb. Sprecher: Lecar Ludwig Brandt, Beflin. LUurgateſbe, Achuchmann, Klarpſek, a8a0. Kammermufif, fiir, Flhte. boc, Klartinette und Fögelt, Fußfſibrende: Kark, Schröder (isle), 

beee, Tegetneelen, eee, 5j% 42.15 . 0 eſten, unt. — 22, 1 .„ Abenbfonzert der Fünfapeite Soliſt: Richard Lubewias tere Baßlieber). 

Programm am Dienslag. 
J%: Vom Großlender Langenbexa und der, kechniſchen Zulammen⸗ orbet, derr weſidemichen Sendeſtellen: Arnold Eüler 20 Seſt⸗ Leutſchen Runpfunt, — 160—18: Hebertragung aus dem Zoppoter plei Wachmüftaaskunserl, Hlosmußßt, Napele der Schun⸗ DLNfi„Sethiva, Sberinuffkineilter Ernſt Stleperitz, — 18.18: Vie Kunſ des ſebeitragens uind Ueherſeneus: Willibold Omankywfff. . 18,5, Inaend und Aſihne? Dr. Bruno Löwenherd. — 19.15: Rovellenhzinde, Unbert Michel. — 20.0.5: „Unier der blübenden ünde, Ein gröbliches Sypſel mit, Wejans, in dreſi Aktey von Leo Aaſtner und Shelvß, Teöpiaf. Mußt von är, Keit Kxt. Myfleglilthe Prubez. Sendelvlelleituna? KU2M Lelluna: Kapehmeiſter 1511 

54.„7 %22•20, Welferbexicht, Tageancnigkeiten. Sportfnuk. — bis 23,30: Tonzmuſtt: Funkfapelle. 

Bier Tote beim Abſturz eines Lürderkorbes. 
Zwei Schwerverletzte. 

Nach einer Meldung des „ſexceiſior“ aus Beirut iſt in 
einem der Schächte ver Alyhinen Montangeſellſchaft vurch un⸗ 
achtſamtelt eines Arbeiters ein mit ſeche Arbeltern beſeinler 
Förverlorb 15 Meler tief abheſtürzt. Bier Bergleute lamen 
ums Leben, zwei ſind ſchwer verletzt worden. ‚ 

Den Abhang hinumnter. 
Schweres Motorradunglück. — Zwei Tote. 

Am Sonnabenbnachmittag ereignete ſich auf der Chauſſee 
Dortmund—Münſter in der Nähe von Herborn ein ſchweres 
Molorradunglück. Ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad 
rannte in einer Kurve gegen ein Laſtauto. Der Motorrabfahrer 
verlor die Gewalt über das Rad und ſauſte kopfüber einen 
zehn Meter hohen Abhang hinunter. Er und ſeine Begleiterin 
auf dem Soziusſitz waren auf der Stellr tot. 

2 ů 

Geſtern abend lief ein junges Mäpchen einem Molorrad⸗ 
fahrer auf der Straße Erſur—Nordhauſen in ben Weg. Das 
Mädchen wurde angefahren und leicht verletzt. Der Motor⸗ 
radfahrer wurbe ſchwer, ſein Sozius leichter verletzt, das 
Motorrapd iſt vollſtändig zertrümmert. ů 

1900 Sie Küiniſt der, deuiſ 
Lelxggtüna: Dle Peuiſcken 

  

Ein „Lloyd⸗Bennct“⸗Flnghafen. Das Kriegsamt in 
Waſhington teilt mit, daß am 23. Auguſt der ſtädtiſche Flug⸗ 
hafen „Lloyd Bennet“ in der Nähe von Uniontown (Peſyl⸗ 
vania) zur Erinnerung an den bei der Hilſeleiſtung für die 
Mannſchakt des deutſchen Flugzeuges „Bremen“ erkrankten 
und verſtorbenen Piloten eingeweiht werden ſolle. 
Kriegsamt werde alle verfügbaren Flugzeuge zu, einer Büuft⸗ 
parade zu Ehren Lloyd Bennets entſenden und durch den 
trckew ſein Armeeflugabteilung bei der Einweihung ver⸗ 
reten ſein. * 

Neuc Kunſtſchätze im Krakauer Königsſchlob. Zur Ber⸗ 
nollſtändigung der Sammlung auf dem Wawelſchloß bei 
Krakan ſind in letzter Zeit neue Kunſtſchätze erworben wor⸗ 
den, darunter Prunkſättel aus dem 17. Jahrhundert, die mit 
koſtbaren Edelſteinen verziert ſind, ferner Waffen, die von 
privater Seite geſtiftet wurden, acht Ritterrüſtungen und 
einige wertvolle Gemälde aus dem 15. und 17. Fahrhundert, 
Uu. a. ein Gemälde vom Hofmaler des Jan Sobieſki, namens 
Jan Tricius. Außerdem iſt die Bibliothek des Wawel durch 
vier koſtbare Bücher bereichert worden. 

Nach einer Weile wurden die beiden Schweſtern des Zu⸗ 
ſehens am Kartenſpiel überdrüſſig. Aber es koſtete ſie arpße 
Mübe, die Spieler zum Abbruch ihres Skates zu bewegen. 
Dann eutſchloſſen ſie ſich, „Schwarzer Peter“ zu ſpielen. Anna 
und Chriſtine und auch Frau Haller mußten mittun. Wem 
am Schluß des Spiels der Schwarze Peter verblieb, der 
wurde mit Ofenruß geſchwärzt. 

Die drei Männer ſchwindelten etwas bei dem luſtigen 
Spiel und ſo kam es, daß Anna daſaß mit einem halben 
Schnurrbart, Chriſtine hatte zwei Rußflecke an den Wangen 
und einen am Kinn. Auch die alte Frau Haller war ſchon 
ein paar Mal hereingefallen und ihr Naſenrücken und ihre 
Stirne wieſen Rußſtriche auf. 

Jedesmal, wenn jemand geichwärzt wurde, brach ein 
arpßes Gelächter aus. Dieſe Gelegenheit benutzte Ferdl, um 
zu Kreich unauffällig unter dem Tiſch über Chriſtines Beine 
zu ſtreichen. 

Um elf Uhr ging Frau Haller zu Bett und bald darauf 
folgte auch ihr Ehegeſpons. 

Die beiden jungen Paare waren nun allein. Da ſaate 
der Ferdl: ů „ ü 

„Jetzt brauchen wir eigentlich kein Licht mebr.“ ſtand auf 
und drehte die Gaslampe aus. Anna und Chriſtine waren 
zwar proteſtierend aufgeſprungen, aber es balf ihnen nichts. 
Als ſie in der Dunkelbeit ihre Plätze ſuchten, kam es, das 
ſich Chriſtine in den Armen Joſefs ſand und dieſem, in der 
Meinuna. es ſei Ferbl, einen Kuß gab. Der Ferdl taſtete 
inzwiſchen an Anna berum und als ſich der Irrtum auf⸗ 
klärte, lachten alle vier gerade heraus. 

Dadurch wachten nebenan die bereits ſchlafenden Go⸗ 
Aloft- auf und eins von ihnen aina an die Tür und 
klopfte. ů; Anna ſchimpfte: „Wenn. ihr nicht ruhia jeid, ihr Ban⸗ 
kert, dann komme ich raus zu cuch und bau euch ein vaar 
runter!“ ſ, 

Iyſef beſchwichtiate: „Na, na, balb ſo wildl 
Der Störenfried Dann börte man ein Bett ächzen. 

vubue ſich wieder ſchlafen geleat und es war alles wieder 
ruhig. — ů 

Joſef und Fexdl ſaßen bei ihren Mädchen und unter⸗ 
bielten ſich im Flüſterton mit ihnen. Beſondexs Ferdl 
redete eifrig auf Chriſtine ein und riß manchen Bitz dabei, 
mährend Jyoſef wortkarg war und viel an Stefft denken 
mutzte. Als ſie eine Zeit lana ſo geſeſſen waren, ent⸗ 
er ſecte Joſef die Lampe. Es war zwölf Uhr geworden und 
er ſagte: — 

„Die Griſterſtunde iſt da, es wird Zeit, daß wir beim⸗ 
gehen. Gehſt du mit, Feröl?“ — 
2— „Ibr könnt doch noch eine balbe Stunde dableiben!“ bat 
nna. — 

(Fortſetzung folgt.) 

Das
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2. Beiblalt der Lautziger Volksſtinne 

Gemütliche Menuſchenfreſſer. 
Ein Ausflug in den Malaiiſchen Archipel. — Die Hölle der Vergwelt. — Vom „Java“ keine Spur. 

Zwei junge Italiener, Fürſt Roſpiglioſt und Don Rodolſo 
del Drago, ſind ſoeben von einer großen Reiſe zurückgekehrt, 
die ſie durch den Malaiiſchen Archipel geführt hat, und von 
der ſie nun in einer italieniſchen Zeitung viel Erſtaunliches 
Ai berichten wiſſen. Es war den beiden jungen Herren in 
Italien zu langweilig geworden, ſie träumten von geſährlichen 
Bagden und ſehnten ſich danach, Raubtiere, Elefanten, ſelt⸗ 
ſantie Vößel und Krokodile zu ſchießen. So fuhren ſie nach 
Cehlon, landeten in Colombo und hofften, vort die Löwen 
und Leyparden zu finden. die darauf warteten, von ihnen 
niedergeſchoſſen zu werden; denn ſie fühlten ſich keineswegs 
als Touriſten, ſondern als große Raubtierjäger. Sie brachen 
ſofort ins Innere der Inſel auf, janden auch ſeltſame Pflan⸗ 
zen, waren von der berrlichen Landſchaft und dem tropiſchen 
Klima entzückt. ontveckten aber nichts, was einen Schuß 
Pulver aus Präziſlonsgewehren wert zu ſein ſchien. Darum 
ſuhren ſie ſchuell nach Bornco weiter, wo ſie ſich zunächſt ein⸗ 
mal den Magen mit gewaltigen Mengen von Medikamenten 
verdarben, um anerlei Tropenkrantheiten zu enlgehen; nach⸗ 
dem ſte dieſes Opfer gebracht hatten, ſahen ſie ſich wieder nach 
dem Jagdwild um, das ihnen nicht den Gefallen tat, in die 
Ebenen hintunterzuſteigen. 
Es givt auf Borneo nur ſehr wenige Europäer, meiſt 
Holländer, und auch die Malaienbepöllerung iſt dünn geſät. 
Die Holländer zeigten den beiden Italienern alles, was es 
auf ver Inſel an Schönheiten gibt, aber ſie mußten ihnen 
mlitellen, baß Bornes ein ſchlechtes Jagdgebiet iſt. Die Affen 
werden immer ſeltener, und die Nashörner, die es vort geben 
ſoll, leben im Gebirge verſteckt, ſo daß ſie ſchwer zu ſuchen ſind, 

da die Eingeborenen vas Gebirge uiemals betreten. 
Die Bergwelt iſt nach ihrer Anſicht eine Art, Hölle, in die die 
toten Seclen verbannt werven, und mit Geiſtern hat teln 
Malaie gern zu tun. Dafür lernten die beiden Reilſenden die 
Stämme der Dayaf tennen, von denen ſie gehört hatten, daß 
ſiée ſurchtbare Kopfjäger ſeien, die ihren Feinden die Köpfe 
abſchnitten und ſie dann als Trophäen konfervieren. Aber 
ſelbſt dieſes Abenteuer zerrann in nichts, die Hayat entpupp⸗ 
ten ſich als friebliche Leute, vie den weißen Mann als ihren 
Freund begrüßten. Sie wohnen in Häuſern, die auf Pfählen 
in den Flüſſen ſtehen und Kampond genanut werden; jeder 
Impuf iſt in eine Reihe von Schlafräumen geieilt, in denen 
immer eine ganze Familie hauſt. Den Begriff des Eigentums 
tennen die Dayars nicht; bei ihnen gehört vielmehr jeder 
Gegenſtand allen. Das Eheſyſtem dieſer Malaien fanden die 
beidben Italiener beſonders merkwürdig; die verheirateten 
Frauen ſind ihren Männern nämlich unbediugt treu, und es 
herrſcht ſtrilt lnnegehaltene Monogamie — aber den jungen 
Mädchen ilt alles erlaubt. Die Dayak ertlären, daß die Mäd⸗ 
chen von ſechzehn oder ſiebzehn Jahren das Leben erſt einmal 
lennen lernen müſſen, ehe ſie ſich auf eine Ehe feſtlegen. 

Da es keine Tiere zu. jagen gab, wollten dic beiden Reiſen⸗ 
den ihrc Abenteurerluſt befrievigen, indem ſie ſich zu einem 
Kannibalenſtamm begaben. Sie beſuchten alſo den Stamm 
der Giankang, mußten aber feſtſtellen, daß die Mitglied u 
dieſes Stammes, die ſelbſt Schlangen, Inſekten, Hunde und 
überhaupt alle Arten von Lebeweſen als Nahrung nicht ver⸗ 
ſchmäͤhen, 

ſeit ungefähr zwanzig Jahren dem Genuß von Menſchenfleiſch 
v entſagt 

haben. Die Kannibalen ſind nach der Schilderung der beiden 
Itallener beſonders ehrenwerte Leute von bemertenswerter 
Chargktergüte. Als die Europäer zu ihnen kamen, luden ſie 
die Frauen des Stammes, in Begleitung der Mänuer, als 
ihre Gäſte ein und ſetzten ihnen ein furchtbares Getränk vor, 
das Tuak genannt wird und aus gegorenem Reis zu gewin⸗ 
nen iſt. Die landesübliche Höflichkeit gebietet, anzunehmen 
und das wenig ſchmackhafte Reisbier hinunterzuwürgen, ohne 
eine Miene zu verziehen. Uebrigens ſind die Hütten dieſes 
Stamnies, deſſen Gaſtjreundſchaft vie iialieniſchen Ariſtolraten 
genoffen, mit Schädein und präparierten Menſchenhäuptern 
geſchmückt, Trophäen aus alten Zeiten und Andenken an liebe 
Verwandte. 

Mehr Erfolg hatten die beiden Italiener endlich auf Su⸗ 
matra, wo ſie zwei Tiger, mehrere braune Bären und eine 
Reihe von Wildſchweinen erlegien. Auch ein prächtiger Ele⸗ 
fant wurde gefangen, der dem Zoologiſchen Garten in Rom 
aeſchenkt worden iſt. Nach einem auſtrenger den Jagdmonat 
verbrachten die Reiſenden dann fünf Tage in Palenibang, dem 
Venedig der Inſel Sumatra, das ganz auf Pfählen erbaut 
iſt und in den Waſſern des Fluſſes Muſi ſteht, der auch „der 
ſingende Fluß“ genannt wird. Das fließende Waſſer ruft 
nämlich ein eigenartiges Geräuſch hervor, das wahrſcheinlich 
aus verſchiedenen Gegenſtrömungen entſteht. Im April 
fuhren die beiden Italiener dann nach Java, wo es eine 
beſonders reiche Fauna gibt. Dort lebeu verſchiedene Tier⸗ 
orien, Leoparden, befonders der leopardus melas, Affen, 
Nashörner, Krokodile, und die Reiſenden hielten ſich ſür den 
Mißerfolg ſchadlos, den ihnen der erſte Teil ihres Unterneh⸗ 
mens gebracht hatte. 

Sie bewunderten auch die javaniſchen Tänze, 

die meiſt religiöſen Charakters ſind, und in denen ſehr ſugge⸗ 
ſtiv wirkende Figuren Heßeuls werden; vergebens erlundigten 
ſie lch aber nach dem Gefſellſchaftstanz „Java“, der in Europa 
ſo hekannt ilt, den aber niemand auf der Inſet kennt. Da ſie 
in Italien wahrſcheinlich nichts zu verſäumen hatten, machten 
die beiden Italiener den Rückweg über Bali, Celebes, die 
Fidſchi⸗Inſeln, Samoa, Hawai nach San Franzisko, wo ſie 
ſich in die Eiſenbahn ſetzten, die ſie in Neuyork verließen, um 
den Dampfer nach Italien zu beſteigen. 

  

Die Lohnhutſchenrünber von Palermo. 
GBie ſie die Opfer ſuchen. 

Nach einmonatlicher Debatte und einer letzten Beweis⸗ 
aufnahme, bei der ſich die vierte Sektion des Strafgerichts 
von Palermo acht Stunden lang aufhielt, kam ein Prozeß 

einer Deliquenten⸗Geſellſchaft zum Abſchluß. In eine richtige 
Nangordnung eingeteilt, mit einem Anführer und einigen 
Unterführern in den verſchiedenen Stadtvierteln an der 
Spitze, befatten ſie ſich mit dem Raub von Lohnkutſchern, der 
in folgender Art ausgeführt wurde: 
Der zum Opfer gewählte Kutſcher wurde, während er ſich 
im Dienſt am Standplatz beſand, zu einer Fahrt aufge⸗ 
nommen, die immer in einem verſteckten Winkel endete. 
Dort würde der arme Kutſcher unter Waffenbedrohung ge⸗ 
nötigt, das Fuhrwerk ſamt dem Pferd zu verlaſſen. Der ſo 
hereingefallene Kutſcher mußte klein beigeben. Mehrere 
Tage darauf erhielt er den Beſuch einer verdächtiger Kerle, 
die ihm die Rückgabe von Wagen und Pferd unter der Be⸗ 
dingung anboten, dafür eine erhebiiche Summe zu zaäahlen, 
und ihn gleichzeitig fürchterlich bedrohten, wenn er bei der 
Sicherheitspolizei Anzeige erſtatten wolle. So gab denn 
iener nach und zaffte Mer Anfübrer der Geiellſchaft.   

Ginſeppe Cipri, wurde zu 11 Jahren 1 Monuaten und 
12 Tagen, andere 12 Angeklagte zu ſeu8 und 5 Jahren, 
23 zu nnd 2 Jahren Geſüngnis verurtetlt. 

  

Keine Rachricht von „Greater Rockford“. 
Auf dem Wehe nach Grönland. 

„Die ameritaniſchen Flieger Haſſel und Cramer ſind Sonnabend 
mittag 12 Uhr 12 Minuten in Cochrane (Kanada) mit dem Flug⸗ 
bel „Greater Rockford“ nach Mount Evans in Grönland auf⸗ 
geſilegen. 

Einer drahtloſen Meldung zuſolge iſt das Flugzeug Haſſels, das 
ſich auf dem re über Grönland unb Jeland nach Staubinaämen 
beſindet, zwei Stunden nach dem Start über Rupert Houſe an der 
S. der Hudſonbai geſichtet worden. Die Regierungsſtationen 
im iet der. Hudſonbai ſind angewieſen, alle Brobachtungen des 
Flugzeuges während der Nacht zu melden. 
„Obwohl aue der Regierung gehörenden Funkſtatlionen im Ge⸗ 

biete der Hudlonbai und an der Küſte des Allantiſchen Ozeans die 
Anweiſung erhalten haben, über jede Sichtung des Fiugzeuges 
Haſfels „Greater Roclſord“ zu berichten, wurde bis in dle heutihen 
U Nachmittagsſtunden von leiner Station gemeldet, daß ſie 
irgendeine Verbinbung mit dem Flugzeug habe   

   

Auf dem toten Gleis. 
Eiſenbahnunfall in Mailland. — 15 Verletzte. 

In, Mailänder Nordbahnhof ereignete ſich ein Unfall, vei 
dem 15 Reiſende verletzt wurden, darunter mehrere ſchwer. 
Durch die Unachtſamkeit eines Weichenſtellers wurde der aus 
Aſſo kommende überfüllte Perſonenzug auf ein totes Gleis 
aelegt. Der Lolomotiv abd verſuchte zu bremſen, konnte 
aber nicht verhindern, daß der Zug auf mehrere Deichen auf⸗ 
ſuhr, Der Sachſchaden iſt ſehr erheblich. Der Weichenſteller 
wurde verhaftet. ů 

* 

„ Wie dem „Petit Pariſien“ aus Chaumont gemeldet wird, 
iſt dort der Expreßzug Nancy—Dijon auf eine Rangier⸗ 
maſchine aufgefahren. Da es dem Auueſhrve noch rechtzeiti 
gelang, zu bremſen, wurde größeres Uin⸗ 
durch 00 17 Keuße Fenſterſcheiben und“herabfallende Gepäctſtücke 
lediglich 17 Reiſende leicht verletzt worden. 

  

Maͤrtens muß niedergehen. 
Zwiſchenlandung auf dem Europaflug. 

Der deutiche Flieger Artur Martens, der an Bord eines Leichl⸗ 
flugzeuges auf einer Propagaudafahrt für die Ila durch Europa 
begriffen iſt und Sonnabend früh 5.46 Uhr von Köln abgeflogen 
iſt, um aſß dem Flugplatz Le Bourget zu gelangen, wo er 12.45 

Uhr eintreffen follte, hat unweit der Ortſchaft Rovin, 20 Kilometer 
von Mezieres entjernt, eine Zwiſchenlandung vornehmen müſfen. 
Vei der Landung wurde das Flugzeug leicht beſchädigt. Markens iſt 
unverletzt geblieben. 

Verfſterkſpiel im Ozeun. 
Die verſchwindende Inſel. K 

Amerikaniſchen Gelehrten iſt es gelungen, die Falken⸗ 
Juſel zu, erxeichen, ein in geheimnisvoller Weiſe ver⸗ 
ſchwindendes Eiland im ſüdlichen Stillen Ozean in der Nähe 
des Tonga⸗Archipels. Zu rerſchiedenen Malen hat man be⸗ 
reits früher feſtgeſtellt, daß dieſe Iuſel verſchwunden war, 
um nach einiger Zeit wieder aufzutauchen. Man fand die 

  

Falkeninſel über drei Kilometer lang und 360 Fuß hoch. 
1½26 war die Inſel nur ein Felſenriff, über das die Meeres⸗ 
wogen mit großer Gewalt hinſchlugen. Zuerſt wurde die 
Inſel 1864 von einem engliſchen Kriegsſchiff geſichtet, war 
dann um 1871 verſchwunden, wurde 1885 wieder geſehen, ver⸗ 
ſchwand um 1800 und iſt jetzt von neuem aufgetaucht. 

  

Das Leihhaus als Safe. 
Wie man Geld ſparen lann. 

Ein ſchlauer Herr verrät im Pariſer „Soir“ das Geheim⸗ 
nis, warum ihm, wenn er verreiſt, ſeine Schmuck⸗ und Wert⸗ 
ſachen nicht geſtohlen werden können. Er trägt vorher einfach 
alle ſeine Koſtbarkeiten ins Leihhaus und bekommt noch eiwas 
dafür, ſtatt für die Aufbewahrung bezahlen zu müſſen. Der 
Direktor eines großen Pariſer Leihinſtituts erzählte darauf⸗ 
hin, daß dieſer Schlauberger nicht allein ſteht: „Wir erhalten 
tatſächlich in der Ferien⸗ und Reiſezeit ſehr viele Schmuck⸗ 
ſachen, Silberwaren, koſtbare Geſchirre ufw., 
Beleihung nicht aus Not erfolgt, geht daraus hervor, daß 
dieſe Leute ſtets nur den Mindeſtwert dafür haben wollen. 
Dieſe Sachen, die während der Reifezeit beliehen ſind, wer⸗ 
den aber nachher faſt xegelmäßig wieder eingelöſt, und ſo iſt 
nicht daran zu zweifeln, daß wir gegenwärtig zwei Klaſfen 
von Kunden beſitzen: die Bedürftigen und die Schlauen.“ 

    

100 neue Kranlenhäufer in Behopthn, Die ägyptiſche Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, im Laufe der kommenden fünf Jahre 
100 neue Krankenhäuſer, die auf das ganze Land verteilt 
werden ſollen, zu errichten nud dieé auf 1/½ Millionen Pfjund 
Sterlina veranſchlaaten Koſten genehmiat. 

  

  

  

eil verhütet, Es ſind 

und daß die⸗   

Montag, den 20. Aupt 1028 

Ozeunfliegen ein Geſchüft. 
Das Einkommen Linpberghs. 

Amerikaniſche Zeilungen haben jebt ausgerechnet, daß der 
Ozeanüberſlieger Lindbergh in den lehten ſechs Monglen 
200 000 Dollar vervient hat. Als Grundſtock hat ſer ſich zunächli 
einen Fliegerpreis von 25 00 Vollar geholl, dann hal er 
monalelaug große Fliegerrennen abgehalten, die ihm außer⸗ 
ordentlich hoch bezahlt wurden. Schließlich' hat er auch au 
einem Buch, das' er herausgab, große Sommen verdient, und 
welter ſind ihm ſeine Aufſätze in, Zeitungen und Beitſchriften 
mit Goid aufgewogen worden. Dieſe hohen Einnahmen haben 
auch die Steuerbchüörden intereſſiert, und ſo muß Lindberah 
für das vergangene Jahr 30 900 Dollar Steuern, bezahlen. 
Wäre Lindbergh verheiratet, hätte er ein ganz Teil weniger 
zu bezahlen. 

Ein weiblicher Blaubari. 
Neun Männer ermordet. 

Wie aus Tſchernowitz gemeldet wird, hat vie Polizei vort 
einen weiblichen Blaubart verhaftet. In ver Wohnung einer 
gewiſſen Frau Barlan wurden neun Paar Ohren und ver⸗ 

ſchiedene menſchliche Gliedmaßen geſunden. Bei der polizei⸗ 
lichen Vernehmung gab die Fran zu, im Laufe der letzten 
vier Jahre nicht weniger als neun Männer in ihre Wohnung 
gelockt und ermordet zu haben. 
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Im Tretboot von Hamburz 
nach Neuyorn 

Zwei ehemalige Angeſtellte, 
Hapag, Häder und Hirich. 
ſind in Cuxhaven geſtartet,: 
mit einey alten Segetboot: 
liig) Meter Länge eine In 
über den Ozeau anzultel, 
Das Bvol führt keine Ser. 
mehr, ſondern wird durth i! 
beſondere Tretvorrichtunn for! 
belwogt. Zum Schutze gogen dus 
eindrüigende Serwaſſer hal es 
kilten geſchloffenen Aufban aus 
Aluminium erhalten. Die bei⸗ 
den Sportsleute hoffen, in 10. 
bis 5l) Tagen in Neuhork zu⸗ 
jein: ſie werden ſich eng an die 
Dampferlinie halten, um jeder⸗ 
zeit, bei auftretender Gefahr 

Hilfe finden zu könſten. 

  

Meiſe zu Land und in der Luft. 
Kombinierter Flug⸗ und Eiſenbahnverkehr in U. S. A. 
Drei der größten Eiſenbahngeſellſchaften der Vereinigten 

Staaten haben ſoeben eine Neuerung eingeführt, die als 
bahnbrechend bezeichnet werden muß— Sie organiſieren 
nämlich vom 15., Anguſt ab einen regelmäßigen transkonti⸗ 
nentalen Verlehr, der zur Hälfte von der Eiſenbahn, zur 
Hälfte von Flugzeugen beſtritten werden wird. Die Reiſen⸗ 
den werden beiſpielsweiſe Neuyork am Abend mit dem Ex⸗ 
preßzug verlaſſeu. Dieſer kriſft am nächſten Tag, mittaß⸗ 
2 ühr, in Chikago ein. Dort Uimmt ein in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofs wartendes Flugzeug die Paſſagiere auf, 
die noch weiter zu reiſen wünſchen, und bringt ſie in drei⸗ 
einhalb Stunden nach St. Paul und Minneanolis, den 
beiden großen Schweſterſtädten im Herzen der Union. 

Das Flugzeug arwinnt gegenüber der Eiſenbahn neun, 
Stunden Fahrt. Die Reijenden, die am Abend in Nennort 
abfahren, werden alſo am nächſten Abend in St. Paul ſein. 
wo ſie bisher erſt am Morgen des übernächſjten Tanes ein“ 
trafen. Die Inikiative, die zu dieſer Neuerung geführl hal, 
geht auf den Oberſten Lindberg zurück, der heute Präſident 
der Trauskontinentalen Luftverkehrsgeſellichaft iſt. VNon 
St. Paul führt die Verbindung weiter nach dem Stilen 
Ozean. Die Reiſe von Neuyork nach San Franzisko!' 
auf dieſem Wege künſtig in zweieinhalb Tagen vor ſich aetn⸗ 
bisher brauchte man, um von einem. Ende des Konkin:““ 
zum andern zu gelangen, volle fünf Tage. In den Na-n 
ſtunden wird die Eifenbahn, am Tage das Flügzeug beun“: 

  

  

  

Die Maus imm Konzeriſaal. 
Alles fällt in Ohnmacht. 

Eine kleine Maus brachte es kürzlich in London f. 
einen ganzen Konzertſaal in hellſte Aufregung zu verſeben. 
In der Londoner Qucens Hall wurde eine Brahms⸗Sum⸗ 
phonie aufgeführt, als plötzlich unter den Zuhörern eine 
Maus erſchien, die unter den Heizungsröhren hervorkrych 
und einige Minuten aufmerkſam dem Konzert lauſchte. 
Plötzlich erblickte eine Frau das Tierchen, ſie wurde toten⸗ 
blaß, ſtieß inen Schrei aus, und ſofort bemächtigte ſich aller 
librigen Fauen eine ungeheure Anfregung. Niemand 
achtete mehr auf das Konzert, Männer und Frauen begaben 
ſich auf die Mäuſejaad, vier junge Mädchen mußten ohn⸗ 
mächtig ans dem Saal getragen werden, und auch ein ner⸗ 
veuſchwacßer Jüngling beanfſpruchte ärztliche Hilfe. In⸗ 
zwiſchen hörte man die Maus unter den Heizungsröhren 
piepſen; ſchließlich konnte ſie aus ihrem Verſteck aufgeſagd 
werden. Sie rannte in die Mitte des Konzertſaals, wo ſie 
ihr Leben unter dem Abſatz eines Zuhörers aushauchte. 

Sie beißen ſich felber tot. 
Heuſchrecken gegen Heuſchrecken. 

Große Raubheunſchrecken, die ihre eigenen Arlgenoſſen 
freſſen anſtatt die wachſenden Saaten, werden, wie die „Um⸗ 
ſchau“ mitteilt, in Griechenland verſuchsweiſe zur Bekämp⸗ 
fung der gewöhnlichen Heuſchrecken, die dort die Felder be⸗ 
drohen, verwendet. Dieſe modernen Abkömmlinge einer 
der ägyptiſchen Plagen haben der griechiſchen Landwirtſchaft 
während der letzten Jahre große Verluſte zugefügt, und das 
Lanbwirtſchaftsminiſterium will jetzt 16 Millionen Drachmen, 
alſo über 12 Millionen Mark in einem Feldzug gegen ſie 
ausgeben. 

  

  

Die „Hermann Köhl“ wieder freigegeben. Zu der Beſchlag⸗ 
nahme des deutſchen Flugzeuges D 1310 auf dem Kbeller Flugplatz 
wird amtlich mitgeteilt: Mit dem Piloten und dem Vertreter der 
Deutſchen Luft⸗Hanſa wurde ein Protololl auſgenommen. Nach 
Einvernehmen des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten mit dem 
Miniſterium des Aeußeren wurde die Frrigabe des Flugzeuges on⸗ 

[-ageordnet. 

—
 

— 

  

* 

     



Auſtralien fördert das Goldſuchen. 
Reichtitmer, die noch ber Hebung barren. 

Eine magilche Kraft übt auf bie Menſchheit noch immer 

die Vorſtellung aus, daß es unentdeckte Goldlager gibt, die 

dem Reichtum verheißen, der fie als Erſter erſchlieten 

tenn, Die Kommiſſibn für die auſtrallſche Entwictlung und 

Einwanderuͤng, dice von, der auſtraliſchen Bundesregierung 
eingeſetzt worden iſt, leilt nun in einem ſoeben crſchienenen 

Berichl'mit, daß es zweifellos in Auſtralien ſolche Goldlager 

luoch gibt, bie nur gefunden werden, milſſen, um Macht und 

Reichlum zu bringen. As wird in dem Bericht gezeigt, daßß 

die Unfoſten bei der Erzeuaung einer Unze⸗Gold, d. h, bei 

der Arbeit, die nokwendig iſt, um aus den Erzen, reines 

(hold zit bereiten, in den letzien Jahren außerorbentlich ge⸗ 

ſtiegen find. 
Biele Goldminen, die vor dem Krleg in Betrieh waren, 

ſind ſtillgeleat worden, weil ihre Ausbentung zu teuer iſt, 

Reiche Funde ſind in letzter Heit nur noch ſelten gemacht 

worden, und es haß ſich die Vorſlellung herausgebildet, daß 

die Anlage von Goldberawerken eine Spekulation, aber 

kein ehrliches Gewerbe ſei. Die Sachverſtändigen kommen 

in ihrem Bericht aber zu einem ganz anderen Ergebuis; ſie 

ſind Überzeugt, daß weder die betaunten (Goldvorräte ge⸗ 

nügend ausgenutzt, noch dle ſicherlich vorhandenen Goldlager 

jyftematiſch genug erforicht werden. Es wird daher der 
auſtraliſchen Regierung empfoblen, fünf Millionen, Marl 

anszuſetzen, um die Goldwäſchereien wieder in Gaug zu 

bringen und die Goldaräberei nen anzuregen. Einen Anſ⸗ 

ſchwung hofft man auch von erleichterten Einwanderungs⸗ 

beſtimmungen, die nach Anſicht der Kommiſſion nicht dazu 

ſühren würden, die Arbeitsloſigkeit in Auſtralten au erhöhen, 

ſundern im Gegenteil, wenn man die Einmanderer, richlig 

Kitsſucht, dem anſtraliſchen Wirtſchaftsleben einen neuen Au⸗ 

floͤß verleihen könnten, ſo daß auch die einheimiſchen Arbeits⸗ 

kräfte einen Vorteil davyn hätten. 

Tragödie eines Defrandanten. 

Selbſtmord im Verein mit der Braut⸗- — 

Nach Unterſchlaauna von 400% Mark war Ende voriger 

Woche der 21 Jahre alte Buchhalter Lenhardt verſchwunden. 

der in einer Schuhwarenfabrik in Lichtenbera angeſtellt 

nar. In den Morgenſtunden des Sonntags wurden auf 

den Ellenbahnſchienen in der Nähe der Station Bendrich 

auf der Strecke Halle —Leipzia die Leichen eines iungen 

Mannes und eines Mädchens gefunden. An der Hand eines 

Prieſumkchlages, den der Tate bei ſich trug, erkannte man 

in ihm den vermißten Lenhardt. Offeubar hat er ſeine 

VBrant, eine Kontoriſtin aus Leipzin, aufgeſucht und ſich mit 

ihr zuſammen von einem Zune überſfahren laſſen. 
2 

Dor ehemals ſehr betannle Wiener Finanzmann und 

Vankdirektor Artur Drucker, der ſich in einem Berliner 

Sanatorium befand, iſt am Sonnabend unter Anzeichen 

einer ſchweren Vergiftung aufgefunden worden. Artur 

Drucker hatte 25 Veronalpulver in ſelbitmörderiſcher Ab⸗ 

ſicht eingenommen. Am Sonnabend gegen äu1t Uhr nachts 

ilt er an den Folgen der Vergiftung geſtorben. Die Ur⸗ 

jachen des Selbſtmordes ſind die wirtſchaftliche Lage 

Druckers und Krankheit. Artur Drucker war Mitarbeiter 

und rechte Hand Camillo Caſtiglionis. der die Wiener De⸗ 

pyſitenbaut zu einem der aroßen Syekulationsinſtitute 

machte, deiſen Exiſtenz aber bald ein trauriges Ende nahm. 

Pieder Schüſſe im Amtsgericht Berlin Mitte. 
Ein Anſchlag auf Eiferlucht. 

Nachdem erſt am Donnerstag im Amtsgericht Berlin 
Mitte ein Mieter auf ſeinen Untermieter mehrere Schüſſe 
abgegeben hatte, ſpielte ſich am Sonnabend dort ein ganz 
ähnlicher Vorfall ab. Der Schneider Schiweck, der kürzlich 
von ſeiner Ehefrau geſchieden worden war, batte den An⸗ 
trag geſtellt, in die Wohnung ſeiner Ehefrau eingelaſſen zu 
werden, um dort einige Sachen, die ihm gehörten, heraus⸗ 
zuholen. Ueber dieſen Antrag ſollte vor dem Amtsgericht 
Mitte verhandelt werden. Bevor die Verhandlung begann, 
Lab Schiweck auf den Begleiter ſeiner früheren Ehefrau, den 
Dreher Otto Aunghans, den er für ihren Geliebten hielt. 
vier Schüſſe ab. Zwei Schüſſe gingen in die Wand, ein 
Schuß blich in der Zeitung ſtecken, die Junahans in der 
Manteltaſche trug, der vierte Schuß verletzte ihn gering⸗ 
tigig, am Finger. Schimeck wurde von den anweſenden 

Wachtmeiſtern feitgenommen und der Polizei übergeben. 

  

  

Drei Tage Sonnentariz. 
Die Tanzolympiade der Indianer. 

—Vor kurzem hielten die jungen Indianer aus drei Stäm⸗ 
men in der Refervation „Fort Hall“ ihren drei Tage lang 
dauernden ſogeuannken „Sonnentanz“ ab. Diefer Sonnen⸗ 
tanz wird allc 25 Jahre einmal voranſtaltet, und die daran 
teilnehmenden Männer müſſen drei Tage und drei Nächte 
ununterbrochen tanzen. Der Tanz begann an einem Sonn⸗ 
abend auf einer großen Wieſe: er dauerte bis aum Mond⸗ 
agufgang am Montagabend. Indianerfrauen begleiteten die 
Tanzenden mit ihrem Geſang. Die Tänzer durften während 
dicjer Zeit weder ſtehen bleiben, noch eſſen und trinken. 
Kein Wunder, daß der größte Teil der Kämpfer während 
der Verauſtaltung ohnmächtig zuſammenbrach, und nur 
einige wenige bis zum Schluß aushielten. Ein achtächn⸗ 
jähriger Burſche ging aus dieſem eigenartigen Weitbewerb 
Aire wen ichl. in der Nelorbtan mit Ehren überhäuft. 
W ſieht, iſt da⸗ ekordtanzen bei i nichts Neucs mehr, men bei den Indianern 

Paradiĩes der Froauen. 
Ehefrauen auf Teilsablung. 

In Damaskus fand dieſer Tage eine eigenartige Proteit⸗ 
verſammlung ſtatt. Ausſchließlich junge, heiratsluſtige 
Männer nahmen daran teil. Man beſprach die Maßregeln, 
die zu ergreifen wären, damit der Erwerb von Gattinnen 
endlich billiger werde. Die gen Männer beklagen ſich 
bitter, daß die Väter den Preis ihrer Töchter Tag für Tag 
95her. ſetzten. Nur ſchwerreiche Leute könnten ſich heute den 
Luxus erlauben, Gattinen zu nehmen. Einer der Redner 
erklärte: „aich babe das Unglaubliche erlebt, daß ich mir eine 
Gattin auf Teiläablung kaufen mußte, denn der Preis der 
Frau war ſo hoch, daß ich ihn nicht auf einmal beßahlen 
konute⸗ Nach langer und erregter Debatte nabmen die 
Teilnehmenden eine Reſolution an, in welcher verlangt 
wird, daß die Curopäſchen Heiratsütten auth än Samaskus 
einge fübrt werden. Von nun ab ſollen die Väter ihren 
Töchtern eine Mitgift geben und nicht die Männer für den 
öweifelhaften Beſitz der Tochter zahlen. 
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Aus Nem Oſten. 
750 H0h Matk Geldſtreſen wegen Tabalſchmuggels. 

Teure Geſchäfte eines Stettimer Stewarbs. 
Das Schöffengericht, Stetein verhandelte⸗ aeher einen 35⸗ 

lährigen Steward und weitere ſieben Angeklaate, wegen 

Tabakſchmuggels. Der Steward hatte in mehreren Fällen 

auf Auslandsreiſen erworbenen Tabak unter Hinterziehung 

des Zolles an die mitangeklagten Abnehmer abgeſetzt, Das 
Schöffengericht verurteilie,die Angeklagten zu Gelbſtrafen 

in Geſamthöhe von über ¾ Millionen Marl. 
Der Sleward, der auf einem Auslandsdamyſer, ange⸗ 

ſtellt war, brachte im Juli und September », J. ausländi⸗ 
ſchen Tabak nach Stettin, den er bei der Zollreviſion nicht 
anmeldete, ſondern an einen Schmied perkaufte, der den 
Tabak wleder an Kollegen und einen Friſeur weitergab. 
Sieſer Handel aing verſchtebentlich ohne Schwierigleiten 
vor ſich, bis den Steward am 18. Oktobex das Geſchick reilte. 
Der Kapitän des Dampfers ließ den Steward in Frauen⸗ 

dorf ausbooten, um dort für ihn eine Beſorgung zu machen, 

und dieſe Gelegenheit benutzet der Steward, um zwei See⸗ 
ſäcte, die 99 Kilogramm unverzaollten holländtſchen 

Tabat enthielten, auf einen am ranendorſer Bollwerk lie⸗ 

genden Schlepper zu werfen. Mit einem Auto beförderte er 
dann die Säcke zu dem Schmled. ů 

Die Steltiner Zollfahndungsſtelle wurde jedoch von einem 
anderen Mitglied der Schiffsbeſatzung auf den Schmuggel 
aufmerkſam gemacht, ſie ermittete den Berbleib des Tabaks 
und konnte noch 33,5 Kilogramm beſchlagnahmen. 

Den Steward, der ſchon wegen. 8600 War ober vorbe⸗ 
ſtraft iſt, Kraf eine Geldſtrafe von 183 600 Mark oder 6 Mo⸗ 

nate Gefängnis, dazu kommen 665 Mark Werterſatz. Der 

Haouptabuehmer des Tobaks, der Schmied, erhielt 63 960 

Marl Geldſtrafe oder ſieben Wochen Gefänanis; die anderen 
ſechs Angeklagten kamen mit Gelbſtrafen von 5580 bis 189 

Mart oder Gefängnisſtrafen von einer Woche bis zu einem 
Tage davon. Der beſchlagnohmte Tabak verſiel der Ein⸗ 

zlehung. Der Kapitän des Dampfers wurde von der Zoll⸗ 

behörde mit 300 Mark Geldſtrafe bedacht, da er durch unge⸗ 
nügende Auſſicht den Schmuggel geſördert habe. 

  

Vom 60000⸗Volt⸗Stron getroffen. 
Der Arbeiter Bublitz aus Elbing hatte im Hochſpannunas⸗ 

raum des Elbinger Oſtpreußenwerks, in dem ein Strom 
von 60 000 Bolt pulſiert, die Aufſicht zu führen. Beim 

Staubwiſchen kam er infolae Außerachklaſſens ſeiner Dienſt. 
anweifung den ſtromführenden Apparaten zu nahe und 
brach, von einem elektriſchen Schlag getroffen, mit einem 
Aufſchrei zuſammen. Der anſcheinend tödlich Verletzte 

wurde dem Elbinger Krankenhaufe zugeführt. Hier erbolte 
er ſich jedoch allmählich. Es zeiate ſich, daß er nur Brand⸗ 

wunden am rechten Arm und Bein erlitten hatte. Lebens⸗ 

geſahr ſoll nicht mehr beſtehen. 

  

Schmuggler verbrennen Anto und Ware. 

Auf der Cauſſee nach Schwarzwald im Kreiſe Plet be⸗ 
obachteten zwei Rolizeibeamte ein brennendes Perſonen⸗ 
aulo. Es gelang den Beamten., den Brand mit Saud zu 

löſchen. Bei der näheren Unterfuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß das Auto dſe Erkennungstaſel IK Ibs und den Stempel 
des Polizcipräſidiums Gleiwitz trug. Unter den Ueberreſten 

ſand man ſeidene Strümpfe, Saccharin und Raſterklingen. 
Man nimint an, daß es ſich um Sthmuaalerware handelt. 

die infolge eines Defektes am Motor verbrannt werden 

mußte weil ſie nicht weiter befördert werden konnte⸗ und 

man eine Enkdeckung befülrchtete. Ein Augenzeuge will ge⸗ 

ſehen haben, wie zwei Perſonen das Auto mit Benzin b 
guffen, anzündeten und dann in den nahen Wald flüchteten. 

   

  

Ratibor. Schwerr M.eofferſtechercien nach 
einem Fußballſpicl. Am Sonntagnachmittag kam 
es nach Schluß des Futhballipiels szwiſchen der Spielver⸗ 
einiaung Beuthen und Preußen 06⸗Ratibor zu einer aroßen 

Schlägerei in der herzoglichen Schloßwirtſchaft, bei der 
eine Anzayl Svicler von Preußen⸗Ratibor durch Meſſer⸗ 
ſtiche und Fußtritte ſchwere Verletzungen davontrugen. 

Grandenz. Tragiſcher Ausgana cincs Krieger⸗ 
ſeſtes Am Sonntan ſand in Webura ein aroßes Krieger⸗ 
jeſt ſtatt. Im Parpartſchen Gaſthaus wurde aründlich ae⸗ 
ſeierl. Dabei gericten die beiden Arbeiter Wladislaus 

Schröder und Oſchinſtt aus nichtigen Gründen in Streit. 

Oſchinſti, ein Mann nahe der pierziger Jahre. der eine 
Frau und zwei Einder hat, griff zum Meſſer und be⸗ 
arbeitete den 25jährigen Schröder in derart rober Beiſe, 
baß der Körver gans zerſtochen und ein Obr abgetrennt 
wurde. Man brachte den Schwerverletzten zum Arzt. Der⸗ 
ſelbe konnte aber nicht mehr belfen. Auch Oſchinfti erlitt 
Wunden, die genäht werden mußten. 

  

800 Poſtſendungen verrichtet. 

gufolge ungenügenber Anſchrift und ſeblender Abſender⸗ 
angabe. 

Bei der Rücbrieſſtelle der Oberpoſtdirektion in Königs⸗ 

berg i. Pr. werden im Durchſchnitt monatlich etwa 340 

Briefe, 400 Poſtkarten und 80 fonſtige Sendungen als unan⸗ 

bringlich vernichtet, weil ſie ungenügend beanſchriftet und 

die Abſender weder außen noch innen angegeben ſind. Dar⸗ 

unter befinden ſich viele Brieſe von über 20 bis 250 Gramm 

im Fernverkehr, die ſtatt mit 30 nur mit 15 Pfennig frei⸗ 

gemacht ſind und deshalb mit Nachgebühr belegt werden 
mürßten. Die Empfänger nehmen ſolche Briefe in der 
Regel wegen der Nachgebühr nicht an und können bei 
fehlender Abſenderangabe meiſtens den Abſender nicht be⸗ 

zeichnen. 

  

Für 60 000 Zloty Seide beſchlagnahmt. 
b Vier Schmnaaler verhaftet. „ „ 

Der Kratauer Kriminalvolizei iſt es gelunacu, einer 

internationalen Schmugalerbande auf die Spur zu kommen, 

die in der Hauptſache Seidenwaren von der Tſchechoflowakei 
nach dem weſtlichen Polen ſchmuggelte. Die Volizei be⸗ 
ſchlaauahmte auf dem Güterbabnbof in Tarnow Seiden⸗ 
waren im Werte von 60 O00 Zloty und verhaftete vier Ver⸗ 
ſonen. Der Abnehmer, ein Krakauer Großkauſmann, iſt 

über die Grenze geflüchtet. In Krakau wurden, zwet Frauen 

ſeſtgenommen, die arößere Mengen Saeccharin üver die 
Grenze von Oberſchleſien nach Polen ſchmuggelten. 

Grabſchündungen, um Arbelt zu beſchaffen. 

Muf dem Matthäi⸗Nricdhrf in Riaa wurden vor einiger 
Zeit empörende Grabſcheadvngen begangen. Die von einer 

deſtimmten Firma hergeſtellten Denkmäler auf den Gräbern 

waren unverſehrt geblieben, während danebenſtehende 

Kreuze zerſtört vorgeſunden wurden. Der⸗ Verdacht flel 
auf einen Steinhauer W. Dieſer hatte arößere Geldbeträge 
in Granitblöcken, Kreuzen und anderen einſchlägigen 

Materialien angeléeat. Durch Mangel an Aufträgen war er 

in Jahlungsſchwieriateiten geraten. Man nahm an, daß 

der Steinhauer den verbrecheriſchen Gebanken aefaßt, habe, 

die Denkmäler auf dem Kirchhof zu zerſtören, um dadurch 

vielleicht Aufträge zu erhalten. Allem Anſchein nach hat 

der Verhaftete einen ſeiner Arbeiter. der ebenfalls feſt⸗ 

genommen wurde. vcranlaßt, die üvor Per Lriminalpelri 

Dieſer Arbeiter hat beim Verhör vor der iminalpolizei 

die Tat bereits zugegeben. Der verhaftete Steinhauer iedoch 

leugnet, den Arbeiter beeinflußt zu haben. 

  

  

Menſchenſchinderei auf dem Lande. 
Am Mittwoch, dem 35. Jull, hat ſich auf, dem Hut 

Lopenan in Oſtpreußen, deſſen Inhaber der Gutsbeſitzer 

amm iſt, der-folgende iolle Vorſall ereignet;: Der Inſpel⸗ 
lor Ellerhof hat dort eine in Hoffnung befindliche Arbeiterin 

ins Geſicht geſchlagen und vor die Bruſt geſtoßen. Als ſie 

bereits am Boden lag, ſtietz er ſie derart mit dem Fuß kn 

den Leib und in die Bruſt, daß ihr das Blut aus dem 
Munde ſtrömte. Dieſe Gewaltiat konnte der Inſpektor 

auch nur an einer wehrloſen Arbeiterin begehen.). 

Als der Schwager dieſer mißhandelten Arbeitetin dieſen 

Helden zur Rede ſtellen wollte, verkroch er ſich im tieiſten 

Kellerloch, um der Strafe zu entgehen. Wenn er aber mit 

einem Arbeiter allein iſt, bringt er ſogar den Mut auf, gegen 

dieſen den Revolver zu ziehen. Dieſe Helbentat hatzer im 

letzten Winter im Pferdeſtall gegen den Freiarbeiter Koayka 

vollbracht. Bei jeder Gelegenheit ſtützt ſich dieſer Held auf 

ſeinen Revolver, anders kann er mit den Arbeitern nicht 

auskommen. 

  

ů Wüttscheſt.Handel-Schiffahrt. 

Der „Erfolg“ der deutſchen Poſtzebäbrenerböhing. ö 
Der jetzt vorgelcate Ausweis der Reichsvoſt über Ein⸗ 

nahmen nuud Ausgaben für das erſte Nechnungsvierteliahr 
1928/20 (April bis Juni) beſtätigt das die von der Poſt vor⸗ 
genommene Preiserböhuna überflüfig war. Das Inſtitut 
aibt ſeine Einnabmen mit 513 Millionen Mark an. Gegen⸗ 
über dem Vorjahre lieat eine Steigerung von 72 Millionen 
Mark vor. Demacgenüber haben ſich die Ausgaben nur 
um 22 Millionen auf 475 Millionen Mark erböbt. Die über⸗ 
aus günſtige Entwickluna konnte ſich durchſetzen, obwohll 
inſolge der Gebührenerhöhung ein Rückanng ſowobl im 
Brief⸗ als auch im Paketverkebr eingetreten iſt. 

Die Pyſt hat alio ihre Preiſe mit dem Erfola erhöht, da 
ſie den Verkebr abdroſſelte. Obne dieſe Abdroffſlung — 
mutmaßlich dieſelbe finanzielle Entwicklung eingetreten. 
Dieſe Preispolitik bat mit Wahrnehmung wirtſchaftlicher 
Intereſten nichts mehr zu tun. — 

  

Beſſerer Saateutand in Pelen. 
Auf Grund von Berichten der landwirtſchaftlichen Kor⸗ 

reſpondenten des Warſchauer Hauptamts für Statliſtik ſtellt 
ſich der Saatenſtand in Polen Ende Juli wir folat: In 
Verbindung mit der Stabiliſierunga der Witteruna zeint 
Bintergetreide im Berbältuis zum Juui eine weitere 
Deſjerung in allen Woiewodſchaften, mit Ansnahme von 
Tarnvpol. Von den Sommeraetreidekulturen iit die arößte 
Beſſerung bei Gerſte zu verzeichnen. die den aleichen 
Cualitätsarad wie im Vorjahre um dieſelbe Zeit erreicht 
hat. Der Haferſtand iſt jaſt obne Veränderuna geblieben. 
Gebeſſert⸗ hat ſich auch der Stand der Kartoffeln den 
Wojewodſchaften Pommerellen, Bialnitok, Wilna. Nowo⸗ 
garodef nad Poleſien: in den übrigen Woiewodſchaften er⸗ 
iubr er eine Verichlechterung belonders in der Woiewod⸗ 
ſchaft Schlenen, Krakau. Lublin und Kielce. 

  

Weiterr Golbsestanbszunahme bei der Reichsbank. Wie   der Ausweis der Reichsbank für den 15. Auguſt mitteilt, 
hat ſich die geſamte Kapitalsanlage der Bank um 2⸗35 
Millionen Mark auf 2161,6 Millionen Mark verringert. Die 

1 

Beſtände an Schecks und Wechſelu nahmen um 303,7 Mi⸗ 

lionen Mark auf 250,1 Millionen Mark ab. Die Zunahme 

des Goldbeſtandes, die in den letzten Wochen 806 beobachten 

war, hat ſich ſortgeſetzt. In der verfloſſenen 2 oche erhöhßte 

ſich der Goldbeſtand um 89 Millionen Mark auf 22400⁰0,9 

Millionen Mark und der Beſtand an deckungsfähigen De⸗ 

viſen um 2,5 Millionen Mark auf 217 Millioncn, Mark. 

Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 

51,3 Prozent in der Vorwoche auf 54,2 Arozent und die 

Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 56,3 

Prozent auf 50,9 Prozent. 

Ruſſiſche Maſchinenbeſtellungen in Polen. Dio Loczer Textil⸗ 

maſchinenſabrik C. Joſephys Erben hat im letzter Zeit neben ver⸗ 

ſchiedenen anderen Auslandsbeſtellungen bedeutende Aufträge auf 

Maſchinenlieſerungen für die ruſſiſche Wollinduſtrie erhalten. Die 

Firma Stolarow & Co. eine der größten Lodzer Baumwollfirmen, 

iſt am 16. d. M. unter Geichäftsaufficht geſtellt worden. 

Gründung eines internationalen Eiſenausfuhrbüros. Inner⸗ 

halb des Internationalen Stahlkartells ſind nach Meldungen der 

franzöſiſchen Preſſe zur Zeit Vorbereitungen zur Gründung eines 

internationalen Ausfuhrtontors im Gange. Die Initiative hierzu 

ſoll von deutſcher Seite ausgehen. Angeblich handelt es ſich be⸗ 

ſonders darum, eine vernünftigere Reglung der europäijchen Aus⸗ 

juhr zu ſchaffen, die durch das amerikaniſche Dumping beſonders 

auf dem jüdamerikaniſchen Marlt unter ſchwerſter Konkurrenz zu 

leiden hat. 

Die Automabilfirma A. Opel wird eine A.⸗G. Wie die Ver⸗ 

waltung der Opelwerke in Küſſelsheim jetzt beſtätigt, ſind Ver⸗ 

handlungen im Gange, um die Aulomobiſſabrit Adam Opel in eine 

Aktiengeſellichaft umzuwandeln. Die Höhe des Aktienkapitals ſoll 

mit 50 Millionen Mark angeſetzt werden. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

  
  

  

  
  

    

  

Es wurden in Danziger Gulden18. Auguſt 17. Auguſt 

notiert für Geld Brief Geld Brief 

Banknoten — ü 

100 Reichsmark (Frelverkehr) ..S122,85 122,95122.00 12²,10 

100 Zloichh . .57½77557,82557.75 57,90 

1 amerikan. Dollar (Freiverkehr) 5,1375 51423]5,1875 5.145 

Scheck Londondndn25015/6l25,01/ E5,0 15%. 25.¹01878 

 



     
Oiyenpin⸗Machleſe. 

Juternationoles., Leichtothletikteſt in Berlin. 
Guitc Leiſtungen. 

Der zweitägigen Berliner Internatlonalen Leiwtathletit⸗ 
veranſtaltung war am Sonntaa bei ſchönſtem Sonnenwetter 
auch ein guter Beſuch beſchieden. 

Lowe ſient im 800⸗Meter⸗Lauf. 
Die erſte Entſcheidung fiel im 800⸗Meter⸗Laufen. Eng⸗ 

lands olympiſcher Sieger Lo we ſtellte ſich dem Weltrekord⸗ 
wann Sera⸗Martin⸗KFrankreich und den Deutſchen, Dr. 
Peltzer und Böcher zum Kampf. Dr. Merkel⸗Berlin über⸗ 
nahm nach dem Start vor Lowe die Führung, hinter dem 
ſich eltzer behauptete. Lome⸗ging dann an die Svitze des 
Feldes, geſolat von, Martin und Peltzer. Das ſcharfe Tempo 
vermochte weder Martin noch Pelser mitzuhalten. Wäh⸗ 
rend jedoch der Franzoſe mit ſeinen Kräften zu Ende war, 
lonute Peltzer den zweiten Platz für ſich önchen und blieb 
im Ziel nur 8 Meter hinler dem Sieger Lowe zurück, der 
die glänzende Zeit von 1.51,2 lief. Auch Peltzer benötigte 
uur 152,2. Im Kampf um die dritten Platz ſchlua Böcher 
den franzoſen Martin. uU ů 
„ Das 400,⸗Meter⸗Lauſfen brachte Büchner⸗Maadeburg eine 
überraſchende aber eſumandfrele, Niederlage durch den 
Amerikaner Spencer, der in der fabelhaften Zet von 478 
Sekunden [tef, wäͤbrend Büchner mit 48,2 Sekunden die 
von ihm gehafltene deutſche Beſtzeit erreichte. Britter wurde 
Neumann mit 490,2 Sekunden. 

Neuer 200⸗Meter⸗Rekord Körnias. 
DTie wohl prächtlaſte Leiſtung des Taaes vollbrachte der 

deutſche Kurzſtrecken⸗Meiſter Körnia auf ſeiner Spezial⸗ 
ſtrecke über 200 Meter. Er ſiegte in der neuen deutſchen 
Rekordzeit von 20,0 Sekunden mit uber 4 Meter Vorſprung 
nor dem Amerikaner Ruſſell, Schüller⸗Krefeld und Honben. 
Körnig bat mit ſeiner neuen Leiſtung den von ihm ge⸗ 
haltenen alten Rekord von 21,4 um nicht weniger als 5/0 

Sekunden gedrückt und iſt damit dem Weltrekord von Pad⸗ 
dock auf ,/ Sekunden nahegekommen. 

Das nur von 5 Teilnehmern beſtrittene 500%⸗Meter⸗ 
Lattfen ſpitzte ſich zu einem Dnell zwiſchen Helgas⸗Finnland 
und Kohn⸗Berlm zu. Der Verliner hatte jedoch mit feinem 
gefürchteten Endfpurt gegen den Finnen keinen Erfola. 
Dieſer lief ihm im Gegenteil auf den letzten 100 Metern 
IDprn einige Meter davon und ſiegte in der Zeit von 
5: 28,7. ‚ 

Bei dem Sypeerwerfen fehlte Lindauiſt⸗Schweden. Damit 
war der Sieg für den alten Weltrekordmann Peuttitae frei, 
der mit einem Wurf von 64,20 Metern vor Schlokat⸗Inſter⸗ 
bure der es nur auf 61,18 Meter brachte, den Wettbewerb 
aewann. 

Der Hochſprung brachte einen erbitterten Kampf zwiſchen 
Meénard⸗Frankreich und Köpke⸗Stettin. Beide ſprangen 
101, Meter. In der Entſcheiduna blieb jedoch der Pranzoſe 
ſlegreich., ů 

Amerita ſtieat in der 4%100⸗Meter⸗Staffel. 
Intereſſant verliefen auch die Stafſeln, wobei ſich die 

ausländiſchen Staffeln den deutſchen Vereinsmannſchaften 
überlegon zeiaten. — Die 44100⸗Meter gewaun Amerika 
in 1.41,3 vor Eintracht⸗Frankſurt (1,41,3) und dem Sport⸗ 
klub⸗Charlottenbura. K 

Die 4400⸗Meter⸗Staffel entſchled der Achilles⸗Klub⸗ 
London in 13.19,5 überlegen vor dem Deutſchen Sportklub⸗ 
Rerlin und dem Bexliner Sportklub für ſich. 

Das 400⸗Meter⸗Hürdenlaufen holte ſich Petterſon⸗ 
Schweden in 1.53,1 vor dem Franzoſen Viel und Dr. Peltzer, 

Die Kämpfe der Frauen. 
Bei den Frauen⸗Wettbewerben aingen die teilnehmenden 

Ansländeriunen ſiegreich hervor. Die Enaländerin Ribdaley 
ſchlug über 110 Meter die deuiſche Meiſterin Sieinberg! 
Berliu in 12,4 Sekunden um Bruſtbreite. Die 800 Meter 
gewann die Japanerin Hitomi in 2,23,9 vor Wewer-Leunep. 

Die Fupbolſaſſon U0t begonnen. 
Die Herbſtfukballrunde des Baltiſchen Sportverbaudes 

wurde geſtern eröffnet. Es wird in einer Doppelrunde, 
alſo nach der neuen Einteilung geſpielt. Gleich der erſte 
Tag brachte eine Relhe von intereſſanten erſten Spielen. 
ſhaft den Schuvoylatz ſieate am Vormittag die Ligamann⸗ 
ſchaft der 

Schuvo füüber B. u. E. V. 2: 0 (0: 0h. 
Die Vallſpieler konnten das Spiel in der erſten Hälfte 
offenhalten. Dann kam die Schupo etwas auf, was ſich 
auch im Torerfolg ausdrückte. Die geſchloſſene Leiſtung 
der Schupomannſchaft ſand in der Hintermannſchaft der 
Ballipieler ein Bollwerk vor. das nicht ſo leicht zu über⸗ 
Pbeut. war. Der Stea der Schuppmaunnſchaft war ver⸗ 
ient. 
Am Nachmittaa begenneten ſich 

Preußen und Haufa. 

Das Spiel endete mit 2:2 (0: 1) unentſchieden. Beide 
Mannſchaften gaben ſich arößte Mühe, ſo daß ein ſchönes 
Spiel zuſtande kam, bet dem Hanſa den beſſeren Teil abgaab. 

  

Das Spiel der Preußen wurde durch die mangelhafte 
Leiſtung der Stürmerreihe beeinträchtiat. In der erſten 
Hälfte hatte Hanſa durchaus mehr vom Spiel. Der Aus⸗ 
aleich wirkt nicht ſehr überzengend. 

Gebania neaen Oſtmark 3:2 (0: 2) 
Die beiden A⸗Klaſfen⸗Mannſchaften lieferten ein ſchnelles 

Spiel. bei dem Gedania der treibende Teil war. Der 2:0⸗ 
Stand der Oſtmärker bei Halbzeit war nicht recht verdient. 
Erſt nach der Pauſe gelaua es der Gedania⸗Mannſchaft, ihre 
Ueberlegenheit durch 3 Tore unter Beweis zu ſtellen. Ob⸗ 
wohl ſich die Oſtmärker ebenſalls alle erbenkliche Mühe 
gaben, fehlten ihnen doch die techniſchen Vorbedingungen, 
um ſich erkolgreich durchzuſetzen. 

Jovpoter Svortverein—Weichſelmünde 7:0 (S: O0). 
Das Reſultat ſpricht für ſich. Die Zoppoter waren ſtets 

überlegen. Weichſelmünde verpaßte noch einige ſichere Tor⸗ 
Meutten jo daß ſie ſogar auf das Ehrentor verzichten 
mußten. b 

Ferner ſpielten- 2. Klaſſe: Wacker—Alt⸗Petri 4:0. 
Wacker war ſtets überlegen. Schupo Liga⸗Reſerve gegen 
D. S. E. Liga⸗Reſerve 9:0. Das Reſultat entſpricht dem 
Spielverlauf. 

  

Streckentauchen:   

   

ö Starke Felder, gute Kämpfe. 
Eiue lelchtathleliſche Veranſtaltung ber Danziger Arbeiter⸗ 

ſportler ohne Regen iſt bald gar nicht mehr denkbar. Auch die 
geſtern ani Vor⸗ und Nachmittag auf der Kampfbahn Nieder⸗ 
Daps zunt Austrag gekommenen Bezirksmeiſterſchaften blieben 
avyn nicht verſchoni. Außer daß die Vahn ſchwer wurde und 

auf die Zeiten drückte, wirkte ſich das mieſe Wetter zu Beginn 
des geſtrigen Nachmittags auch auf den Beſuch aus. 

Trotdem hatten aber doch noch einige hunvert Zuſchauer 
den Weg nach der Kampfbahn gefunden. Sie kamen allc aütf 
ihre Rechnunt. Was der geſtrigen Veranſtaltung den Stempel 
aufdrückte, war die gute Beteiligung und der vorbildliche 
Kampfgeiſt ber Teilnehmer. Dle gemeldeten 100 Wettkämpfer 
traten kaſt reſtlos in die Schranlen. Alleingäuge gab es nicht. 
15—20. Teilnehmer in einer Konkurrenz waren keine Selten⸗ 
helt. Das erlreulichſte aber war, daß die Danziger Arbeiter⸗ 
ſvortler zu kämpfen verſtanden. Freudig war alles bei der 
Sathe. Was beſagen da aeeh Zelten und Maße — nicht viel. 
Dafür ſinv es eben törperlich ſchwer arbeitende Menſchen, die 
den, Sport zur Ertüchtigung von Körper und Geiſt betreiben. 

Gerade ſchwach kann man die geſtern erzielten Leiſſungen 
auch nicht neuuyen. Durchweg auter Durchſchuitt, ja, teilweiſe 
darüber hinaus. So iſt der af rung der Danziger Ge⸗ 
noſſin Kaſten mit 1⸗38 Meter erſtklat Auch der 1000⸗Meter⸗ 
Lauf des Ohraer Zugendlichen Kurzickl in 2:51,9 kann ſich 
ſehen Iglus ebenſo der 45⸗Meter⸗Speerwurf des Plehnen⸗ 
orſer wraßeit 1 unb der Hochſprung des Jugendlichen 

Gieſe (Ohra) mit 1,55, Meter. 
Sonſt kam es meiſtens ſo wie wir vorausgeſogt hatten. 

Den 100⸗Meter⸗Lauf holte, ſich, in mäßiger Zeit Rehberg 
Danzig), Beim 800⸗Meter⸗Lauf hatte Thomat (Danzig), da 
Schrade (Schidlitz) dem Start ferublleb, nicht viel zu ſchlagen. 
Verhalten laufend erreichte er mit 50 Meter Vorſpran vor 
dem Zweiten das Ziel. Einen ſehr ſchönen e brachten 
die 30½%0 Meter. 14 Mann hatten ſich am Start eingefunden. 
Nach wechſelnder Führung gelang es ſchlletlich dem Zoppoter 
Philipp, den Sieg in guter Zeit zu erringen, Eiue Ueber⸗ 
raſchung gab es beim Weſtſprung., Gädtte („Stern“ Werder⸗ 
tor), ſprang 6,05 Meter und holte Huen damit den Sieg. Der 
Hochſprung ſcheint bas Schmerzenskind der Senioren zu ſein. 
Hier wurde nicht einmal der Durchſchultt erreicht. Die Würfe 
waren den Plehnenorfer Gebr. aet A nicht zu nehmen. Bei 
den Staſetten endete, wie erwartet, Danzig in Front. Aller⸗ 
dinas, wurden ſie bel der olympiſchen Stafette, die übrigens 
mit ihren ſechs teilnehmenden poch halle⸗ hervorragend 
wirkte, von Acchlech hart bedrängt, doch hatte dies der zweite 
Mann durch ſchlechtez Laufen verſchulbet. 

Bei der Zugend ſtellte Ohra die meiſten Sleger, bei den 
Frauen Schldlib. 

Die Leiſtung der Kampfrichter iſt ebenfalls erwähnenswert. 
Ihre Kräfte würden am Vormittag, wo es eine rieſige Anzahl 
von Vorkämplen, zu erledigen gab, über Gebühr in Anſpruch 
Doreliglich⸗ Doch klappte, hauptfächlich am Nachmittag, alles 
orzüglich. 
Das zwiſchenein am Vormitlag ausgetragene Haudball⸗ 

ſpiel der Freien Schwimmer Elbing gaegen „Stern“ 
Werdertorx gewannen die Gäſte nach, verteiltem Spiel mit 
2:1 (O: 1), Ecken 4: 1. m. 

Die Ergebniſſe ind folgende: 
Männer: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Rehberg (Danzig) 12,2; 

2. Engler (Danzig) 12,3; 3. Thomat (Danzig). — 400⸗Meter⸗ 
Lauft 1. Dickomen (Danzig) 59,8; 2. Klein, Herbert (Schiblitz) 
60,2; 3. Zilſti (Langfuhr). — 800⸗Meter⸗Lauf: 1. Thomat 
(Danzig) 2:12; 2. Leſchner DMi — 3000⸗Meter⸗Lauf: 
1. Koriin (Zoppot) 10.01,4; 2. Wohlert (Jungſtadt) 10:03,2; 
3. Kort, Herb. (Zoppot). — Weitſprung: 1. Gäbtke („Stern“, 
Werbertor) 6/05 Meter; 2. Rehberg (Danzic) 5,87 Meter; 
3. Klein, Herb. (Schidlitz) 5,77 Meter. — Hochſprung: 1. Lietzau 
(Ohra), 1.0 Meter; 2. Klein, Rudolſf, und Schrade (beide 
Schidlitz) je 1,45 Meler. — Dreiſprung: 1. Rehberg (Danzig) 
11,/48 Meter; 2. Klein, Herbert (Schidlitz) 11,25 Meter; 3. Holz 

  

Schwimmfeſt in Danzig. 
„Neptun“ kampilos Waſſerballmeiſter. 

Am geſtrigen Sonntag kam auf der Schwimmbahn der 
Kampfbahn Niederſtadt ein Gauſchwimmfeſt zum Aus⸗ 
trag. Als Veranſtalter zeichnete der Schwimmklub „Neptun“. 
Es gab teilweiſe recht gute Kämpfe, bei denen der Ver⸗ 
anſtalter am beſten abſchnitt. Der Titel eines Waſſerball⸗ 
meiſters fiel kampflos an „Neptun“, da der Danziger 
Schwinimverein nicht antrat. Das als Erſatz ausgetragene 
Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der erſten und der zweiten Mann⸗ 
ſchaft des Schwimmklubs „Neyptun“ ſah die erſte Mannſchaft 
mit 5:0 (2:0) als Sieger. Ein Jugendſpiel zwiſchen 
„Neptun“ und D.S. V. endete 4: 1 (2:1). Die Damen zeigten 
als Einlagen Reigen und Figurenliegen, die Männer Turm⸗ 
ſpringen. ů‚ 

Die Ergebniſſe ſind folgende: 

Damen⸗Bruſtſtaffel 7ꝛmat 50 Meter: 1. „Neptun“ 6 Min. 
— Juniorſchwimmen, bel. 100 Meter: 1. Ilſchner („Neptun“) 
1:19,2; 2. Lei Juſcher (D. S.V.) 1: 20,2. — 2. Senior⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen 200 Meter: 1. Engler („MNeptun“) Y: 33,2; 2. Sa⸗ 
watzki (D. S. B.) 3: 43. — Damenſpringen: 1. Erna Brauer 
(„Neptun“) 30,44 Punkte; 2. Helene Sowa (,Neptun“) 
2/,46 Punkte. — Jugendſchwimmen, bel. 100 Meter: 1. Heinz 
Klatt („Neptun“) 1: 22,6, 2. Alfons Sowa („Neptun“) 126,4. 
Damen⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Helene Sowa 
(„Reptun“) 1:49; 2. Urſula Kreyenberg („Neptun“) 1: 40,2. 

2. Senior⸗Lagenſtaffel gmal 100 Meter: 1. Danziger 
Schwimmverein (Sawatzki, Borowſki und Thonert) 4:44. — 

1. Hans Albrecht („NReptun“) 39 Meter 
40,3 Sek.; 2. Willi Thonert (D. S.B.) 23 Meter 30,7 Sek. — 
2. Senior⸗Springen: 1. Walter Flemming („Neptun“) 
60,90 Punkte; 2. Kurt Schmeitler („Neptun“) 58,58 Punkte..— 
2. Senior⸗Rückenſchwimmen 100 Meter: 1. Rudi Borowſki 
(D. S. B.) 139,3; 2. Gerhard Schulz („Neptun“) 1:46,1. — 
2. Urſula Kreyeuberg („Neptun“) 1149,2. 

2. Senivren⸗Schwimmen 100 Meter- 1. Fritz Kiebart 
(„Neptun“) im Alleingang. — 10mal 50⸗Meter⸗Staffel, bel.: 
1. „Neptun“ 6:01,4. 2 2 

Vereins⸗Mehrkampf (Streckentauchen, 2. Senior⸗Springen 
und 2. Senior⸗Schwimmen]) Sieger „Neptun“. 

  

Ein Tag der Leichtathleten. 
— Hand⸗ und Fußballſieg der Elbinger. 

  

   

Laugfuhr) 10,80 Meter. — êkugelſtoßen: 1. Krey (Dauzia) 
5%2 Meter; 2. Engler (Danzig) 8,7“ Meler; 3. Schrade 
(Schidlitz) 8,72 Meter. — Diskuswerfen: J. Karſch, Heinrich 
(Plehnendorf) 29,2b Meter; 2. Lictzau (Ohra) 26/3 Meter! 
3., Krey (Danzig) 26,31 Meter. — Speerwerfen: 1. Karſch, 
Albert (Plehnendorf) 45,290 Meter; 2. Vach („Stern“, Werder⸗ 
lor). — 4100⸗Meter⸗Siafetle: 1. Danzig (Dlckomev, Rebberg, 
Thomat, Krey) 48,7; 2. „Stern“, Werdertor. — Oiympiſche 
Stafette: 1, Danzig (Thomat, Sawalliſch, Dickomey, Rehberg) 
1·06,2, 2. oppot 4:16,6. 

Jugend: 100⸗Meter-Lauf: 1. Manz (Laugſuhr) 13)0: 
2. Lietſch (Schldlitz) 13,1; 3. Görtz (Langfuhr), — 1000⸗Meler⸗ 
Lauf: 1. Kurzicki (Ohra) 2:51,9; 2. Angel (ieerhe — Weli⸗ 
ſprung: 1. Manz (Laugfuhr) 5,2 Meter; 2. Gieſe (Ohra) 540 
Meter; 3. Bleſchtowfti (Schidlitz 4,82 Meler. — Hochſprung: 
1. Gieſe (Ohra) 1,3 Meter; 2. Detflaff (Schidlitz) und Zoels 
(Oliva) je 1,0 Moter. — Disluswerfen: 1. Erdtmann (Ohra) 
25,02 Meter; 2. Gieſe (Ohra) 24,04 Meter; 3. midt (Ohra) 
22,76 Meter. — Kugelftoßen, 5 Kilogramm: 1. Schmidt (Ohra) 
10,%7 Meter; 2. Gieſe (Ohra) 9,53 Meter; 3. Deltlaff (Schidlitz) 
0,28, Meter. — Schwedenſtafetie: 1. Ohra 2:58; 2. Langfuhr. 

Frauen: 100-Meter⸗Lauf: 1. Kaſten (Danzia) 138 Sek.; 
2. Scheffler KrWnte 13,0: 3. Klein (Schidlitz). — 400⸗Meter⸗ 
Lauſ: 1. Klein, Gertr. (Schidlitz) 69,8; 2. Stellmach (Schidlitz). 
—, Weitſprung: 1, Kaſten (Danzig)' 4,4 Meter; 2. Nuske 
(Schidlitz) 4,05 Meter; 3. Wittmann (Oliva) 4,01 Meter. — 
Hochſprung: 1. Kaſten Saiie 1,38 Meter; 2. ‚189 (Schldlitz 
1,35 Meter, 3. Nuske (Schidlitz) 1,) Meter. —. Diskuswerfen: 
J., Holz (Schidlit) 2,80 Meter;“ 2. Kaſten (Danzig), 19,30 
Meier; 3. Klein, Gertr, 18,65 Meter. —. Speerwerfen: ſ. Holz 
(Schldlitz) 21,96 Meter; 2, Klein (Schidliß). — Kugelſtoßen, 
„,„Kilogramm: 1. Holz (Schidlitz) 6,78 Meter; 2. Klein, Gertr. 
(Schidlitz) 6,23 Meter; 3. Ronofvfki 162•0 6,15 Meter. — 
AxXIi00O⸗Meter⸗Stafette: 1. Schidlitz 61,6; 2. Laugfuhr. 

E 

Elbings Fußballfieg in Danzig. 
Fr. T. Schidlitz von „Vorwärts“ Elbing 2:5 (?: 1) geſchlagen 

Das als Abſchluß der leichtalhletiſchen Kämpſe zum Aus⸗ 
lrag kommeunde Fußballſpiel zwiſchen dem derzeitigen Kreis⸗ 
meiſter, der F. T. Schidlitz und „Vorwärts“ Elbing, 
ſab die Gäſte als Sieger. Schidlitz zeigte nicht die gewohnte 
Form, vor allen Dingen fehlte ihnen das Stoßvermögen. 
Bei Elbing kam dieſes beſſer zum Ausdruck. Ihre auf 
Steigerung aufgebaute geſchloſſene Leiſtung konnte gefallen. 
Als ſie ſich erſt mit dem glatten Platz befrenndet hatten, 
gaben ſie das Heft nicht mehr aus der Hand. Der Sturm 
nutzte alle ſich ihm bietenden Torgelegenheiten aus, ſo daß 
der heimiſche Torſteher viel Arbeit bekam; die er auch zum 
orößten Teile bewältigte. 

Der Spielverlauf. 

Das Spiel begann für die Schldlitzer recht vielver⸗ 
ſprechend. Gleich in der erſten Miunte nath dem AÄnſtoß kam 
Schidlitz durch den Halbrechten, der bis 2 Meter vor das 
Toreé gezogen war, zum Führungstor. Das zweite Tor fiel 
zwet Minuten ſpäter durch denſelben Spieler und auf die⸗ 
ſelbe Art. Ein Schidlitz zugeſprochener Elfmeterball wurde 
verſchenkt. Dann war es mit der Herrlichkeit der Heimiſchen 
zu Ende. Ein vom Mittelſtürmer der Gäſtemanuſchaft gut 
geköpfter Ball kounte noch gehalten werden. In der 40. 
Minute kam Elbiung dann durch den, Mittelſtürmer zum ver⸗ 
dienten Erkolg. Mit 2 : 1 für Schidlitz wurden die Seiten 
gewechſelt. Nach Halbzeit kam Elbing noch beſſer auf. Zwei 
ſichere Torgelegenheiten wurden von ihnen aber ausgelaſſen. 
Dänn brachte ein Vorſtoß der Elbinger unverhofft den 
Ausgleich kurz vor Schluß gelang es den Gäſteu, das dritte 
und damit das ſiegbringende Tor zu ſchietßen. Schidlitz kam 
in der zweiten Halbzeit ſelten aus ſeiner Spielhälfte heraus. 

    

Sterufahtt der Arbeiterrudfahrer. 
Danziger und Elbinger in Stuhm. 

Zum geſtrigen Sonntag hatle der Arbeiterradfahrerbund 
„Solibarität“ in allen ſeinen Gauen zur Gauſternfahrt auf⸗ 
geruſfen, Dieſem Rufe waren Tauſende von Radfahrern ge⸗ 
jolgt. Es wurde nach den Orten gefahren, in denen noch 
keine Ortsgruppen beſtehen. Der Gau 1 (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Freie Stadt Danzig) wurde, da derſelbe räum⸗ 
lich ſtark auscinanderliegt, in dret Teile geteilt, ſo daß ſich 
je zwei Bezirke au einem Ort gemeinſam trafen. Trotzdem 
hatten einzelne Vereine weit über 160 Kilometer zu ſahren. 

Der b. und 6. Bezirk, Elbing und Danzig, hatten 
ihr, Treffen nach Stuhm gelegt. Trotz des nicht ſehr 
einladenden Weiters hatten ſich mittags 12 Uhr auf dem 
Stuhmer Marktplatz über 150 Radfahrer eingefunden, da⸗ 
von der orößte Teil trotz der ſchwierigen Grenzüberſchrei⸗ 
tungen aus dem Freiſtadtbezirk. Nach einer Anſprache des 
Bezirksleiters Balke vom 5. Bezirk führte eine Umfabrt 
durch die Straßen des Städtchens die Radler zum dortigen 
Schützenhaus, wo Sportgen. Balke den Bericht vom Bun⸗ 
destag gab. Im Anſchluß daran ſuhren die einzelnen Ver⸗ 
eine wieder ihrer Heimat zu, wo die einzelnen Ortsgruppen, 
wie Langfuhr, Danzig und Ohra, erſt am ſpäten Abend ein⸗ 
trafen. Als beſondere Leiſtung ſei erwähnt, daß eine An⸗ 
zahl jugendlicher Sportlerinnen und Sportler dieſe Fahrt 
zurückgelegt haben. 

Danziler Sportklub ſiegt in Stolp. 
Germania 2: 0O geſchlagen. 

Der Danziger Sportklub weilte aus Anlaß des 25jährigen 
Jubiläums der Stolper Germanen in Stoly und trug 
gegen die Ligamannſchaft des feſtgebenden Vereins ein Juß⸗ 
ball⸗Geſellſchaftsſpiel aus. Die Heimiſchen waren während 
des ganzen Spieles ſtets tonangebend. In Technik und 
Taktik überlegen, konnten ſie trotz eifriger Gegenwehr der 
nehnden. einen verhältnismäßig leichten Sieg nach Hauſe 
nehmen. — 

Die Junioren der gleichen Vereine trennten ſich mit 
einem Ergebnis von 9:0 für Danzig. b 

Die Leichtathletikkämpfe in Beru, an denen 
neben zahlreichen Deutſchen auch Paavo Nurmi teilnehmen 
jollte, find aänglich abgefaat worden. 

  

ö 
ö 

       



Kübnig oberg ElbingDanzia · 

Tenniskampf am Uphagenweg. — Danzia am erfolgreichſten. 

Geſtern kam auf den Plätzen des Tenntisttubs Mot⸗Weiß 

um Üphagenpark ein Tennisklubtampf zwiſchen Könias⸗ 

berg, Elbing und Ma g zum Austrag. Es war 

ein reichhaltiges Programm zu bewälltaen, doch zeigte man 

ſich der Aufgabe gewachſen. 
Für Königsberg (Blau⸗Wel) ſpiellen! Poyka, Pflug, 

Dabld, Karliſch, Langante, H. Schirmacher, Vecer, Sande⸗ 

lowſtl, Gräfin, Finkenſtein, Frl, Neumann, Frau Schir⸗ 

machet, Der Elbinger Teunisklub 10%0 wurbe, vertreten 

durch Lehmann, Dr. Moollex, Hoffmann, Schimble, Meyer⸗ 

Frl, Carſtenn, Frl. Wunſch, Frau Lehmamu., Flur MNot⸗Wein 

kraten an: Fochheim, Haverbeck, Veln, Martleldt, Lehmann, 

Kaderelt, Frau Kuttenkeuler, Frl. Marquardt, Fr. Gärtuer, 

Frau. Dackau, Frl. Behreudt. ‚ 
Dle Ergebniſſe waren: Dauzig gegen Köninsberg: Danzin 

ſiegt mit :6 Punkten, 21: 16 Säßen. 

Danzig gegen Elbing: Dauzig ſiegt mit 14 ½ Punften⸗ 

9 niten. r0 gegen Elbing: Königsberg gewinnt mit 11:2 

unkten. 

  

Kabrennen in Gr. Lichtenau. 
Dle rührige Ortsgruppe Gr. Lichtenan, die jetzt über 05 

Witglieder zähtt, betreibt nicht nur Saalradſpyrt, ſondern 
kann auch gute Leiſtungen im Straſſenradſport auſwelſen, 

So wurde ein Wettfabren über 25 Kflometer abgehalten, 

dem ein Wektſahren über 2 Kilometer jür Ingendliche folgte. 

Im 25⸗Kilometerfahren wurde 1. Leiſing in 43: „Wen⸗ 

0 45.16; 3, Schimanſki 40:16; 4. Niſcolowfki 52: .Schill⸗ 

owfkt 54·15, 
Im Jugendrennen gewann Fritz Klatt in 2:50 vor Feiſt⸗ 

ner mit 3:40. 

Stiſtungsfeſt der Simonsdorfer Arbeiterradfahrer. 

Die Ortsgruppe Simonsdorf im, Arbeiberradfahrerbund 
„Solidarität“ veranſtaltete geſtern ihr ). Stiſtungsſeſt im 

Saale des Herrn Meyer, Gnojau. Nach einem Umzug 

— der über 170 Teilnehmer auſfwies — wurde vor dem 

Feſtlolal Aujſtellung genommen. Sporlgenoſſe Schröder⸗ 

gehoße) ſprach die Begrüßungsworte. Beſonders bervor⸗ 

gehoben wurde, daß auch dieſe Ortsgruppe ſich küchtin in dem 

einen ibres Beſtehens emporgearbeitet habe. 
Im Saale; wickelte ſich dann das Feſtprogramm ab. Die 

ſeſtgebende Ortsgruppe fuhr auf Tonrenrädern einen gut 

gelungenen Ger⸗Schulreigen. Daß auch die Mädels etwas 
leiſten können, bewies ein ſer gemiſchter Scunlreigen, eben: 

jalls von der feſtgebenden Ortsgruppe geſahren. Die Oris⸗ 

Kruppe Gr.⸗Lichtenau ſuhr dann auf ihren Saalmaſchinen 

einen 4er⸗Schulreigen, dem ein ler⸗Kunſtreigen folgte. 

Reicher Beſfall folgte den geſamten ſportlichen Vorführün⸗ 

gen. Aber auch die Freie Turnerſchaft von Kalthof wollte 

nicht zurückbleiben. Sie verſchönte das Programm mit aut⸗ 

gelungenen UHebungen. Ein gemütliches Tänzchen hielt alle 

Tellnehmer noch lange beiſammen. 

Deuiſche Strommeiſterſchaft. 
Handſchuhmacher ſchläat Steinhauf. 

Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, wurde am Sonntag; 

bei Bernburg in der Saale die deulſche Strommeiſterſchaft 

ausgetragen. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die 

Strommeiſterſchaft für Herren, in der ſich der Sieger des 

letzten Jahres, Handſchuhmacher vom Schwimmverelin Weſt⸗ 

ſalen⸗Dortmund, bald nach dem Start an die Spitze ſetzte 

Hie zum Ziele in prächtigem, aleichmäßigem Stile durch⸗ 
hielt. 

Ergebnis: 1. Haudſchuhmacber, Schwimmverein Weſt⸗ 

jalen⸗Dortmund 1:37,0, 2. Bruno Steinhauf. Berliner 

Schwimmverein Frieſen 1: 40,20, 3. Hofſtedter, Schwimm⸗ 

verein Ansbach 1: 47,13. 
Die drei ſtartenden Damen kamen alle ans Ziel. 1. Frl. 

Zimmermann, Germania⸗Weißenſee 1: 50,53, 2. Frl. Hant, 

Schwimmverein Stern, Hambüurg, 2: 00,33, 3. Frl. Recting, 

Hamburg⸗Wilhelmsburger Sporkverein 2:08,00. 

     Ä 

  

  

  

Japaus Olympia⸗Schwimmer in Magbeburg. 
Apt Sonntag aing die japaniſche olympiſche Schwimm⸗ 

mianüſchaft zum erſtenmal in Dentſchlaud in Maadeburg bei 
dem Schwimmklub Hellas an den Start. Die Japaner 

lonnten auch in Magbeburg einige ſehr gute Zeiten erzielen. 
So ſchwamm der japaniſche Freiſtilſchwimmer Takaiſchi in 

einer Staffel 100 Meter in glatt 1 Minute, während er im 

Freiſtilſchwimmen über 100 Meter, allerdings ohne ſtarke 

Konkurrenz, vier Zehntel Sekunden mehr brauchte. Der 
japaniſche Rückenmeiſter Irne konnte Schumburg⸗Hellas im 
Rückenſchwimmen glatt abfertigen. Das Bruſtſchwimmen 
über 200 Meter fiel in 2,55,5 erwartungsgemäß an den 

Japaner Tſuruta. Die olympiiche Siegerin Hilde Schrader 
trat gegen eine Staffelmannſchaft über 44100 Meter Bruſt 
an und gewann in der ſehr guten Zeit von 6,48.,2. In der 
Eröffnungsſtaffel 105450 Meter war Hellas⸗Magdeburg in 
4,57,1 Sieger vor Japan in 5.00. 

  

Naͤdweltmeiſterſchaften in Budapeſt. 
Am Sonntas wurdeꝛ: die beiden Vorläufe zur Steherwelt⸗ 

meiſterſchaft über je 100 Kilometer in Budayeſt ausgctragen. 
Im erſten Lauf ſiegie Snock⸗Hollaud in 1:26:198 mit ciner 
Dierchſchuittsgeſe windigkeit von 70.3 Kilometern vor Linard⸗ 
Belgien in 1:25:24.2 und Moeller⸗Deutſchland in 
1:26:40,8. Im zweiten Rennen ſiegte Breau⸗Frankreich in 
1: 22 934,5 mit einer Stundengeſchwindigkeit von 742 Kilom. 
ror Walter Sawall⸗Deutſchland mit 1: 22:54,.4 und Adolf 
Läuppi⸗Schweiz in 1: 23: 13. 

Micharb⸗Frankreich Fliegerweltmeiſter. 

„Die Beruisflicgerweiltmeiſterichaft ſah den vorjährigen 
Weltmeiſter Michard⸗Frankreich wiederum als Sieger. Von 
den beteiligten deutſchen Fabrern kamen Oſömella und Engel 
nicht über die Zwiſchenläuſe hinaus. Im Haudirap⸗Troſt⸗ 
rennen holte der Belgier Degraefe vor Engel einen über⸗ 
legenen Sieg heraus. 

Hamburger Sportverein in Chemnitz geichlagen. 

Das onf der neuen Platzanlage ors Chemnitzer. Vallipiel⸗ 
klubs ausgetragene Freundichaftsſpiel zwiſchen dem Ham⸗ 
burger Sportverein und dem Chemnitzer Ballipielklub, vor 
20 000 Zuſchauern, nahm einen überraſchenden Ausaana. Mit 
42 blieb der Chemnitzer Ballſpielkl.ro glückticher Sieger. 

Norden⸗Nordweit Sieger im Jubiläumsturnier. 
Das Berliner Jubiläumsturnier brachte am Sonniag im 

Endſpiel um den erſten und zweiten Platz die Jubilare 

     

  

Norb⸗Kordweſt und Vittoria 8g⸗Berlin zuiammen. In 

Die Metallarbeiter gegen den Panzerkrenzer. 

  

elnem flotten und intereſfanten Spiel blieb Nord⸗Nordweſt 

mit 4:2 (2 B1) ſiegreich, ö — 
In der Troſtrunde ſchlug der, Vreslauer Sporttlub b8 

überraſchend hoch mit 4:1 (:1) Fortuna⸗Leipsig und ging 

damit als dritter Preisträger bervor. 

Buckotwer Dreiecksrennen. 
Vauhüfer⸗Müuchen fährt Dglenule Zeit. — Ein ſchwerer 

  

Am Sontag wurde das Buckower Drelecksronnen, aus⸗ 

geſahren. Die Veiwagenmaſchinen eröffueten den Reigen, 

von deuen ſich 17 dem Start ſtellten, aber nur 9 über die 

Diſtanz kamten. 
Der in der erſten Nunde hem ganzen Felde weit voraus⸗ 

in der 5. Runde ellende Paul Köppen auf VMcW. mußte 
wegen Maſchinenſchadens aufgeben. Von der 5. Runde an 

übernahm Bauhöfer⸗München auf BMW. die Führung und 

fiente überlegen in 20½: 1, mit 52,9 Stundengeſchwindig⸗ 

leit und erreichte auch die beſle Zeit aller Motorradfahrer. 

Eln hervorragendes Reunen lieferten ſich guch Karl Steg⸗ 

mann auf DeW. und Hans Sornius auf BWiW., die meh⸗ 

rere Rundel dicht beteinander lagen. Stegmann erreichte 

in der letzten Runde einen kleinen Vorteit, der ihm den 

Sieg in der 500⸗Cem-Klaſſe brachte. 
Das Rennen in der Spurt⸗ und 

nicht zu Ende geflübrt werden, da 
Bugatti einen ſchweren Sturz erlitt. 

Üüberflutete die Nenuſtrecke, ſo daß eie übrigen Fahrer nicht 

mehr hindurchtommen konnten nund das Reunen abge⸗ 

brochen werden mußte. Häußer erlitt ichwere Verlebungen, 

ebeuſo ſein Veifahrer. Beide wurden in das Buckower 

Kreiskrankenhaus eingelieſert. 

Wie Häußer itürzte. G 

Der kleine rote Reunwagen Häußers, der mit etwa eli 

Konkurrenten geſtartet war, hatte ſich in unerhört ſchnei⸗ 

diger Fahrt in der 4. Runde an die Spitze des geſamten 

Feldes vorgearbeitet. Sein ſchärfſter Gegner, Caracciola, 
der. als lehter geſtartet war, rückte ihm immer näher. Wäh⸗ 

rend es dem Mercedes⸗Fahrer kaum möglich geweſen wäre, 

an Häußer auf dem kurvenreichen und ſehr ſchmalen Teil 
der Strecke vorbeizukommen, beſtaud dieſe Gefahr für den 

Reuuwagenklaſſe konnte 
der⸗Fahrer Häußer aui 

Die Zuſchauermenge 

Fahrer auf der mehrere Kilometer langen und ebenen 

Chauſſee nach Sicversdorfſ, Hier wurde der Fahrer von 
einem anderen Konkurrenten behindert. Er drohte dem 

Vordermann, der nicht ſcharf geung rechts, fuhr, zu und ver⸗ 

juchte dann, als endlich etwas Raum gegeben wurde, vorbei⸗ 

zuſahren. Bei dieſem Verſuch kam er auf der etwas ſan⸗ 
digen und weichen Hälſte der Straße ins Schwimmen und 

nerlor die Gewalt über das Stener. Mit einer, Geſchwin⸗ 

digkeit von etwa 160 Stundenkilometern knallte der Wagen 

mit dem Kühler gegen einen Baum und wurde, buchſtäblich 
in einzelne Teile zerriſſen Die Vorderachſe lag auf der 
Straße, der Motvr war auf die, Böſchung geflogen, 10 Meter 
in einer Wieſe ſaud man den Reſt bes völlig zertrümmerten 

Wagens. Häußer, ſelbſt wurde herausgeſchleudert, wobei 
ihm der linke, Fuß und die Zehen des rechten Fußes abge⸗ 
riſſen wurden. Sein, Mitfahrer blieb mit zerſchmettertem 
Schädel tot liegen. Häußer wurbe ſoſort in das Kranken⸗ 
haus uach Müucheberg gebracht, wo ihm das linke Bein bis 
unterhalb des Knies und die Hälſfte des rechten Fußes am⸗ 

putiert werden muſtten. Man bofft, ihn trotz der außer⸗ 

ordentlich ſchweren Verletzungen am Leben erhalten zu kön⸗ 
nen. Häußers Mitfahrer, der Monteur Fellmann aus der 
Schweis, fand den Tod. 

Auss Dem Borring. 
Weltmeilter Micken Walker ſchläat Malone. 

Der Mittelgewichts⸗Weltmeiſter Micken Walker ſiegte in 
einem Zehnrundenkamof in St. Paul über Fack Malone 
überlegen nach Punkten. 

Der Londoner Premierlaudrina hatte neuerlich Teddu 
Sandwina ſür ſeinen Hauptkampf verpflichtet. Der 
Geauer des jungen Denutichen war ein wenia bekannter 
belgiſcher Schwergewichtler uamens Vandevyver. der nvom 
Boxen noch keine große Ahnung zu haben ſchien. Trotzdem 
gelana es Sandwina nicht, ſeinen Geaner entſcheidend au 
beſicgen, dieſer gab vielmehr in der Pauſe zur 6. Runde auf. 

Der Titelkampf um die Leichtaewichts⸗Enropa⸗Meiſter⸗ 
ichaft zwiſchen dem ſpaniſchen Titelverteidiner Ravo und dem 
dentſchen Meiſter Czirſon iſt wiedernm verleat worden. 
Aeußerſter Termin iſt jetzt der 15. September. 

  

  

Ver Eintensvervans Momml. * 

Verband branbenburgiſcher Ballpielvereine. 

Die Vorſtände des Verbandes brandenburgiſcher Ball⸗ 

ſpielvereine und des Baltiſchen Sportverbandes 

kagten kürzlich gemeinſam in Schueidemühl. Dem Ver⸗ 

handlungsbericht iſt zu eutuehmen, daß der Zuſammenſchluß 

beider Verbände ſeſte Form augenommen hat. Geplaut iit 

die Bildung von vier Bezirken: Berlin, Danziod, Pommern 

und Oſtpreußen. Die Berliner Liga ſoll ihre Berbands⸗ 

ſpiele weiter in zwei Staffeln zu 8 Bereinen austragen. Die 

beiden Staffelmeiſter tragen mit 3 Provinzmeiſtern eine 

Doppelrunde zur Ermittlung des neuen Verbandsmeiſters 

aus. Zu den deutſchen Meiſterſchaftsſpielen will dann der 

neue große Verband die erſten drei Mannſchaften ſtellen. 

Die einzeluen Bezirke haben ſich ſelbſt zu finanzieren und 

erhalten außer den prozentualen Einnahmen aus den Mei⸗ 

ſterſchaftsſpielen keine weitere Unterſtützung. Die Berliner 

Geſchäftsſtelle übt gleichzeitin die Funktionen der Verbands⸗ 

geſchäftsſtelle aus. Wenn die Verbandstanungen beider Ber⸗ 

bände dieſe Vorſchläge genehmigen, dürfte dem Zulammen⸗ 

ſchluß nichts mehr im Wege ſtehen. 
  

Friebemann —Inlian unentſchieden. 

Bel einem am Sonntag in Paris abgehaltenen Kampftag 

tonnte der frühere deutſche Fliegengewichtsmeiſter Felix 

Friedemann⸗Hamburg gesen den Franzoſen Julian 

in einem 16⸗Runden⸗Kampf ein Unentſchieden erzielen. 

Der Kaual wieberum durchſchwommey. 
Wiederum eine Frau⸗ 

Mitz Jpy Hawle hat den Aermelkanal durchſchwommen 

unb landele geſtein nachmittag bei Kingasdown. Sie war 

bei Cap Gricz Nez geſtartet und hatte die Durchſchwimmung 

in 19 Stunden 16 Minuten volleudet⸗ 

— 

  

Gute Leiſtungen in Stockholm. 

Dle leichtathletiſchen Wettkämpfe in Stockholm hatten 

ſehr unter dem ſchlechten Wetter zu leiden, trotzbem waren 

auch die erzielten Leiſtungen recht aute. Eraebniſſe: 

400⸗Meter⸗Hürden: 1. Taplor (Amerika) 52.3; 2., Sten 

Petterſſon (Schweden) 53.6, — 800⸗Pieter⸗Lauf: J. Wiartin 
Frankreich) 1.53.7; 2. Kraft (Schweden) 1 55,4;: 3. Sulatta 

(Deutſchland) 1: 58,2. — Weitſprung: 1. Hamm (elmerika! 

7,44 Meter. — 200⸗Dieter⸗Lauf: 1. Ruſſel (Amerika) 21.7: 

2. Locke (Amerika] 21.9 Sek. 

Geldaquelle Acufterdaum. 

Die Olympiade brachte 1 891 250 Gulden. 

Das war mal ein Erfolg, jo eine Olympiade. Am beſten 

ſchnitten dabei die Leute mit dem einnehmenden Weſen ab. 

Während der beiden Hauptwochen wurden an Eintritts⸗ 

geldern 1 425 000 Gulden eingenommen. Dazu kommen noch 

800 000 Gulden für die Hockey⸗ und Fußballſpiele, ſo daß 

alſo iusgeſamt 2 225 000 Gulden an Eintrittsgeldern verein⸗ 

nahmt wurden. Von dieſer Summe gehen zwar noch 15 

Prozent Steuern für die Stadt Amſterdam ab, es verbleibt 

aber immer noch ein Betrag von 1891 250 Gulden. Rechnet 

man dazu noch öte rieſtgen Beträge, die durch bie Fremden 

in den Hotels und Geſchäften gelaſſen wurden, ferner die 

ebenfalls hoch in die Tauſende gehenden Summen, die von 
den vielen hundert Journaliſten aller Herren Länder ver⸗ 

lelegraphiert und vertelephoniert worden ſind, ſo muß man 

zu dem Schluß kommen, daß die Holländer mit der Olym⸗ 

piade ein recht ontes Geſchäft gemacht haben. 

   

  

  

Süddeutſchland ſchlägt Weſtbeutſchland im Schwimm⸗ 
länderkampf. 

In Müuchen⸗Gladbach trugen am Sountag und Sonn⸗ 

abend Süddeutſchland und Weſtdentſchland einen Schwimm⸗ 

länderwetikampf aus, den Süddeutſchland mit 120 Punkten 

zu 91 überlegen für ſich entſcheiden konnte. 

  

Semwerſfescρι½iρì αι Soxiuſes. 

Daß auf dem Verbandstag der Meiallarbeiter der ernſte 
Wille zur Verſföhnung und Betonung der Eſin⸗ 
beitlich keit berrſcht, dafür gab es einen ſinnfälligen Be⸗ 
weis dadurch, daß die ſozialdemokratiſche Mehrheit auf An⸗ 
trag ihrer Fraktionsführer beſchloß, der von der Man⸗ 
datsprüfunas kommi ſſion verlaugten Uugültig⸗ 
keitserklärung einer Reihe kommuniſtiſcher Mandate (dar⸗ 
unter Stadt Berlin) nicht zu entſprechen, ſondern es- bei 
einer letzten dringenden Warnung zu. belaſſfen, in Zukunft 
von den nachweisbar unänläſſigen Wahlmethoden Abſtand 
au nehmen. Es kam zu einer großen Ausſprache über die 
Schlichtungsordnung. Dabei war charaktexriſtiſch, 
daß alle, Redner herbe Kritik an der bisherigen Handhabung 
der Schlichtungsordnung übten und daß auch in dieſer TFrage 
wieder von ſozialdemokratiſcher Seite minder ſcharfe Worte 
gegen die Schlichtungsordnunga fielen, als von kommuniſti⸗ 
ſcher. Freilich auch hier wieder mit dem Unterſchied, daß die 
ſozialdemokratiſchen Kritiker wirkungsvollere Argumente 
vorbrachten als die Kommuniſten. Wenn dennoch die vom 
Verbandsvorſtand zu dieſer Frage vorgelegte zahme Reſo⸗ 
Intion ſchließlich zur Aunahme kam, ſo iſt dies wohl in der 
Hauvtſache auf die von Reichel in ſeinem Schlußwort abge⸗ 
gebene Erklärung sUrückzuführen, daß der Vorſtand uner⸗ 
müdlich auf einen 

Abban der Schlichtungsordnung 

binzuwirken entſchloſſen ſei, und daß der Reſolution eine 
audere Bedeutung nicht gegeben Werden dürfte. 

Einen ziemlich einmütigen Unwillen rief ein Antrag her⸗ 
vor, der dem Redakteur des Verbandsorgans. Fritz Kum⸗ 
mer, einen Maulkorb umhängen wollte. Kummer 
ſetzte ſich hiergegen ganz energiſch zur Wehr, und da auch 
der Führer der ſozialdemokratiſchen Delegierten dem Kon⸗ 
greß nabelegte, den Antrag nicht zur Abſtimmung zu bri 
gen, zog Ziska ſein in provozierender Weiſe begründetes 
Berlangen wieder zurück. 

Starke Beachiung verdienti ferner, daß von. den ſozial⸗ 
demokratiſchen Delegierten ſolgender ſchart iormulierler 

Antrag egegen den Panzerkrenzerban 

     cingebracht worden iſt, Aer vorausfichtli einſtimmi 
Annahme ſinden dürite/ muichtuich eiummnmiae 

„Der Ausſall der Reichstagswahlen zeigte klar und deut⸗ 

lich, daß die Politik des Bürgerblocks von der deutſchen Ar⸗ 

beiterſchaft verurteilt wurde. Die Ablehnung der Kinder⸗ 

ſpeiſung und anderer Sparmaßnahmen auf der einen Seite, 

die beabſichtigte Verſchleudernng von vielen Millionen zu 

nutzloſem Panzerkreuzerbau auf der anderen Seite rief in 

vielen tauſenden Volksverſammlungen die größte Empörung 

hervor und beeinflußte das Wahlreſultat. Trotzdem hat die 

Reichsregierung den Bau beſchloſſen. Der 18. Verbandstag 

des Dentſchen Metallarbeiter-Verbandes erhebt gegen dieſe. 

Entſchließung ſchärſſten Proteſt und fordert nunmehr von 

den parlamentariſchen Vertretern der Arbeiterſchaft, daß ſie 

alles aufbieten, um den Ban doch noch zu verhindern. Auf⸗ 

gabe der gejamten Arbeiterſchaft muß es ſein, durch geeignete 

Maßnahmen dieſes Vorgehen unſerer Abgeordneten zu un⸗ 

terſtützen.“ 
  

Streit im voſtoberichleſiſchen Textilgewerbe. Die Arbeit⸗ 

nehmerverbände in der Leinen⸗ und Textilinduſtrie Oit⸗ 

oberichleſiens haben den Streik beſchloſſen, da die von ihnen 

geſtellten Lohnforderungen von den Arbeitgebern abgelehnt 

worden ſind. Die Verbände fordern eine Erhöhung der 

Handarbeiterlöhne un 15 Uroz. und der Maſchinenarbeiter⸗ 

löhne um 30 Proßzent. 

Deutſch⸗franzöſiſcher Arbeiteraustanſch. Im Reichs⸗ 

arbeitsminiſterium ſind Verhandlungen zum Abſchluß ge⸗ 

bracht worden, die es deutſchen und franzöſiſchen Arbeitern 

und Angeſtellten möglich machen ſolleu, ihre beruflichen und 

ſprachlichen Kenntniſſe im Nachbarland zu vervollſtändigen. 

Es ſollen ohne Rückſicht auf die Lage des Arbeitsmarktes 

500 deutſche Arbeiter und Angeſtellte in Frankreich und 

ebenſoviel franzöſiſche in Deutſchland zur Beſchäftigung ge⸗ 

langen. 

Arbeiterkampf in Japan. Im Jahre 1927 wurden in 
Japan rund 1012 Arbeitsſtreitigkeiten ausgetragen, au 

denen 80 500 Arbeiter beteiligt waren. Der entſtandene Ge⸗ 
jamiverluſt an Arbeitstagen wird auf 800 000. geichätzt. 

 



  

    
Wie wird man reich? 

Neulich zog mich im Café ein Komiker an ſeinen Tiſch: 
„Menſch, ich habe einen fabelbaften Tip für Ste. Sie 

können ein reicher Mann werden.“ 
„Gerne. Und wie?“ 
„Sbreiben Sie mir eine Revue. Vier Perſonen. Gute 

Komikerrolle; eine Sängerinſoubrette; einen ſeſchen Bur⸗ 
ſchen, Tenor, Bufof, wie Sie wollen —, und noch irgendein 
ſchönes Weib, egal was. Sechs Girls. Können kleine Sätze 
belommen. Zehn Bilder. Dauer 35 Minuten. In vierzehn 
Tagen muß ich es haben. Ich komm' überall mit unter. 
Sie ſind prozentual, beteiligt und bis Weihnachten reich.“ 

„Mal überlegen.“ 
Toos dartuf hielt mi chein Agent auf der Straße n: 
„Menſch, ausgczeichnet, datz ich Sie treffe. Wollen Sie 

Geld verdienen? Viel Geld?“ 
„Gerne. Wie?“ 
„Revue ſchreiben, nur Revuen. Wenia Dekorationen. 

Vier Rollen. Sechs Girls. Zehn Hilder, 35 Minuten. 
Klotziges Geld können Sie verdienen.“ 

„Sieviel ungefäbr?“ 
„Der Huber ſpielt die Hauptrolle.“ 
„Ser iſt Huber?“ 
„Was, Sie kennen Huber nicht? Unſeren größten Ko?⸗ 

miker. Wenn der die Hauptrolle ſpielt, müſſen Sie eigentlich 
uch zuzahlen. Was meinen Sie, was der für eine Reklame 
für Sie iſt. Er wird Sie groß machen, ebrühmt.“ 

„Iſt das der ganze Verdlenſt?“ 
„Abex was bilden Stie ſich ein. Beſ einer Revue bleibt es 

nicht. Bis Weihnachten braucht er vierzehn. Vier—zehn. 
aus⸗unen ſie alle ſchreiben. Rechnen Sie den Verdienſt 
aus. — 

„Vierzehn Stück? Und die können Ste alle unter⸗ 
bringen?“ ů 

„Bierhunbert Schaubühnen haben wir. Allr bringen im 
Wiüter ſolche Reruen, Legen Sie ſich darauf. Totſicherer 
Tiv. Nächſtes Friühfahr ſchauen Sie mich gar nicht mehr an, 
ſo reich ind Sle.“ ‚ 

Taas darauf ruft mich ein Regiffeur an: 
„Menſch, wo ſtecken Ste denn. Prei Tage luche ich Sie. 

Zetzt galen Sie ſich im Sand, wo in Berlin Millionen zu 
Ihpnenen ſind. J brauche in acht Tagen eine Revue von 
Ihnen.“ 

„Weiß ſchon: Vier Perſonen, ſechs Girls, zehn Bilder, 
35 Minuten.“ 

„Nee, Menſch, das machen die anderen, die Konkurrenz. 
Bei mir verdienen Sie das Dreſfache. Bier Perfonen, ſechs 
Girls, Mvanzig Bilder, ſiebzia Minuten. Je zehn Bilder 
bilben einen Teil. Erſter Teil muß ſöolbſtändig abge⸗ 
ichloſſen ſein. Zweiter Teil muſt ſelbſtändig abgeſchloffen 
ſein. Das Ganze muß zuſammengebören. Daun gehen wir 
erſt mit dem erſten Teil durch die Kinos, dann mit dem 
zweiten Teil und Hann ſchmeißen wir das Ganze zuſammen 
und gehen abendfüllend in die, Provinz. Was meinen Sie, 
was Sie da verdienen können!“ ö ů 

„Na, was deun?“ 
Roch und noch.“ 
„Wle wäre es mit einem kleinen Vorſchuß?“ — 
„Alſo machen Sie keine Witze. Die Sache iſt ernſt. 

Setzen Sie ſich hin. Sie haben ja eine Maſchine. In drei 
Taßen hauen Sie das runter. Ich gebe Ihnen ſechs Tage⸗ 
Zeit. Heute iſt Montaa, Sonnabend hole ich mir das 
Manuſkript. Denken Sie daran, was Sie verdienen wer⸗ 
den. Servus.- * 

Und wo man Heute hinkommt: im Romanlichen ſtecken ſie 
zie Köpfe zuſammen, bei Reimann, bei Schlichter, vei 
Schwannecke und ſelbit bei Menz laſſen ſie noch im Delirium 
non alleinſeligmachenden Rennen zu vier Perfvnen, ſechs 
Girlä. zehn Bildern und 35 Minuten. 

Ich aber kann leider momentan gar keine Revue ſchrei⸗ 
ben. Ich arbeite an einer ganz anderen Idee. An einer 
Erfindung, die viel mehr einbringt. An einem Café, das 
man ein halbes Jahr lang jeden Monat in einer neuen 
Tarbe an einer anderen anderen Straßtenecke eröffnen kann. 
Da rennen alle ſechsmal hin. Ach kenne die Berliner. 
Wenn mir das gelingt. bin ich bis zum Früßſaor wirklich 
ein reicher Mann. Obne vier Perſonen, ſechs Girls, zehn 
Bildern und 35 Minuten. 

  

Wenn man betrunken iſt... Der Arbeiter Panl O. und 
ſein Bruder, der Seeſahrer Lev O. in Oliva betranken ſich 
—— — ——..e.— 

(weißruſſiſcher Tanz mil-Meſierm), dann iſt das Publikum 
pöllig hingeriſſen. Es war im übrigen bei weitem nicht ſo 
ſtark vertreten, wie wir es hier von früheren Koſaken⸗ 
konzerten gewöhnt ſind. 

Willibald Omankowſkl. 

Käapellmeiſter Tutein verabſchiedet fich. 
Der verdienſtvolle Leiter der Zoppoter Kurkapelle, Karl 

Tutein⸗ Graz, dirigierte am Sonnabend ſein Ab⸗ 
jchiedskonzert. Da an dieſem Täge die Kurkarten 
keine Gültigkeit hatten (wie auch am vorhergehenden und 
am ſolgenden, wo die Koſaken ſangen), war der Beſuch, be⸗ 
ſonders in den Abendſtunden, auffallend ſchwach — es iſt ja 
auch eine Zumutung, drei Tage hintereinander den kurtax⸗ 
zahlenden Gäſten den freien Eintritt in den Kurgarten zu 
unterſagen! „ „ů 

Das Programm des Konzertes bewegte ſich, äbgeſehen 
von zwei, drei Nummern, in den traditionellen Bahnen, 
immer unter Bevorzugung Wagners, mit dem man in 
Zoppot einen ſchon unerträglichen Kult treibt. Auch für 
„Tod und Verklärung“ von R. Strauß. das in ſolchen 
Benefizkonzerten offenbar nicht fehlen dari, hätte man gern 
mal etwas anderes gehört. Tutein erwies ſich wieder als 
umſichtiger und geſchmackvoller Muſiker, der allerdings nie 
über ein gewiſſes Maß von Tüchtigkeit hinauszukommen 
jcheint. Am intereſſanteſten geſtaltete ſich die Begegnung 
mit unſerm neuen Konzértmeiſter Fritz Görlach, der an 
Stelle Wolfsthals in das Staditheaterorcheſter eintritt. Der 

  

junge Künſtler ſpielte das Beethovenſche Biolinkonzert tech⸗ 
niſch ſehr ſicher und mit innigſter Beſeelung. Man darf, 
icheint es, mit dieſem Engasgement hochzufrieden ſein. 
Außerdem ſaug Reina Backhaus zwei Arien von 
Mozart und Weber, in der Höhe reichlich gedrückt, und 
Noh. Hannemann trug das Adagio aus dem Hayön⸗ 
ichen Cellokonzert vor, eine gediegene Leiſtung, wie man ſie 
von dieſem Künſtler gewöhnt iſt. ‚ 

Es gab viel Blumen, Kränze und viel Beifall. —5. 
  

Paderewſti nach Polen eingeloben. Paderewiki, der berühmte 
Pianiſt und Miniſterpräſident Polens zur Zeit der Staatsgrün⸗ dung, der ſich aus dem politiſchen Leben zurüchgezogen hat und im 
Auslande lebt, iſt zu den im⸗November bevorſtehenden Zeſtlichkeiten 
anläßlich der „Befveiung“ Lembergs eingeladen worden. Dieſe 
Foier gilt dem polniſchen Siege in dem gegen die Ukrainer ge⸗ führten Kriege um den Beſitz Oſtgaliziens.   

abends ſchwer und bielten ſich bann auf ber Straße auf, 
wo die Leute beläſtigt wurden. Den Ermahnungen des 
Schupo, nach Hauſe zu gehen, leiſteten ſie Aiderſtand. Jeder 
wurde dann in eine Jelle geſperrt. Naul ſing nun an, ſeine 
Zelle zu zerſtören, Er beſchädigte die Holzpritſche und das 
Feſterkreuz, Die beideu Betrunkenen hatten ſich nun vor 
dem Einzelrichter àau verantworten. Sie wollen ſich auf 
Einzelbeiten nicht mehr beſiune. Paul wurde woegen Trunkenheit, Widerſtandes gegen die Staatsgewal und Sach⸗ 
ieſchädigung zu 80 Gulden ünd Geo wegen Trunkenheit und 
Widerſtandes zu 40 Gulben Geldſtraſe verurteilt, Die 
getoßtel e Zerſtrouung hat den beiden alfs 120 Gulden 
gekoſtet. 

Durch Leichtfinn geſcheitert. 
Fortgeſetzter Betrun wurde dem Lagerverwalter P. vor⸗ geworfen, der ſich deshalb vor dem Schöffengericht zu ver⸗ antworten hatte, In ſeiner Eigenſchaſt als Lagerverwalter 

batte er auch die Bollabſertiaung zu beſoraen. Die dazu nötigen Gelder wurden ihm nach Gegenzeichnung durch einen anderen Augeſtellten anſtandslos an der Kaſſe Whelſe war dte Verrechnung erfolgte bann ſpäter. Kuf dieſe Weiſe war 
es P. ſehr leicht gemacht, ſich nach einenem Ermeſſen Geld 
durch die Kafſe zu verſchaffen, denn er genoß das vollſtändige 
Vertrauen der Firma, wie auch des Angeſtellten, der die 
von P. ausgeſchriebenen Auittungen gegenzeichneie. Nach 
und nach eianete ſich M. auf dleſe Weiſe zwiſchen 1200 und 
1500, Gulden an, die er für ſich verwandte. 
Vor Gericht behauptete P. in Nöt geraten zu ſein und 

führte dakür mehrere Fründe an. Was die Tat ſelbſt be⸗ 
traf, ſo war er geſtüändig. Das Gericht ſah die bisheriae 
Unbeſcholtenheit des P. zwar ſtrafmildernd an, doch läge 
Unter allen Umſtänden ein arober Vertvauensbruch vor. 
Das Urtell lautete auf 3 Monate Gefängnis unter Straf⸗ 
ausſetzung auf die Dauer von 8 Jabren die jedoch in vollem 
Umfana nur dannd eintritt wenn der Verurtellte innerhalb 

  

  erlee.- 500 Gulden des durch ihn entſtandenen Schadens 
rſetzt. 

  

Wenn König Alkohol reßiert. 
Freitag nachmittag um 2.40 Uhr: wurde das Ueberfall⸗ 

kommando nach dem Schwarzen Meer gerufen. Dort waren 
drei Arbeiter in eine Schlägerei geraten. Im Verlauf der 
Schlägerei erhtelt einer ber Beteiligten mit einem ſcharfen 
Gegenſtand eine 4 Zentimeter lauge Verletzung hinter dem 
linben Ohr. Da die Drei ſtark angetrunken waren und in 
ihrer Trunkenheit zu weiteren Straftaten neigten, wurden 
— Ueberfallautos in das Polizeigefängnis einge⸗ 

efert. ů 
Abends gegen 10.10 Uhr wurde das Ueberfallkommando 

nach der Südpromenade gerufen. Dort unternahm ein 
Dreher aus Emaus einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
in die Radaune zu ſtürzen verfuchte. Er wurde daran durch 
Paffanten behindert. Da der Lebensmüde ſtark angetrunken 
war und anzunehmen war, daß er ſeinen Selbſtmordverſuch 
wiederholen würde, wurde er in cthaft genommen und 
mit dem Ueberfallauto ins Polizeigefängnis gebracht. 

Sonnabend morgens 6.20 Uhr wurde der Polizeipoſten 
auf der Olivaer Straße in Neufahrwaſſer von einem Boll⸗ 
wachtmeiſter benachrichtigt, daß im Flur eines Hauſes in 
der Weichſelſtraße eine männliche Perſon in einer Blutlache 
läge. Der Beamte ſtellte ſeſt, daß der Arbeiter Otio Kl., 
deſſeu Eltern in dem Wauſe wohnen, gegen 2 Uhr nachts 
das Haus betreten hatte, um in die Wohnung ſeiner Eltern 
zu gelangen. Da Kl. ſtark angetranken war und die Eltern 
ihm ihr Haus berboten hatten, ſing er im Hausflur an zu 
toben und ſchlug dabei mit der Fauft zwei in der Haustür 
befindliche Scheiben ein. Hierbei zog er ſich eine Pulsader⸗ 
veretzung am rechten Unterarm zu. Inſolge ſeiner Trunken⸗ 
heit muß Kl. auf dem Hausflur umgefallen und liegen ge⸗ 
blieben ſein. Da der Verletzte ſtark blutete, band ihm der 
Schupobeatmte den Arm ab und führte ihn zur Anlegung 
eines Notverbandes zum nüchſten Arzt. Da Kl. inzwiſchen 
nüchtern geworden war, konnte er nach Feſtſtellung ſeiner 
Perſonalien entlaſſen werden. öů 

Suftutiſchlußß nurh Storkholm. 
Wie uns die Deutſche Lufk⸗Hanſa mitteilt, wird die 

Strecke Danzig—Kalmar nicht, wie vorgeſehen, am 30. Auguſt 
eingeſtellt, ſondern erſt am 22. September. Erfreulicher⸗ 
weiſe erhält die Linie Danzig.-Kalmar ab g. September 
in Kalmar Anſchluß an Stockholm, ſo daß nun die Möalich⸗ 
keit beſteht, von Danzig dixekt bis Stockholm durchzufliegen. 
Um diefe Maßnahme durchführen zu können, ſtartet die 
Maſchine in Danzia nicht mehr am Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend, ſondern am Montas Mittwoch und Freitag 
nach Stockholm. 

    

Nächtliche Wohnungstragödie. In der Nacht vom Sonn⸗ 
ubend zum Sonntag, gegen 12 Uhr, eutſtand in der Diener⸗ 
gaſſe zwiſchen den Ehefrauen H. und K. eine Schlägerei. 
Beide wohnen in einer Wohnung. Beim Hinzüukommen 
des Beamten wurde er von dem Ehemann H. tätlich ange⸗ 
griffeu, worauf der Beamte von ſeiner Waffe Gebrauch 
mathte. Das Ehevaar H. wurde dann in das Polizeigefäng⸗ 
nis eingeliefert. 8 

Der Liebe Leid. Sonnabend, gegen 2 Uhr nachmittags, 
hatte der Tiſchler K. Differenzen mik ſeiner Braut, worauf 
er kurz entſchloſſen am Krantor in die Mottlau ſorang. 
Zwei Männer brachten ihn jedoch wieder aufs Trockene, 
worcuf er durch das Sanitätsauto in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhauseingeliefert wurde. K.⸗leidet an Krämpfen und 
war ſchon kurz vorher in der Breitgaſſe nach einem Krämpfe⸗ 
anfall zufſammengebrochen. Er erholte ſich aber bald wieder 

    

Thorn..008 —0,11   und ſeste dann ſeinen Weg in Begleitang ſeiner Braut fort. 
Am Krantor ſprang er dann ins Waßfer. 

‚ 

Cæeixte Naqſiriaſien 
(Für einen Teil der Auflaae wiederholt.) 

Typhusfülle in Wehlau. 
Vis jetzl 15 Krante. 

Wehlau, 18. 8. Mehrere Typhusſälle haben die hieſine 
Bepölletung in Unruhe verſeizt. Die Krankheitsſälie ſinv dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß vor zirkn drei Wochen in einer Milch · 
ausgabeſtelle an drei aufeinanderfolgenden Tagen ſer Miich 
Milch zum Verkauf gelangt iſt. Nach dem Genuſt dieſer Milch 
In ungelochtem * ſtim bis jeßt gegen 15 Perſonen an 
Typhus ertranlt. Das Krantheitsbild iſt bei allen Boetroffenen 
günſtig, Tovesfälle ſind nicht zu verzeichnen. 

15 Todesopfer eines Wirbelfturmes. 
In Algier. 

Baris, 18. 8. Wie ans Algier gemeldet wird, iſt über 
die Gegend von Jidjielli ein heſßliger Wirbellturm hingegan⸗ 
gen, der, großen Schaden angerichtet hat. Nach dem „Netil 
Pariſien“ beträgt die Zahl der bei dem Unwetter ums Lebeu 
gekommenen Perſonen 15, die der Verletzten 150. Ein mit 
lieben Mann beſoztes Boot iſt unweit des Hafens von Bou⸗ 
gin gekentert. Nur zwei Mann der Beſatzung konnten ge⸗ 
rettet werden. 

Süitlichkeitsverbrechen bel Eydthuhnen. 
Zwei 15jährige Mädchen überfallen. 

Eydtluhnen, 18. 8. Ein Sittlichteitsverbrechen wurde 
uam Dienstagabenv im ——— zu Kibartn (Litauen) 
an zwei 15 Aun⸗“ Mädchen verlbt. Die beiden Opfer wurden 
am Mittwochfruh gefeſſelt und halb erfroren aufgefunden, 
Dic litauiſche Polizei hat vie Verfolgung der Angelegenheit 
nufgenommen. — 

    

Der Autobus als Schluſwagen 
Eine Konkurrenz der engliſchen Eiſenbuhnen. 

In Englaud macht man augonblicklich einen inter⸗ 
eiſanten Verſuch, die Eiſenbahn auch auf langen 
Streclen auszuſchalten und ſie durch den Auto⸗ 
bus zu erſetzen. Urm die Wirtſchaftlichleit ehen 
vinien zu ſichern, müſſen ſie auch nachts beſahren 
werdan können, und man hat zu dieſem Awecle 
den Autabus ſo elngerichtet, daß er mit wenigen 
Handgriffen als Schlafwagen hergerichtet werdeu 
lonn. Der zweiſtöctige Wagen faßt zwölf Rei⸗ 
jende und einen Begleiter, der lagsüber die kleine 

elektriſche Küche verſorgt.   
„Goldener Hahn“. 

Ein Ruſſen⸗Enſemble im Wilhelm⸗Theater. 
d. Die Direktion des Wilhelm⸗Theaters hat einen guten 
Griff,getan, datz ſie die ruſſiſche Kabarelt⸗Truppe „Goldener 
Hahn“ zur Eröffuung der diesjährigen Winterſaiſon nach 
Danzig holte, denn ruſſijche Kleinkunſt löt auf das Publikum 
noch immer die alte Anziehungskraft aus. Das ſah man 
wieder an dem guten Beſuch, den die erſte Vorſtellung am 

    

„Sonnabend aufzuweiſen hatte. Der „Goldene Hahn“ iſt in 
die Schule der großen ruſſiſchen Enſemble gegangen und hat 
insbeſondere vom „Blauen Vogel“ und vom „Karuſſell“ ge⸗ 
lernt, worauf es ankommt. Dabei iſt es ein recht gelehriger 
Schüler geweſen. 

Das Enſemble beſteht aus ſechs Damen und zehn Herren 
und verfügt über gute Sololräfte, die geſangliche und 
länzeriſche Leiſtungen zu einer beachtlichen Höhe gebracht 
paben und reichen Beifall ernten. Man bringt Szenen aus 
dem ruſſiſchen Volksleben, Grotesken, Tänze in bunker Folge. 
Als beſodere Schlager ſind zu nennen die „Don⸗Koſaken“, 
die „Sibiriichen Volkslieder“, das „Zigennerlager“, Ein 
Lußerordentlich ſumpathiſcher Sänger, Herr Dimoff und 
die gut geſchulte Tänzerin Fräulein Jacarina, verdienen 
beſonderer Erwähnung. Fräulein Maroſoff entledigt ſich 
der Conférence mit viel Geſchick und köſtlichem Humor, Die 
muſikaliſche Leitung liegt in Händen einer ausgezeichueten 
Pianiſtin, Fräulein Paula Büttner⸗Tegel. Tas 
Mublikum amüſiert ſich vom erſten bis zum letzten Bild vor⸗ 
züglich und ſpendet den Darbietungen reichen Beiſall. 

Throbor Loos tritt in Zoppot auf. Der Zoppoter Bade⸗ 
verwaltung iſt es gelungen, zum Abſchluß der Hochſaiſon noch 
zwei große Theater⸗Abende im Zoppoter Stadttheater zu 
veranſtalten. Theodor Lops, der bekannte Berliner Schau⸗ 
jpieler, wurde für zwei Gaſtſpiele verpflichtet. Theodor 
Loos, der auf der Höhe ſeines Könnens ſtehende Darſteller, 
ſpielt am Sop abend, dem 25. Auguſt, den Martiu in „Liebe“ 
von Anton Joilbgans, am Sonntag, dem 20. Auguſt, in dem 
reizenden Aeſtſpiel von Magnuſſen „Seine einzige Frau“ 
den Peter Andreas Bent. — Näheres erſche man aus den 
Anzeigen. 

Polizeibericht vom 19, und 20. Auguſt 1928. 
Feſtaenommen: 27 Perſonen, darunter 4 wegen 

Diebſtahls, 1 wegen Taſchendiebſtahls, 1 wegen Betruges, 
2 wegen Wiberſtandes, 2 wegen Körperverleßung, 1 wegen 
Hallsfriedensbruchs, 21 wegen Trunkenheit, 2 wegen Obdach⸗ 
loſigkeit, 3 in Polizeihaft. ů 

Wafferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. Augult 1928. öů ‚ ů 

geſtern heute heute 
Khos Dirſhan .. .10 —102 

Einlage... 2,8 C2,45 

  

Fordon....- 0%08 —0,07 
Culm.....—0,26 —0.30 
Graudenz...0%0 —0,24 au ...6, ů‚ 
Kurzebrack ....0. 20 0,27 Galgenberg ...- 4,50 4,48 
Montauerſpitze .—051 —0,53 Neuhorſterbuſch — 2,34 2,86 
Pieckelrl —0,62 —0.64 Anwochz. —- — 

Kralau .. . am 18. 8. — 2,92 am 17. 8. —2,92 
Zawichoſt .. am 18. 8. 0,53 am 17. S. ＋055 
Warſchau .. am 18. 8. 0.61 am 17. 8. ＋061 
Plock .... am 20. 8. -.0,1½ am 19. 8. ＋.0,10 
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twortlich für Volitit: Eruſt Lopps: für Darzlaer Nach⸗ 
Schreienrenpen, Kieen Lein Fue WSbetdele Ipierate 

Auton Hdoken: fämtl. in .—.— Druck und aus O. 
Bucbbruckeret u. Verläasgeſellſchaft m. b. H., Dansis- Am Spendbaus 

Schiewenhorſt. ..2.2 2,70 Schen horſt. ..3 22 

     



4, Die Slu t. war aber nicht ritig organiſiert. Tolſtoti ‚irgendeine Seite eines VDuches iteckte, jo wußt⸗ 
Die „weiſenden Tiere * Wüihet kuiſchwere Pelze gehüllt, beinahe einen Kilometer bis [im wievielten Blatt die Nadel ſteckte und wie weit ſte burch, 

ö Der erſte Polizeibund. 5a ae ich Sann im Jug und 10 beſt 105 D. Daß . lo: gegangen war. ‚ 
ů K f ‚ 8, da olſtoi 

Als die. Ahnen der Poliseibunde ſind die „weiſenden am 2 mber 10i0 auf der kleinen CEiſfe 
Tiere“ zu betrachten, die nicht nur in der Mythologle und im Alabewe ciner Lungenenliundung erlag“ Eiſenbahuſtakion 
Rethtsleben der alten Völker, ſondern auch im Mittelalter 
bis in die neuere Beit elne beſonders hervorragende Rolle 

Achtungl 
Prelsausschrelben 

geſp⸗elt baben. Man verſtand darunter ſolche Tiere, die auf 
göttlichen Ratſchluf oder, durch threu Naturtrieb den 
Menſchen, der zu irgendeinem Vorhaben nicht den Weg 
kenut, die Richtung weiſen, ſei es, daß eine Niederlaflunga zu 
grlinben oder beiimmie Spuren ausſindla zu machen waren. 

der Danziger Volksstimme 

Die Sichtung der uberaus vablroichen Einsendungen 
lür unsere Prelsaultabe it nunmehr beendet 

Am Mittwoch, dem 2E. August, erfoigt 
ülo Sekunntgabe der Prelstriger 

Die „weiſenden Tiere“ wurden ſchon bel den Juden, Griechen 

Verlag der Danziger Volksstimme 

Polen belommt ſeine Aunſtſchätze mieber. Der volniſche 
Ausſchuß für den Rück'-ausport polniſcher Kunſtſchätze aus 
der Sowjetunion, der in Moskau amtiert, hat ein Ver⸗ 
zeichnls der Kunitſchätze fertiggeſtellt, die infolge Ber⸗ 
jchleppung nach verſchledenen Orten Rußlands bishber noch 
nicht an Polen ausgelieſert werden konnten. Alle dieſe 
Gegenſtände follen noch im Lauſe dieſes Jahres zurück⸗ 
wörben. und der polniſche Ausſchuß in Moskau liqaidiert 

werden. öů 
Der Geſchichtsforſcher longreß in Oslo. Die Jahresverſamm⸗ 

lung der internatlonalen Geſchichtsforſcherorganiſakion hal Sonn⸗ 
abend abend verſchiedene Sonderkommiſſionen gewählt. Es wurde 
ſodann boſchloſſen, din nächſten Kongreß in Jahre 1932 in War⸗ 
jchau ſtattfinden zu laſſen, Die Mitglieder der proviſoriſchen Lei⸗ 
tiung wurden wiedergewählt, mit Ausnahme von Prof. Mrenne, 
der die Wiederwahl ablehute. An jſeine Stelle wurde Prof. Sjuſter⸗ 
Tſchechojlowalei gewählt. ö· 

       
     

  

und Römern in Ehren gehalten. Der Hund ſelbſt wurde 
frühzeitin als weiſendes Tier erkannt. Eine Mythe be⸗ 
richtet daß Fkarvs in Attika von Dionyſos den Weinſtock 
erhalten und damit den Weinbau begründet habe. Die be⸗ 
rauſchten Bauern erſchlugen ihn, doch ſand ihn leine Tochter 
Erigone mit Hilfe des Hundes Mafra unter einem Baum 
begraben. Dieſer Hünd iſt wahrſcheinlich der älteſte bekannte 
Polizeihund. Hunde als Entbecker von Morden oder als 
Finder von Schätzen findet man in der Kulturgeſchichte und 
Sagenwelt vielſach erwähnt, da der ſtart entwickelte pür⸗ 
finn des Hundes ſchon friülhzeitig entdeckt wurde. 

  

    
        

    Sterbefälle im Standesamtsbezirk Laugfuhr. Ehefrau 
ů Martha Kuſtak, aeb. Brill, 86 J. 10 M. — ſtungsbau⸗ ů 8000 Blüiter miärimn, aufgefagt. öů Sohpipl, ger. Hobeiß: 0 4 K. Aand, Kiaes Emüna 

Wohin floh Toltol? Fran Kruo, die Schwiegermutter Der gröhßle Gebächinistünſtler aller Zeiten. Wilh, , geb, Gobext, 4 J.9 M. — Landgerichts⸗DPirektor 
des ſichechiſchen Geſandten in Kopenbagen, erzählt in ginem On der Löwengrube Nr, 2 zu München wohnte früher Dihleln, Veelcte, ie g, 10fen (anohn gee Heisere Grorg 
Däntſhen Blatt von dem Aſvi, das Tolitvl nach ſeiner Flucht eln, Auſftſcher Philoſpi, von dem es hieß, er bätte das beſte Schnock, 8 Eld. — Tochter des Kaufmanns Schuſa Weingolt, 
aus Jasnaja Polſaua finden ſollle., „Mein Onkel Dr. Ma, (Gebächtnis auf der ganzen Well. Diefer Maun konnte den 1 2.— ibtey, des Siucßenbahuſchaffners Kur! Heiſe, 

j ä a —. Witwe Martha Eytz, geb. Kröcker, 81 J. 4 M. kowitzti, der Hausarzt Tolſtols, ſchlug ihm vor, er ſolle ſich Text von 8000 ena beöruckten Blättern rückwärts und vor⸗ Wilwe Amalie Werner, geß. Gebrauſchick, 70, . — Eßef 
nach nuſerem Geblet nahe bei der ungariſchen Stadt Neuſatz wärts auswendig herſagen. Gab man ihm ein dickes Buch Ä rau 
idem heuſe ingoflawiſchen Ropſſad) begeben. Ein kleines in die Hand, ſo wußte er durch ſein Gefiihl, wie viele Seiten Thomus Niüchler, 700. „ Menlincheiſch Eins Tochier 5 W.     Haus mitten im Garten am Uſer der Donau war für den [das Buch hatte. Unehelich eine Tochter, 14 
Empfang. Tolſtois und ſeines Arztes eingerichtet. Dort Der Fürſt Pastewitſch aus Warſchau ließ einmal 200— Unehelich eine Tochter, — 
lolte der' Dichter in völliger Abgeſchledenheit und ſtrengſtem [ Soldaten aufſtellen, las ihm zweimal ibre Namen vor, und Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer. In⸗ 
Jucognito feinen Lebensabend verbringen. Den Leuten er⸗] das Gedächtnisphänomen wußie nachber von iedem einzelnen [vpalide Max Krieſchen, 61 J. 5 M. — Tochter des Krlegs⸗ 
zählte ich, daß ich meinen Großvater aus Rutzland erwartete. auswendig den Namen. Wenn man eine Stecknadel in! invaliden Frauz Buſchak, 1 M. 8 T. — 

Mlice Vehonntmacungen Allhttibn Laftubie 25. *Fühnäder Verkauf von Altſtoffen. Dienstaa, dan 21. 18 lRt. ü. L. 

      

       

  

    
  

   
      Aunnendemet iſpolſherterLopot Mürpes 

Or. Sſium —— Muthaug 
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milteflem Eäßt. Veiriebsamt. 

Verſamaulungs-Auzeiger 
Anzeigen für den, Verſammlungsangeiger 
werden nur, bis 9 Uir morgens in ber 
Geſchäftsfleule, Am Spendhaus 6, gegen 
Bargahlung engenommen. Z'eilen⸗ 

preis Gul lenpfennig. 
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s Traggd,, „L. IEEBE“ aton: Wiiudane, 
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„Seine einzige Frau“ 
Luslapiel in 3Allen von Julius Muadnussen 

Verrertavf hy; Sonnabend, den 25. Aurusi, in Fenselau & Co-. 
Haneig bel kietmam Lan, Longganté 7ij in 
20ppot, igarrengschalt Kacrere, Sectr. G. Lohanniszane 4 
Sonniuß 15, ug 2g 3 Wie.5e —.—ßt. 

oppot von 11—1. und ab 5 Ubr. — 
Prelso der Plitze: 1.50 bis 6.— Culden ] Fleiſcherei⸗Maſchinen⸗Reparatur 
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Aisweiierwußen öftentkich meilbielend ver Grsbies Keäitinth Saunte ne'nen aben⸗ WünmteHuns Lepticvhe.ne 3— 0 

AE 

    
   
   

  

    
                  

atr., Aalfelonone. 
Waſch 

große Wäſcherolle Sensation 
alfend ſür, Walchanſtalten. Eis⸗ 
chrank. Kobrſoſa, clektr. u. - 
4 ver 2 bar, andere G„ 0 er 
eruer: 7 Fäfl. digerſe Farben, 1 f 77 
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tteigern. ů elſtant Danlis. ——. 

Siegmund Weinberg Megulierumgen e S ve „ chlamette I 4 ů 
i tionat ů‚ DaMZe ri Rüchlaßverſteigerung ſowie Taxen und Sachverftändigen⸗ Hax Willer, nur i. Damm 14 *— 

W E 2 aenCicbk Dehit. (ie, Mülewech, ben 22. Augntl. I0 Ubr Guttachten nach behördlicher Por⸗ Woetemane valc, Stellengeſuche Ir mieten geſucht 35 uüch. t.nkeie Ir pcr ilighs, werde ich mu. Henthudt, Paman⸗ſchrift werden täglich beſorgt bzw. ee EREMM 
üro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. gente Gegentönderclgehen fertiäte 1as:ſangefertigt. Wahſe 0 welce.Juß egHer⸗ . 

Berworacer: 288: Ling tveiubietele Lerlelherred ,, t. bevor, ng 
icht. Eptl, Kauſch. 

Leis 
. ů un b5 . — wusi- — Ple,eißt Siegmund Weinberg Waruung vor Anhauf. Pft ſcw, U E . Größtes und älteſtes Unternehmen Lei niſt' Matratße. 1 Teppich, ‚ Stübt . Starkes Fahrrad, Marke Presto“ 2 i 

it im Dael, Donsio. Uich. Küchenftütbler.-Wip.Wüichengeſchter, HLerictl vereldinter Sachyrrßüündiger an 12 Auset veiattiage Vom DomirileRüeusd Pel peßeren Verm: Anzelgen MubtiunSleiſherhaſer Aibete meüör. inee , ipkreid. Mfentl.augeilellt. Auhlonakor gen: Aleidnngen uun Sfrucheh Jaereg 
bM leiſcherguffe/. 
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Renke, Gerichtsvollzieher kr. A.P Sase: Allhüdt, rapen 28 Lante, Hühmerberg 4. Tel. 266 89.Aul, Kit- Mofl.Mi. Giüsectsn . Pleyl, Krabf.-Ailr. 10     Mittwoch, den 22. Auguſt d. Z.. ö‚ Ein Paar neur Jung Ees Müäd en 

Swerde Eüiüt Auftrage v — Damenſchuhe Larbetans en pon 85 en ii Gbaife⸗ 
Waen Senes , Kodili arbroncht. II Die Not zwin 8t mich EEeLerrt, Sue unter et,Seae 8 

— utes Mob Miar —2 —i 2 Samtgaſſe 6/2. 

? und arere ů Weeedde öfſentlich Z[ Ibnen zu schreiben und Sie um Rat au bitten. Vielleicht zu spätl Aber will man nicht ganz ver- Zme Beſtas bene, ů. lac uſg elg. 

g maältbiend verien; ů ⸗iꝛ weileln, muß man auch die letꝛte Hoffnung aufgreifen. So begiant einer der 99 Briefe aus dem Buch AiIeWerſcrant, b. Kui. Lc Mon. 5 modernes Herrenzimmer ? Ki-erieee ee e. 
2. Kieferingnbis tomvleil. in auber 8 1 d d Se Kanörienvögel i Dad-Wieligall . üPon sgunan, Sexualelend und Sexualberatung n, fe. 5 lrklxipeſcra 2 ehf,ra. an,ö. berobe, n Süe vMIEPE Aus pERE MAxIS Vov e. E . 50 ů Se Dr. med. Max Hod ů e e Mi. 
Ees, Höjen. Ciceſ. Ait, Arichte S * ‚ Odann ih. Derrenſimmer⸗(Imi- 

88 , Herrenanzüne Wer ürbeitet Läbe m. Anszügen. bochlehnige = . tiſt Sitble.-Alt⸗Jant. merliſche. dem bekannten Berliner Stadtarzt und Verfasser des ſebe Däiſt stauſt S Landüi, Slanberlanee, Shelſe⸗ e des Ehelumßuchs »Gesdlecht und Liebe. Pitcternaße 10 aart Wobuungstanſchanie Sinptennl. 
E Hertentimimer- u. and. Tiſche. Nauch⸗ mm— üullover. Ang.u. 8955 
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Lorbmpbel. Baſchtoilett. i. Marnt, Epie. bindung und der Druck der Vererbung sprechen in eindruckrvollen Worten aus diesen 99Y Brieſen. Uxtergettell W1.———.——.—5. 4 
V.. Mii., Miabes U Keß, Keür die alle einmünden in die bange, erwartungsvoile Frage: Was tun? Es sind erschütternde ſchine fant aelrulg Taniche Stube. Sah,, Wildrl. Mmän. Wisß 
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